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Beitrag zur Kenntnis der senkrechten Verbreitung pflanzlicher Versteinerungen im 
Saarbrücker Steinkohlengebirge.

Von Bergassessov FL W illert, Oberlehrer an der Kgl. Bergschule zu Saarbrücken.
Über die senkrechte Verbreitung pflanzlicher Ver­

steinerungen im Saarbrücker Steinkohlengebirge ist 
außer einigen Zusammenstellungen F o ton iés  im I. Teil 
des sog. Saarbrücker Sammelwerkes1 in der neuern 
Literatur nichts zu finden.

Im nachstehenden soll der Versuch gemacht werden, 
die erwähnte Übersicht Potoniés einer Nachprüfung 
und Ergänzung zu unterziehen. Wenngleich sich der 
Verfasser dabei auf ein umfassendes, in einem langem 
Zeitraum mühsam gesammeltes Tatsachenmaterial 
stützen kann, so ist er sich doch bewußt, nur eine nicht 
lückenlose; nach verschiedenen Richtungen noch der 
Ergänzung bedürfende Zusammenstellung zu bieten.

Eine kurze Behandlung d e r  Gliederung des 'S aa r­
brücker Steinkohlengebirges,- wie sie in neuerer Zeit- 
entsprechend einer von bergmännischer Seite ergangenen 
Anregung fast durchweg Anerkennung gefunden hat, 
sei' vorausgeschickt. Man unterscheidet eine liegende, 
flözreiche • Schichtengruppe, die Saarbrücker Schichten, 
und eine hangende, flözarme-Schichtengruppe, die Ott- 
weiler Schichten. Die Grenze zwischen beiden; bildet 
das Holzer Konglomerat. Die Saarbrücker Schichten 
werden in die untern und in. die obern Saarbrücker 
Schichten gegliedert. ■ Erstero • beherbergen die Fett­
kohlenflöze und heißen daher auch Fettkohlengruppe, 
während .letztere die .Flammkohlenflöze.: einschließen. 
Bei diesen wird: eine obere oder hangende von einer 
untern oder liegenden Flammkohlengruppe unter­
schieden. Die Abgrenzung der einzelnen Flözgruppen 
gegeneinander erfolgt mit Hilfe der Tonsteinflöze, 
u, zw. scheidet der erste Tonstein die hangende Flamm- 
kohlengruppe von der liegenden, während der, zweite 
Tonstein die obern von den, untern Saarbrücker 
Schichten trennt.
- Die Ottweiler Schichten werden in untere, mittlere 

und obere Ottweiler Schichten, gegliedert.
Die untern Ottweiler Schichten umfassen zwei bau­

würdige Flöze, die sogenannten Magerkohlenflöze; und 
heißen deshalb auch Magerkohlengruppe. Die Grenze 
der untern gegen die mittlern Ottweiler Schichten bildet 
das hangende der beiden Magerkohlenflöze, das so­
genannte \Vahlschieder oder Lummerschieder Flöz.

Die mittlern Ottweiler Schichten schließen nur 
wenige, unbauwürdige Kohlenbänke ein.

i D er S te in k o h le n b e rg b a u  des P re u ß is c h e n  S ta a te s  in d e r  U m g eb u n g  
von  S a a rb rü c k e n . I. T e il.  D as S a a rb rü c k e r  S te in k o iilen g e b irg e . 1904.

Ohne scharfe Grenze gehen sie in die obern Ottweiler 
Schichten über, die ein in frühem Jahren an niehrern 
Steilen gebautes dünnes Flöz, das sogenannte Haus­
brand- oder Grenzflöz führen.

Die den Angaben Potpnies- zugrunde liegende ältere, 
von E. W eiß1 herrührende Gliederung des Saarbrücker 

..Steinkohlengebirges weicht von der . vorstehenden 
etwas ab. Jene unterscheidet in den Saarbrücker 
Schichten drei Stufen. Die; Grenze zwischen der untern 
und mittlern Stufe wird nach dem hängendsten Fett­
kohlenflöz gezogen, während die mittlere und die obere 
Stufe durch das-Holzer Konglomerat ,geschieden werden. 
Da der zweite Tonstein 800 -  600 m über dem hängendsten 
Fct t kohlen fl öz gelegen ist, sind, die untern Saarbrücker 

, Schichten hei der .altern Gliederung mächtiger als bei 
der neuern. Die Abgrenzung der hängenden gegen die 
liegenden Flammkohleiv erfolgt bei beiden Gliederungen 
nach dem ersten Tonstein. Den obern Saarbrücker 

. Schichten erkennt man in neuerer Zeit keine selbständige 

. Stellung mehr zu und faßt sie mit, den untern Ottweiler 
Schichten zu einer Gruppe zusammen. Im übrigen 

.bestehen in der Schichtengliederung oberhalb des Holzer 
Konglomerats keine wesentlichen Unterschiede zwischen 
einst und je tz t . ..................

Diese Abweichungen, in der Einteilung der Schichten 
sind- bei der Bewertung der Zusammenstellung von 
Potonie zu berücksichtigen.

Das in den Sammlungen für die Behandlung der 
vorliegenden Frage zur Verfügung stehende Pflanzen­
material ist für die einzelnen Schichtengruppen sehr 
verschieden. Während aus den Saarbrücker Schichten 
infolge eines großen Reichtums an pflanzlichen Resten 
und eines lebhaft betriebenen Bergbaues ein sehr be­
trächtliches Material vorliegt, haben die Ottweiler 
Schichten nur wenig geliefert, weil sie einmal schon an 
sich arm an pflanzlichen Versteinerungen sind und 
sodann infolge eines beschränkten Bergbaues auch nur 
an wenigen Punkten durchörtert worden sind. Da sich 
die bergmännischen Baue in den Ottweiler Schichten 
auf deren untere Stufe, die die Magerkohlenflöze birgt, 
und deren obere Stufe, die das Hausbrandflöz führt, 
beschränken, ist über die Flora der'm ittlern Ottweiler 
Schichten besonders wenig,bekannt geworden. Sie ist 
denn auch in den Sammlungen stets nur durch einige

i  F o ss ile  F lo ra  d e r  jßi?R5ten S te in k o h le n  fo rm a  tio n  un d  des R o t- 
l ie g en d en  im  S a ar-R h e in -G eb le te . 1872, H. 2, S. 218 ff.
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wenige Stücke belegt, während die untern und obern 
Ottweiler Schichten dort immerhin noch einen leidlich 
breiten Raum einnehmen. Dementsprechend verschieden 
ist auch das Ergebnis einer Untersuchung der einzelnen 
Schichtengruppen des Saarbrücker Karbons an Ort und 
Stelle. Wo diese bergmännisch gut aufgeschlossen sind, 
ist stets ein reiches Pflanzenmaterial zu finden, während 
in den bergmännisch nicht durchörterten Horizonten 
pflanzliche Reste nur spärlich zu gewinnen sind.

So fällt denn auch die Zusammenstellung der Flora 
der einzelnen Schichtengruppen sehr verschieden aus. 
Während sich für die Saarbrücker Schichten ein ziemlich 
lückenloses und für die untern und obern Ottweiler 
Schichten wenigstens noch ein leidlich vollständiges 
Bild entwerfen läßt, muß man sich bei den mittlern 
Ottweiler Schichten mit leichten Umrißlinien begnügen.

Die pflanzlichen Reste des Saarbrücker Karbons 
hat Potonie in folgenden Gruppen zusammengefaßt: 
1. Fettkohlengruppe. 2. Liegende Flammkohlen. 
3. Obere Flammkohlen. 4. Obere Saarbrücker Schichten.
5. Ottweiler Schichten.

Der Verfasser unterscheidet gemäß der neuern, ein­
gangs gegebenen Gliederung des Saarbrücker Karbons 
mit der Einteilung in untere und obere Saarbrücker 
sowie untere, mittlere und obere Ottweiler Schichten 
fünf entsprechende Gruppen, wobei bei den obern 
Saarbrücker Schichten gemäß deren Trennung in eine 
liegende tmd eine hangende Flammkohlenpartie noch 
zwei Untergruppen vorgesehen sind. Ebenso wie Potonie 
hat auch der Verfasser nur die wesentlichen Pflanzen­
reste berücksichtigt.

Entsprechend dem verschiedenen Grade der Häufig­
keit des Auftretens hat Potoniö in seiner Zusammen­
stellung hinter die einzelnen Pflanzennamen die Be­
zeichnungen s. h. =  sehr häufig, h. =  häufig, v. - ver­
breitet, s. =  selten bis zerstreut und 's. s. =  sehr selten 
gesetzt. Diese Bezeichnungen hat der Verfasser über­
nommen.

Die nachstehende Übersicht enthält die Namen der 
wesentlichen pflanzlichen Versteinerungen des Saar­
brücker Karbons und läßt ihre senkrechte Verbreitung 
durch die einzelnen Karbonstufen unter Berücksichti­
gung des Grades der Häufigkeit erkennen.
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R a c o p te r is ...................................... s s. S. s.
P a ln ia to p te ris  fu rcata  ............. h. li. h.
O voptcris crista  ta  , . , . ......... s.

G o ld e n b e rg i.............. s. s.
M arioptcris m urica ta  ................ h. s. h. s. h.
Sphenopteris trifo lio la ta  ......... h. h. h.

,, ob tusiloba ......... h. h. V.
,, S auveuri . . . . . . . h.« v. .
,, nu mm u laria  . . . . v. V. V . ■ V.
,, irregu laris  . , . . . . v. V. V.

Saarbrücker
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Ottweiler.
Schichten
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Sphenopteris macilenta S. S.
,, microloba.........

Alloiopteris Sternbèrgi . ..........
V.

s. s.
,, coralloides........... S.

quercifolia........... s. s.
Pecoptcris plumosa ............... s. h. s. h. s. h.

(lentata ............. s. h. s. li. s. h. V.
,, Miltoni ................. V. v. V. h; V.
,, a c u ta ..................... s. V. •
,, orcoptcridia ......... v. h. V. V.

arboresceus . .......... v. s. h. s. h. • s. h.
unita ..................... s. h. v; .•

,, hemitelioides . . . . . h. h. V.
,, Pluckeneti ........... v. h. V. li.

Candolleana ......... . s. h.
,, feminaeformis . . . . -■Ï h.

ßredowi . . .  ....... * Y. V. V.
Bucklandi............. S. s. V.
eiegans ................. • v*
abbreviata ........... s. V. V.
pennnaeformis . . . .  

Alethopteris lonchitica...........
li.
h. s. h. s. h. V. V.

,, Serli ................... h. v.
Grandini ........... v. s.

,, praelohgata........ s.
,, Davreuxi ........... s. h. s. h.

nervosa . . . . . . . . v.
p te ro id es  .............. • /r v. V. h.

,, aquilina ................. " ' *;' V' ! V.
,, t r n n c a t a .................

D esinopteris longifolia ..............
,, u n ita  . . . . . . . . . .

V.
s.

L onchopteris D efrancei ............ V. s. h. s /h .
Callipièridium  p te r id iu m .......... s.

li.O dontopteris Coemansi ......... .. s. v.
,, o b t u s a ................... s. s. S. s.
,, b r i ta n n ic a ............ s.

R eichiana . . . . . . li. V.
,, suberenulata  . . . h. s.
,, a lp in a  .................... s. s.

o sm u n d aefó rm is . . s.
Neuropteris tcnuifolia .............. s. b. s. h. h.

,, g igan tea  ................. h. •
Schouchzcri ......... V. li.

,, heterophy lla  . . . . V, h.
flexuosa ................. h. h.
obováta ................. . v.
cordato-ovata . . . s. s.

,, auriculata .............. V. v. V.
V.

acutifolia ..............
li.Liriopteris ncuropteroides v.

,, M im steri .................. v.
,, B r o n g n ia r t i ..............

C yclopteris v a r i a n s ....................
. V.

v. s. ■ *
lacerata  .................. s.
ad ian to p te ris  . .  . . S.' s .

,, o rb ic u la r is .............. s. V. '
11 ymnopli yllites furcatus .. . . s.

„  stipulât« s . . . s.
Schizopteris adnascens .......... s. S. s.

lactuca ............... s. s. s. * S.
Diplacites longifolius ............ , - , . . . s.
Guilelmites permanus . . . . . . . s.
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C au lopteris peltigera ................ h. j V. i v.
v a r ia n s .................... v. i

aliena ....................... V.
P ty ch o p te ris  m acrodiscus . . . . s.
M egaphyton  Goldenbergi . . . . s.

,, Mac L ay i ........... s.
N oeggera th ia  sp ............................ s. s.
Sphenoph yllum  cuneifolium  . . h. s. h. s. h. li.

m aju s .............. h. s. h. s. h.
„ m yrioph  yllum h.
,, em arg inatum  . v. v. v. V. V. li.
,, erosum  ........... V. I v.
,, S ch lo th e im i.. . h. li.
,, oblongifolrum h. v.
„ . saxifragifolium V. h. h.- h. V. V.

angustifolium V. V. V. v. h.
C alam ites S u c k o w i..................... s. h. s. h. h. h. V. h.

■ ,, v arians ....................... h. h. h; v. V. v.
„ app ro x im atu s ......... h. h. V. V.
„ cruc ia tus .................. v. v. h. V.

C isti ........................... h. h. h.
c a n n a e fo rm is ........... v. v. v.

A nnularia ra d ia ta  ....................... h. h. V. V.
,, p s e u d o s te l la ta ......... h. h.
,, sphenophyllo ides . . h. h. s. h. V . s.
,, s t e l l a t a ....................... v. v . s. h. s. h. .

longifolia ................... V . V. h. h. li.
r a d ii fo rm is ................ s. s.

A ste ro p h y llite s  equ isetifo im is V. V. v . h. h.
,, r ig id u s .............. V .
,, lignosus............ V .

C ingularia ty p ica  ....................... s. h. s. s.
C alam ostach v s .............................. v .
E q u ise tite s  in fu n d ib u lifo rm is . . * ! ii.
Lepidodendron  obovatum  . . . . s. h. h. V. s. : S.

,, dichotonum  . . h. | h: V.
,, rim osum  ......... v. ! V. .

L epidoplojos la ric in u s .............. V. v. ! s
,, macrole pido tu s s.

L ep idcstrobus variab ilis V. V . s.
I.ep idophyllum  m aju s  .............. V. V. s. js. s
B o th rodendron  p u n c ta tu m  . . s.
S ig illaria m a m il la r is ................ s. h h. V. ! s.

a lternans ................... h. ! h - h. V. I S.
„ rugosa ...................... V . Í v. V .

Saarbrücker
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O ttw eiler
Schichten
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S ig illaria rim osa .........................
,, s tr ia ta  .........................

V.
s.

’ 112
S.

,, euxina ......................... s.
s c u te l l a t a .................... s. .
Sillim ani .................... h. h.

„ e le g a n s ..................■ ... S.
,, B rard i ......................... . h. V. h.
,, reniform is .................. s. s. s.
,, D e f ra n c e i.................... s.
,, b iangula ..................... . h.

E ile rti ......................... s.
ich tyo lep is ................ s. .

S ig illa r io s tro b u s ........................... V. s. s.
S tigm aria  f ic o id e s .................. s. h. h. h. V. s. s.

,, rim osa ...................... s. •
C ordaites p r in c ip a lis .................. ‘ h. h. h. V. V. V.

G oldenbergianus . . . s. •
m icrostachys ........... . s. s.

,, b o ra s s ifo liu s .............. s. s. s.
V. V. V. s.

s. s.
v .;: : s.

„ p in ifo rm is .................... s. s.
A raucarsoxvlon sp ........................ . s. s.
T rigonocarpus N oeggerathi . .  . h. v - V.

C ardiocarpus sp ............................. s. . .
Sam aropsis Üuitans .................. • * s.

Z u'sara menfassu ng.

In der von Potonie vor 11 Jahren im Saarbrücker 
Sammelwerk gegebenen Zusammenstellung der pflanz­
lichen Versteinerungen des Saarbrücker Steinkohlen­
gebirges fehlen mehrere wesentliche Pflanzenformen. 
Der. Grad der Häufigkeit des Auftretens der einzelnen 
pflanzlichen Reste ist jedenfalls infolge des Fehlens von 
ausreichendem Versteinerungsmaterial nicht überall 
richtig angegeben. Die neuere Gliederung des Saar­
brücker Karbons bedingt die Verschiebung einer Anzahl 
von Pflanzen aus der einen in die andere Gruppe.

In der vorstehenden Abhandlung ist versucht worden, 
die genannte Übersicht Potonies entsprechend dem 
gegenwärtigen Stand des Wissens umzuarbeiten.

Die Untersuchung von Preßluft- Gesteinbohrmaschinen1.
Von D ipl.-B ergingenieur

D ie B e d e u tu n g  d e r U n te rsu c h u n g  von  B o h r­
m a sc h in e n  fü r  den B erg b au .

Die Anwendung der maschinenmäßigen Bohrarbeit 
unter Tage ist noch immer im Zunehmen begriffen. 
Dies trifft nicht nur für- den Gesteinbetrieb zu, bei 
dem wohl kaum noch ohne Zuhilfenahme von Preß-

1 U n te r  Z u g ru n d e le g u n g  d e s  A u fsa tze s  von  R o b e r t  B e d f o r d  und  
W ill ia m  H a g u e :  T e s ts  o f ro c k  d r i l ls  a t  N o rth  S ta r  M ine, C a lifo rn ia . 
B u lle tin  o f t h e  A m erican  I n s t i t u t e  o f M in ing  E n g in e e rs  3914, S . 1807 ff.

A. G e rk e , Tarnow itz .

luft- oder elektrischen Bohrmaschinen gearbeitet wird, 
sondern noch weit mehr für die Gewinnung der KohSe, 
bei der auch dort, wo man bisher die Bohrmaschine 
nicht verwandte, durch die vor kurzem erfolgte Ein­
führung der kleinen Freihanddrehbohrmaschinen mit 
Preßluft- oder elektrischem Antrieb die Handbohrung 
immer mehr verdrängt wird. Diese weitgehende An­
wendung des maschinenmäßigen Betriebes hat zur 
Anschaffung einer großen Anzahl von kleinern Maschinen
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geführt, von denen jede einzelne zwar nur geringe Aus­
gaben für Kraft und Ausbesserungen erfordert, die 
aber insgesamt die Wirtschaftlichkeit des Gruben­
betriebes merklich beeinflussen.

Die Auswahl von möglichst wirtschaftlichen und 
dabei doch sehr leistungsfähigen Bohrmaschinen ist 
daher für den Grubenbetrieb von großer Bedeutung. 
Wenn dieser Frage bisher nicht immer die nötige Auf­
merksamkeit zugewandt worden ist, so liegt das z. T. 
wohl daran, daß die zahlreichen Verbesserungen in 
den letzten Jahren zu immer neuen Versuchen an­
geregt haben, wodurch die Erlangung eines abschließen­
den Urteils verzögert worden ist. Dazu kommt, daß 
der I-Iauptwert bei der Beurteilung der Maschinen in 
der Regel auf die Erhöhung der Leistung und auf die 
Herabdrückung des Luftverbrauchs gelegt wird. Die 
Überlegenheit der einen über die andere Bauart in 
diesen beiden, scheinbar ausschlaggebenden Punkten 
wird dann meist durch Vergleichsbohrungen zu er­
mitteln gesucht. Dabei wird aber gar nicht bedacht, 
daß diese mangels genauer Meßgeräte, vor allem aber 
infolge von Verschiedenheiten in dem Schneidendurch­
messer und in der Länge der zur Verwendung kommen­
den Bohrer, ferner infolge der ungleichmäßigen örtlichen 
Beschaffenheit der Versuchsstelle, der meist viel zu 
geringen Dauer der Versuche usw. durchaus kein richtiges 
Ergebnis liefern können. Ganz abgesehen davon ist 
aber die Beurteilung einer Bohrmaschine allein nach 
der Leistung und dem Luftverbrauch keineswegs ein­
wandfrei, weil Luftverbrauch und Leistung häufig in 
einer gewissen Abhängigkeit voneinander stehen, indem 
sich eine hohe Leistung meist nur durch höhern Preß- 
luftaufwand erreichen läßt, während ein geringer Luft­
verbrauch vielfach eine geringe Leistung bedingt. Auch 
wird im deutschen Steinkohlenbergbau die jetzt schon 
große Leistung der Bohrhämmer meist gar nicht aus­
genutzt. Dies ist z. B. im Streckenbetriebe der Fall, 
wo die umständliche Wegfüllarbeit mehr Zeit erfordert 
als die reine Bohrarbeit und das Leistungsvermögen 
der Bohrhämmer infolgedessen bei weitem nicht er­
schöpft wird. Es leuchtet ein, daß in einem solchen 
Fall die Maschine mit der höchsten Leistung durchaus 
nicht die beste zu sein braucht.

Die Bedeutung geringer Unterhaltungskosten, die 
Einschränkung der Ausbesserungen durch sachdienliche 
Behandlung der Maschinen und die Auswahl zweck­
mäßiger Bohrschneiden aus brauchbarem Stahl werden 
dagegen bei diesen Vergleichsbohrungen kaum berück­
sichtigt. Gerade diese Punkte sind aber häufig von 
ausschlaggebender Bedeutung für die Beurteilung der 
Wirtschaftlichkeit. Ein großer Teil der Unkosten, 
der häufig die Ersparnisse durch geringem Luftver­
brauch und höhere Leistung übertrifft, entsteht ja ge­
wöhnlich durch die schlechte Pflege, die den Bohr­
maschinen im Betriebe zuteil wird, indem sie gegen 
Verrosten nicht geschützt werden, im größten Schmutz 
liegen bleiben und ungeschmiert so lange gebraucht 
werden, bis größere Ausbesserungsarbeiten notwendig 
sind. Jede in der Grube verwendete Pumpe, Loko­
motive und sonstige Maschine wird sorgfältig gewartet 
und geschmiert, nur bei den mit Preßluft betriebenen

Gesteinbohrmaschinen, Rutschenmotoren usw. wird dies 
meist versäumt. Infolgedessen sind die entstehenden 
Unkosten nicht selten recht hoch.

Einen nicht geringen Teil der Schuld an dieser 
schlechten Behandlung trägt allerdings der bisher 
vorhandene Mangel an brauchbaren Schmiereinrichtungen. 
Die meisten der angepriesenen Vorrichtungen lassen 
die Bohrmaschinen einige Minuten nach dem Füllen 
in ö l schwimmen und sie, nachdem dieses heraus­
geschleudert worden ist, während des Restes der Schicht 
trocken laufen, wenn nicht, was gewöhnlich unter­
bleibt, aufs neue geschmiert wird. Bei einigen neuen 
Bauarten hat man diesem Übelstand abgeholfen und 
die Schmiervorrichtung im Zylinder selbst angeordnet 
und so eingerichtet, daß immer nur geringe ölmengen 
nach und nach in die Maschine gelangen. Infolgedessen 
ist diese während der ganzen Schicht geschmiert und 
gegen die Folgen unsachlicher Behandlung weit besser 
geschützt als die Mehrzahl der bisher gebräuchlichen 
Arten. Leider werden aber diese neuen Vorrichtungen 
bisher nur wenig angewandt.

Noch weniger Sorgfalt wird vielfach dem - Schlauch, 
den Bohrern, der Herstellung passender und genügend 
großer Anschlußleitungen sowie der Anschlußschaltung 
der verschiedenen in einem Baufeld mit Preßluft be­
triebenen Maschinen zugewandt. Alle diese Faktoren 
sind von Bedeutung für die Arbeitsweise und für die 
Betriebskosten der benutzten Bohrmaschinen, spielen 
bei der. Feststellung der Wirtschaftlichkeit eine Rolle 
und dürfen nicht vernachlässigt werden.

Im Ausland, vor allem in Schweden und in den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika hat man sich 
in den letzten Jahren mit fast allen diesen Fragen 
eingehend beschäftigt und durch ausgedehnte, sorg­
fältig angelegte und überwachte Versuche, die sich 
nicht nur auf die Leistung und den Luftverbrauch 
sondern auch auf die passende Auswahl der Schneiden­
größe und des Bohrstahls, auf die Unterhaltungs­
und Ausbesserungskosten usw. erstreckten, Klarheit 
über die noch vorhandenen Ungenauigkeiten zu ver­
schaffen gesucht. Für den Bergbau dieser Länder ist 
diese Klarstellung allerdings von größerer Bedeutung 
als für die deutschen Verhältnisse, weil dort die maschinen­
mäßige Bohrung meist im Erz oder in dem nicht weniger 
harten Nebengestein erfolgt und daher höhere Kosten 
erfordert, während hier meist in weicherm Gestein 
gebohrt wird. Zweifellos ist es aber auch für den deutschen 
Bergbau wichtig, sich eingehender, als es bisher ge­
schehen ist, m it diesen Fragen zu beschäftigen. Diesem 
Zweck soll die im folgenden gegebene Zusammen­
stellung der bisher gemachten Versuche dienen.

D ie b ish e r  v o rg en o m m en en  V ersuche.
D ie d e u tsc h e n  V ersuche. In Deutschland sind 

in den letzten Jahren von zwei verschiedenen Seiten 
Untersuchungen an Gesteinbohrmaschinen vorgenommen 
worden, die vornehmlich bezweckten, die für den Er­
bauer wichtigen Vorgänge im Innern der Preßluft­
werkzeuge aufzuklären. Die ersten Versuche wurden 
von Dr. H a rm 1 auf dem Versuchsfeld für Werkzeug-

1 U n te rs u c h u n g e n  an  P re ß lu f tw e rk z e u g e n , Z .d .V e r .  d .In g .l8 l3 ,S .l7 9 .
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maschinen an der Technischen Hochschule zu Berlin 
ausgeführt. Bei der Unmöglichkeit einer Indizierung 
der Werkzeuge durch Aufnahme eines Druck-Wege­
diagramms, weil der schlagend wirkende Arbeitskolben 
zum Antrieb einer Indikatortrommel nicht verwendet 
werden kann und nur der optische Indikator bei der 
gioßen Zahl der Kolbenspiele in Betracht kommt, 
dieses Diagramm aber zur Herstellung des wertvollen 
Druck-Wegediagramms nicht genügt, hat sich Harm 
auf die Aufnahme von Kolbenweg-Zeitdiagrammen 
beschränkt und ist dabei zu wichtigen Ergebnissen 
gelangt. Sodann hat Dr.-Ing. G roedel1 im Maschinen­
laboratorium III der Technischen Hochschule zu Darm­
stadt ein anderes Verfahren ausgearbeitet. Es gestattet 
vermittels eines optischen Indikators die Aufnahme 
von Zeit-Wegdiagrammen, aus denen sich das wert­
volle Druck-Volumendiagramm ableiten läßt.

Beide Verfahren gewähren zusammen angewandt 
die Möglichkeit einer genauen Untersuchung jeder 
Preßluft-Gesteinbohrmaschine, weisen aber auch die 
Nachteile auf, daß sie eine sehr verwickelte Versuchs­
einrichtung erfordern und daß ihre Anwendung sehr 
umständlich ist. Dazu kommt, daß sie wohl Klarheit 
über die Vorgänge im Innern des Zylinders der Bohr­
maschine schaffen, daß aber die für eine kritische Be­
trachtung der Leistungen wichtigen Umsetzverhält­
nisse, der Einfluß der Schneidendurchmesser sowie der 
Schneidenarten usw. von ihnen nicht erfaßt werden 
können. Wenn also "auch beide Verfahren für den 
Maschinenbauer die größte Bedeutung besitzen, so 
sind sie doch zur Ausführung der mehr nach praktischen 
Gesichtspunkten vorzunehmenden Untersuchungen, wie 
sie für die Beurteilung der Wirtschaftlichkeit in Frage 
kommen, nicht geeignet.

D ie schw ed ischen  V ersuche. Bei den in 
Schweden ausgeführten Untersuchungen ist man mehr 
von praktischen Gesichtspunkten ausgegangen. Diese 
Versuche wurden von B rin g 2 angestellt, der während 
mehrerer Jahre Vergleichsbohrungen in einer Schwefel­
kiesgrube bei Falun vornahm. Dazu hatte er ein möglichst 
gleichmäßiges Mittel ausgesucht, das teils aus Quarz, 
teils aus Schwefelkies bestand. Bei jeder Bohrung 
wurden Schneidendurchmesser und Luftdruck auf­
gezeichnet, um alle Ergebnisse auf den gleichen Schneiden­
durchmesser von 35 mm und den gleichen Druck von 
6 at zurückführen zu können. Bring ließ die zu unter­
suchenden Maschinen eine bestimmte Zeit arbeiten 
und stellte dann die Leistungen fest. Sämtliche Leistun­
gen wurden vermittels eines einfachen Umrechnungs­
verfahrens auf denselben Schneidendurchmesser be­
zogen, und als durchaus brauchbarer Vergleichsmaß­
stab ergab sich der verschiedene, in der Zeiteinheit 
herausgebohrte Inhalt der Bohrlöcher. Die Versuche 
ergaben, daß in der Ausnutzung der Betriebskraft bei 
sämtlichen untersuchten Maschinen in den letzten 
Jahren bedeutende Fortschritte gemacht worden sind. 
So wiesen u. a. die neuesten Bauarten verschiedener 
schwedischer und amerikanischer Hersteller Leistungs-

1 E x p e r im e n te lle  u n d  th e o re tis c h e  U n te rs u c h u n g e n  a n  P r e ß lu f t ­
w e rk zen g en , Z. d, V er. d. In g . 1913, S . 1185.

2 J e rn - lv o n to re ts  A n n a le r 1912, S. 355. A uszug  d a ra u s  s. B erg h au  
1913, S. 673.

S teigerungen bis zu 50 % gegenüber ihren altern Maschi­
nen auf. Diese Verbesserungen in der Bauart machten 
sich auch wirtschaftlich durch eine z. T. erhebliche 
Verminderung der Bohrkcsten bemerkbar.

Anschließend an diese Versuche hat Bring dann 
noch andere vorgenommen, die Mittel und Wege an­
geben sollten, in welcher W'eise die -Bauart der Bohr­
maschinen zu verbessern sei, um künftig höhere Leistun­
gen zu erhalten. Die Ergebnisse dieser Versuche stellte 
er in Form von Leitsätzen zusammen, in denen die 
Bedeutung der gegebenenfalls vorzu nehmenden Er­
höhung der Schlagkraft des Bohrers, der Erhöhung 
des Luftdrucks, der Verbesserung der Güte des ver­
wendeten Bohrstahls, einer Abänderung des Schneiden­
winkels und der mehr oder weniger großen Haltbarkeit 
des zum Bau der Maschinen verwendeten Materials 
für die Steigerung der Bohrmaschinenleistung behandelt 
werden.

Die Lösung der letztgenannten Frage, die Bring 
allerdings nicht gelungen ist, hat für den schwedischen 
Bergbau, der meist in sehr harten Gesteinen arbeitet 
und deshalb einen großen Teil der Selbstkosten für 
den Bohrbetrieb aufwenden muß, besondere Bedeutung, 
und es ist deshalb erklärlich, wenn hier dieser Auf­
gabe dauernd große Aufmerksamkeit zugewandt wird. 
Das gleiche geschieht aber auch im amerikanischen 
Erzbergbau, bei dem es sich z. T. um ähnliche Verhält­
nisse handelt. Zeugnis dafür legen die oben genannten 
Versuche von B ed fo rd  und H ague ab, die bei ihren 
Untersuchungen ebenfalls von der Ermittlung der 
wirtschaftlichsten Maschine ausgingen, dabei aber ein 
Verfahren fanden, das zuverlässige Rückschlüsse auf 
die Brauchbarkeit der einzelnen Maschinen gestattet.

D ie a m e r ik a n isc h e n  V ersu ch e  wurden auf der 
Grube Nordstern in Kalifornien vorgenommen. Ihr 
umfangreicher Bohrbetrieb geht teils im feinkörnigen 
Diabas oder Diorit, teils im Quarz um. Die für die 
Gewinnungsarbeit erforderlichen Bohrlöcher werden 
etwa 1,5 m tief gebohrt, die durchschnittliche Anzahl, 
die für das einmalige Abschießen in Frage kommt, 
beträgt 5,85. Der Bohrbetrieb verursacht infolge der 
Härte des Mittels, in dem gebohrt werden muß, große 
Kosten, so daß allein auf die im Jahre 1913 insgesamt 
verfahrenen 18 679 Bohrschichten ohne Berücksichtigung 
der Ausgaben für Sprengstoffe 1/3 der Selbstkosten 
entfielen.

An Bohrmaschinen waren folgende Bauarten und 
Größen vorhanden: von Bohrhämmern mit fest an­
gebautem Luftvorschub, Bauart Waugh, 43 der Größe 
12 A, 3 der Größe 17 V und 8 der Größe 16 V, von 
gewöhnlichen Bohrhämmern 3 sog. Jackhämmer der 
Ingersoll-Gesellschaft und 2 der Bauart Waugh, von 
Stoßbohrmaschinen, Bauart Leyner, gebaut von der 
Ingersoll-Gesellschaft, 17 der Größe 8 und 2 der.Größe 7, 
insgesamt also 78 Bohrmaschinen.

Die Bohrhämmer sind anscheinend sämtlich für 
Handumsatz eingerichtet, die in Deutschland unbe­
kannte Leyner-Maschine ist eine leichte, mit einer 
eigenartigen Wasserspülung versehene Stoßbohrmaschine. 
Die Wasserzufuhr erfolgt bei der in Amerika und Süd­
afrika häufig verwendeten Maschine durch den hintern
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Zylinderdeckel, von dem aus das Wasser vermittels 
eines dünnen Rohres durch den Kolben und den 
Bohrer auf die Bohrlochsohle geleitet wird.

Die Verwaltung der Grube Nordstern hat, um die 
geeignetste Bohrmaschine ausfindig zu machen und mit

Zahlentafel 1.
B e tr ie b sk o s te n  e in e r  Sto ß b o h rm asch in e , B a u a r t 
L eyner Nr. 8, in der a c h ts tü n d ig e n  B o h rsc h ic h t 

(B e tr ieb sd ru ck  in  d e r G rube rd. 6 at).

V erbrauch K osten
M

B o h r l ö h n e .................................... 13,65
IJnteH raltung derf Löhne . . _ 0.42

Bohrm aschine j M aterialien . — 2,60
L u ft von atm osphärischer Span­

nung, v erd ich te t au f 7 a t  . 
S chm ierm ittel ...........................

424,5 cbm 1,72
0.62 1 0,21

Bohrschlauch von 1" D urch­
m esser ......................................... 0,036 m 0,17

Bohrschlauch von D urch ­
m esser .................." . . . . . 0,036 m 0,11

B o h r e r ............................................. 16,75 S tück —  ■
Schärfen und In standhaltung

der B o h r e r ........................... .... ___ 4,71
Ü berw achung des S chärtbetrie- 

b c s ............................................. 1,47
B o h r s t a h l .................................... 1,20 kg 1,39
Bei der S chärfarbeit ver­

b rauchte L u ft von a tm osphä­
rischer Spannung, verd ich tet 
au f 7 a t  . . . ....................... 141,5 cbm

•iX • Cu 

0,60
Schm ierm itte l beim  Schärf- 

b e t r i e b ........................................ 0,88
U nterhaltung  der R ohrleitung — 0,38

28,31

Zahlentafel 2.
B e trie b sk o ste n  e ines B o h rh am m ers  m it fest 
a n g eb au tem  L u ftv o rsch u b , B au a rt W augh 
Nr. 12 A, in der a c h ts tü n d ig e n  B o h rsch ich t 

B e tr ie b sd ru c k  in d e r  G rube rd, 6 at).

V erbrauch K osten
M

B o h r lö h n e .................................... 12,60
U nterhaltung  des/Löhne . . . — 0,42

B ohrham m ers [Materialien . ■- 1,55
L u ft von a tm osphärischer Span­

nung, v e rd ic h te t au f 7 a t  . 481 cbm 1,97
S chm ierm itte l ........................... 0,31 1 0,085
B ohrschlauch von % "  D urch ­

messer ......................................... 0,036 m 0,125
B o h r e r ............................................. 10 S tück
Schärfen und Instandhaltung

der B o h r e r ................................ — 1,25
Ü berw achung des Schärfbe-

b e t r i e b e s .................................... — 0,88
B o h r s t a h l .................................... 1,00 kg 0,65
Bei der S chärfarbeit ver­

b rauchte L u ft von atm o­
sphärischer Spannung, ver­
d ic h te t auf 7 a t ....................... 42,5 cbm 0,17

Schm ierm ittel beim  Schärf-
betrieb  . . — 0,25

U nterhaltung  der R ohrleitung — 0,38
20,330

ihrer Hilfe die hohen Selbstkosten zu erniedrigen, seit 
3 Jahren genaue Aufzeichnungen über jede der benutzten 
Bohrmaschinen geführt und nicht nur den Luftverbrauch 
dauernd festgestellt, sondern auch die Instandhaltungs­
kosten, Schärfkosten und sonstigen Ausgaben des Bohr- 
betriebes dauernd überwacht. Bei dieser Überwachung 
hat sich dann im Laufe der Zeit ein besonderes Unter­
suchungsverfahren herausgebildet. Ehe jedoch darauf 
eingegangen wird, mögen einige Angaben über die auf 
dieser Grube festgestellten Selbstkosten des Bohr- 
betriebes angeführt werden (s. die Zahlentafeln 1 und 2). 
Diese Zahlen sind nicht allein wegen der Vergleichs­
möglichkeit von deutschen und amerikanischen Ver­
hältnissen, sondern auch deshalb bemerkenswert, weil 
sie infolge der über einen langem Zeitraum aus­
gedehnten Beobachtungen wohl als zuverlässige Durch­
schnittswerte gelten können.

Der hohe Anteil der Bohrkosten an den gesamten 
Selbstkosten gab die Veranlassung zu einer eingehenden 
Untersuchung der Frage, auf welche Weise eine Ver­
minderung dieser Kosten zu erreichen sein würde. Es 
leuchtete ein, daß vor allem der Auswahl der anzu­
wendenden Bohrmaschinen die größte Aufmerksamkeit 
zu schenken war. Zur Ermittlung einer sehr leistungs­
fähigen und dabei doch sparsam arbeitenden Maschine 
wurden deshalb zunächst in der Grube eingehende 
Vergleichsversuche angestellt, die aber zu keinem 
brauchbaren Ergebnis führten. Andere Versuche, die 
über Tage in der Werkstatt vorgenommen wurden, 
lieferten zwar günstige Ergebnisse, diese bestätigten 
sich aber bei der Erprobung der Maschinen in der 
Grube nicht.

Nach langem, ergebnislosen Versuchen glückte dem 
Leiter der W erkstatt der Grube Nordstern, W. P ay n te r, 
der Bau einer neuartigen Maschine, welche die ein­
gehende Prüfung von Gesteinbohrmaschinen in ver­
hältnismäßig einfacher Weise gestattete und dabei auch 
für den Grubenbetrieb wertvolle Ergebnisse lieferte.

Die Vorrichtung (s. die Abb. 1 und 2) besteht aus 
einem kräftigen Gestell a, auf dem die zu untersuchende 
Bohrmaschine b aufgespannt wird. Auf dem Gestell 
ist ferner ein beweglicher Kolben c angeordnet, dessen 
eine Seite dem Kolben der Bohrmaschine zugekehrt ist, 
während die andere in ein mit ö l gefülltes Gefäß d 
taucht. Dieses Gefäß ist auf allen Seiten mit festen 
Wandungen versehen, nur auf der dem Kolben gegen­
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überliegenden Seite ist eine Art von Membrane e ange­
ordnet, die sich bei jedem Schlag um ein gewisses Stück 
ausdehnt. Die Ausdehnung der Membrane wird mit 
Hilfe eines Hebelarmes /, an dessen Ende sich ein 
Schreibstift g befindet, auf einer mit Schreibpapier 
bespannten, drehbaren Trommel h aufgezeichnet.

Bei der Untersuchung wird die Bohrmaschine so 
auf das Gestell gespannt, daß ihr Kolben den beweglich 
angeordneten Kolben der Prüfmaschine berührt. Dieser
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Abb. 2. A nordnung der Schreibvorrichtung bei der 
Prüfm aschine von P ay n te r.

erhält bei Inbetriebsetzung der Bohrmaschine der 
Schlagzahl dieser Maschine entsprechende Schläge, 
die er dem in dem Gefäß befindlichen ö l und damit 
der Membrane übermittelt. Hierdurch gerät die letztere 
in Schwingungen, die der Schreibstift auf dem Papier 
aufzeichnet. Hier entstehen spitze Kurven, deren Zahl, 
da gewöhnlich wegen der hohen Schlagzahl für jeden 
Versuch nur 5 sek genommen werden, bei einer Ver­
vielfachung mit 12 die Gesamtzahl der in der Minute 
ausgeführten Schläge ergibt. Die geringere oder größere 
Höhe der Spitzen bietet ein Maß für die beim Schlag 
von dem Kolben der Bohrmaschine ausgeübte Kraft.

Abb. 3. Von der Prüfm aschine aufgezeichnetes D iagram m .

Abb. 3 zeigt die bei der Prüfung eines Bohrhammers 
mit fest angebautem Luftvorschub erhaltenen Auf­
zeichnungen; die Schlagzahl betrug hierbei 1284 in 1 min, 
die Schlagkraft rd. 6,9 mkg, der Luftdruck etwa 6,9 at. 
a ist die Linie, die erhalten wird, wenn die Trommel 
ohne Inbetriebsetzung der zu untersuchenden Maschine 
gedreht wird. Die Linie b zeigt den Einfluß des Luft­
vorschubes beim Stillstand des Bohrhammers, die 
Linie c - d  den durch den Hammerkolben bewirkten 
Ausschlag und die Linie d - e  die Bewegung des Schreib­
stiftes bei der Rückkehr der Membrane.

Hieraus läßt sich zwar ein Vergleich der einzelnen 
Maschinen hinsichtlich der Schlagkraft ziehen, jedoch 
ist damit deren Größe noch nicht bekannt. Zu ihrer 
Bestimmung bedarf es einer Art von Eichung der ganzen 
Maschine, die folgendermaßen vorgenommen wird. Man

stellt zunächst die Maschine so auf, daß der Über­
tragungskolben nicht wagerecht, sondern senkrecht 
auf die Membrane einwirkt. Läßt man nun aus verschie­
denen Höhen ein Gewicht, dessen Größe bekannt ist, 
auf den Übertragungskolben fallen, so wird dieser den 
Schlag in derselben Weise an die ölschicht weitergeben 
und infolgedessen Ausschläge der Membrane hervorrufen, 
die genau aufgezeichnet werden. Da die Fallhöhe und 
die Größe des Gewichts bekannt sind, so wird auf 
diese Weise für die Schlagkraft der Bohrmaschine ein 
Maßstab gewonnen, der diese ziemlich genau nach 
Meterkilogrammen zu bestimmen gestattet. Natürlich 
sind die auf diese Weise erhaltenen Werte nicht unbe­
dingt genau, da bei der Übertragung der Schlagkraft 
Verluste, vor allem Reibungsverluste, eintreten. Auch 
erleidet die Membrane nach einer gewissen Betrieb­
zeit Veränderungen in ihrer Dehnungsfähigkeit, wodurch 
Fehler entstehen. Da aber die erhaltenen Werte vor 
allem zu Vergleichzwecken benutzt werden, die Fehler 
also bei allen zu untersuchenden Bohrmaschinen auf- 
treten, so sind sie für die Beurteilung der Brauchbarkeit 
der zu vergleichenden Maschinen belanglos.
af

Soll eine Gesteinbohrmaschine einer Prüfung ihrer 
Leistungsfähigkeit unterzogen werden, so wird sie 
zunächst im Versuchsraum auf der Prüfmaschine unter­
sucht, bis eine Anzahl von Kurven vorliegt. Darauf 
findet die weitere Prüfung in der Grube statt. Sind 
beide Untersuchungen zur Zufriedenheit verlaufen, so 
gelangt die Maschine in den regelmäßigen Betrieb, 
während dessen genaue Aufzeichnungen über Leistungen, 
Ausbesserungsarbeiten usw. geführt und von Zeit zu 
Zeit auch Kurven mit Hilfe der Prüfmaschine aufge- 
pommen werden. Auch die in der Ausbesserung befind­
lichen Bohrmaschinen werden vor dem Verlassen der
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W erkstatt einer eingehenden Prüfung unterzogen und 
erst dann abgeliefert, wenn die aufgenommenen Kurven 
ein befriedigendes Ergebnis gezeigt haben.

Man hat sich nun auf der Grube Nordstern nicht nur 
auf die Bestimmung der Schlagkraft der einzelnen 
Maschinen beschränkt, sondern auch darüber hinaus­
gehende Versuche angestellt, um Aufklärung über die 
Einwirkung verschiedener Faktoren auf die Leistung 
zu erhalten. Das Ergebnis von einigen dieser Versuche, 
die mit verschiedenen Bauarten von Bohrmaschinen 
vorgenommen worden sind, ist in den Abb. 4 und 5 
wiedergegeben. Diese veranschaulichen den Einfluß 
des Luftdrucks auf die Schlagzahl und Schlagkraft1.

Abb. 5. E influß des L uftdrucks auf die Schlagkraft.

Zur Ermittlung der besten Leistung sind ferner auf 
der genannten Grube in verschiedenen Gesteinen Ver­
suche mit wechselnder Schlagzahl und Schlagkraft 
vorgenommen worden, deren Ergebnisse in den Zahlen­
tafeln 3 - 6  enthalten sind. Die Bohrzeit betrug bei 
jedem dieser Versuche 5 min, als Schneiden wurden 
Kreuzschneiden benutzt.

In Zahlentafel 3 sind unter a. 3 Bohrmaschinen mit 
sehr festem Schlag, unter b. 2 Maschinen mit mittlerer 
Schlagkraft einander gegenübergestellt. Gebohrt wurde 
in allen Fällen in sehr hartem Gestein unter 25° Ein­
fallen mit einem Schneidendurchmesser von 56 und 
50 mm.

Bei diesen Versuchen war die Schlagkraft ziemlich 
gleichmäßig, dagegen wechselte der Bohrfortschritt 
annähernd der Schlagzahl entsprechend.

i  W en n  in  d ie se n  u n d  den  fo lg e n d e n  A b b ild u n g e n  u n g an ze  Z ah len  
fü r  d ie  A b sz issen  o d e r  O rd in a te n  a n g eg e b e n  w erd e n , so  i s t  d ie s  a u f  4 ie  
V e rsc h ie d e n h e i t  z w isc h e n  dem  a m e rik a n isc h e n  u n d  dem  d e u tsc h e n  
M aliw esen zu rü c k zu fü h re n .

Zahlentafel 3.

Schlagkraft eines 
Schlages

mkg

Schlagzahl in 
1 min

B ohrleistung in 
1 min

a. 7,33 936 0,038
7,20 1320 0,050
7,Gl 158 1 0,070

b. 5,53 1200 0,033
5,S1 2352 0,059

Zahlentafel 4 enthält die Ergebnisse der Untersuchung 
des Bohrfortschritts bei annähernd gleicher Schlagzahl, 
aber wechselnder Schlagkraft. Gebohrt wurde in mittel­
hartem Gestein unter 45° Einfallen mit einem Schneiden­
durchmesser von 50 mm unter Zuhilfenahme eines Luft­
vorschubes.

• Zahlentafel 4.

Schlagzahl in 
1 min

S chlagkraft eines 
Schlages

mkg

B ohrleistung in 
1 min

m

1272 0,71 0,115
1222 5,95 0,130
1200 5,32 0,094
1170 4,77 0,070
1090 4,22 0,057

Ein Versuch, der mit 20° Einfallen1, aber sonst unter 
denselben Bedingungen wie der in Zahlentafel 4 be­
handelte ausgeführt wurde, ergab folgende Werte:

Zahlentafel 5.

Schlagzahl in 
1 min

Schlagkraft eines 
Schlages

B ohrleistung in 
1 min

m kg m

1272 6,71 0,077
1222 5,95 0,063
1?00 5,32 0,060
1170 4,77 0,041

Bei dem der Zahlentafel 6 
zugrunde liegenden Versuch wur­
de in hartem Gestein nahezu 
söhlig mit Stoßbohrmaschinen, 
Bauart Leyner Nr. 8, und 56 mm 
Schneidendurchmesser gebohrt.

Die Schlagkraft wechselte, 
was durch Drosselung der Luft­
zufuhr in dem Steuergehäuse 
erreicht wurde.

Aus einer Betrachtung der 
Zahlentafel 3 ergibt sich, daß 
unter der Voraussetzung un­
gefähr gleicher Schlagkraft der 
Bohrfortschritt der Schlagzahl 
proportional ist, selbst dann, 
wenn diese um etwa 40% ab­
weicht.

In den Abb. 6 - 8  ist unter 
der Annahme, daß die Schlag-

1 ¿ o l l  w a h rsc h e in lic h  15° E in fa lle n  
h e iß e n , v g l. A bb. 6.

m/min

Abb. 6. E influß  der. 
S chlagkraft auf den 
B ohrfo rtsch ritt bei 

einem  B ohrham m er 
m it angebautem  L u ft­

vorschub.



27. März 1915 G lü ck au f 313

Zahlentafel 6.

Schlaczahl in 
1 min

S chlagkraft eines 
Schlages

mkg

B ohrleistung in 
1 min

m

1368 5,53 0,0-10
1272 0,22 0,071
12G0 7,19 0,036
1212 8,09 0,039

N achprüfversuche
1368 5,53 0,041
1272 0,22 0,068
1260 7,19 0,056
1212 8,99 0,059

m

zahlen um höchstens 15% verschieden sind, der Ein­
fluß der Schlagkraft und des Luftdrucks auf den 
Bohrfortschritt gemäß den in den Zahlentafeln 4 - 6  
enthaltenen Werten schaubildlich dargestellt.

Wie aus diesen Linien m/min 
hervorgeht, nimmt der m  
Bohrfortschritt bis zu einer 
gewissen Schlagkraft mehr 
oder weniger schnell zu. 0.06 
Ist diese erreicht, so tritt 
eine sehr deutliche Ver­
flachung, unter Umständen
sogar ein Sinken der Kurve ' s,s sä JJmJüf
ein. Die Grenze für die Er- , n
, t T • i. i u Abb. /. E influß der Schlag-hohung der Leistung durch ,.raft auf den Bohrfortschri^
Steigerung der Schlagkraft bei einer Stoßbohrmaschine.
liegt bei einer Schlagkraft B au art Leyner.
von etwa 5,20 mkg.

Ein wesentlicher Unterschied in der Leistung wurde 
zwischen der Leyner-Stoßbohrmascliine und den mit 
Luftvorschub arbeitenden Bohrhämmern bei einer Bohr­
lochneigung von 45° nicht festgestellt. Bei söhlig 
verlaufenden oder nicht genügend vom Bohrmehl ge­
reinigten Bohrlöchern läßt sich dagegen für die Leyner- 
Maschine ein geringerer Bohrfortschritt nachweisen, 
weshalb bei dieser zur Erzielung der Höchstleistung 
eine größere Schlagkraft aufzuwenden ist.

Aus diesen Versuchen wurde von der Grubenver­
waltung die Folgerung gezogen, daß sich für die Gebirgs- 

'Verhältnisse der Grube Nordstern Bohrmaschinen von 
etwa 5 mkg Schlagkraft am besten eignen.

Um dieses Ergebnis »A»« 
im Betriebe nachzuprüfen, 
wurden bei der Bohrarbeit ■ 
nur Maschinen mit einer 
entsprechendenSchlagkraft 
verwandt, eine Maßnahme, 
die, wie sich bald heraus­
stellte, auch von günstigen 
wirtschaftlichen Erfolgen 
begleitet war. Obgleich 
nach der Erhöhung der 
geringen Schlagkraft in- 
folgedes häufigernBrechens 
der Bohrer die Kosten 
für ihre Schärfung und

o,n

0.0$
■

( hartes Gesh in

-

14 s,t S,1 <?/ 6,S

Abb. 8. E influß  des L u ft­
drucks auf den B ohrfo rt­

sch ritt.

Instandhaltung um etwa 1,13 J l in der Bohrschicht 
stiegen, genügte doch die durch die Anwendung 
größerer Schlagkraft um 15 % erhöhte Leistung, die ge­
samten Kosten für 1 Bohrmeter von 2,80 auf 2,55 M  
zu erniedrigen.

Außer dieser nicht unbeträchtlichen Ersparnis hat die 
Einführung der Prüfmaschine zur Erleichterung der 
Instandhaltungsarbeiten wesentlich beigetragen, da jede 
Unregelmäßigkeit einer Maschine bei der Prüfung in 
den Kurven Ausdruck findet. Auch für die Beurteilung 
der Luftvorschubeinrichtungen sind wertvolle Anhalt­
punkte gefunden worden.

V erg le ich  d e r a m e r ik a n isc h e n  m it den schw e­
d i s c h e n  V ersu ch se rg eb n issen .

Ein Vergleich dieser Ergebnisse mit den von B ring  
erhaltenen ergibt, daß beide ganz gut übereinstimmen, 
trotz der großen Verschiedenheiten in den angewandten 
Untersuchungsverfahren und trotzdem bei den ameri­
kanischen Versuchen auf den Einfluß verschiedener 
Schneidendurchmesser, auf die Bedeutung der Umsetz­
geschwindigkeit des Bohrers usw. nicht eingegangen 
wurde. Auch Bring kommt zu dem Ergebnis, daß mit 
dem Wachsen der Schlagkraft die Steigerung der Bohr­
leistung nicht Schritt hält, daß allerdings der Sclmeiden- 
durchmesser hierbei auch eine Rolle spielt, indem die 
Grenze der Zunahme bei kleinem Durchmesser schneller 
erreicht wird. Zwar stimmen die von Bring gefundenen 
Zahlenwerte für die wirksamste Schlagkraft nicht mit 
den amerikanischen überein, da nach ihm die günstigste 
Wirkung bei einer Schlagkraft von etwa 14 mkg zu 
erzielen ist; der Unterschied erklärt sich aber daraus, 
daß Maschinen von durchaus verschiedener Bauart 
verwandt und daß die Versuche von Bring weniger 
genau ausgeführt worden sind, da er einfach zur Er­
mittlung der günstigsten Schlagkraft ein Gewicht aus 
verschiedenen Höhen auf einen nicht im Bohrloch, 
sondern auf der Oberfläche des Gesteins stehenden 
Bohrer fallen ließ und so die jeweilige Tiefe des Eindrucks
bestimmte.

Wenn auch zugegeben werden muß, daß das be­
schriebene amerikanische Verfahren zur Untersuchung 
von Gesteinbohrmaschinen von Mängeln nicht frei ist, 
so erscheint es doch auch für deutsche Verhältnisse mit 
geringen Abänderungen durchaus brauchbar. Denn so 
wertvoll auch die von Harm und Groedel angegebenen 
Indizierverfahren für die wissenschaftliche Untersuchung 
der Preßluft-Gesteinbohrmaschinen sind, so wenig eignen 
sie sich für den Grubenbetrieb, weil sie zu umständlich 
sind und auch besonders geschulte Kräfte erfordern. 
Das amerikanische Verfahren vermeidet diese Nachteile; 
es ist einfach und billig und liefert bei Berücksichtigung 
aller in Betracht kommenden Faktoren für den prakti­
schen Betrieb genügend zuverlässige Ergebnisse. Bei 
Anwendung dieses Verfahrens mit den für deutsche 
Verhältnisse erforderlichen Abänderungen dürfen gün­
stige technische und vielleicht auch wirtschaftliche Er­
gebnisse erwartet werden, die auf die Höhe der von 
Jahr zu Jahr steigenden Selbstkosten nicht ohne Einfluß 
sein werden.
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Z u sam m en fassu n g .

Nach einem Hinweis auf die Bedeutung der Prüfung 
von Gesteinbohrmaschinen werden die neuern Unter­
suchungen von H arm , G roedel und B ring  mitgeteilt, 
soweit sie für den deutschen Bergbau von Wert sind.

Im Anschluß daran wird eine von dem Amerikaner 
P a y n te r  erdachte Prüfmaschine beschrieben. Die 
Ergebnisse, die bei der Untersuchung von Gestein­
bohrmaschinen auf dieser Maschine erzielt worden sind, 
w'erden kurz hervorgehoben und mit denen der Versuche 
von B rin g  verglichen.

Die unter der preußischen Berg-, Hütten- und Salmenverwaltung stehenden Staatswerke 
im Jahre 1913.

Dem vom Minister für Handel und Gewerbe dem 
Landtag vorgelegten »Betriebsbericht der preußischen 
Bergverwaltung für das Rechnungsjahr 1913« sind 
die folgenden Ausführungen entnommen, deren Zahlen­
angaben des Vergleichs wegen auch für 1912 nach den 
neuen Grundsätzen der Reichsmontanstatistik ermittelt 
sind.

Gegen das Rechnungsjahr 1912, das den Höhe­
punkt der seit 1910 beobachteten Aufwärtsbewegung 
des Wirtschaftslebens darstellt, zeigt das Rechnungs­
jahr 1913 im allgemeinen eine Verschlechterung der 
Marktlage. Diese setzte im deutschen Eisengewerbe 
bereits zu Beginn des Jahres 1913 ein, machte sich aber 
auf dem Kohlen- und Koksmarkt erst in der zweiten 
Jahreshälfte bemerkbar. Die staatlichen Steinkohlen­
bergwerke vermochten unter tunlichster Ausnutzung 
der größtenteils noch günstigen Geschäftslage ihre 
Förderung von 23,4 Mill. t  in 1912 auf 25,2 Mill. t  im 
Berichtsjahr, d. h. um. 1,8 Mill. t oder 7,8% zu steigern; 
im Vorjahr betrug die Zunahme 2,7 Mill. t oder 12,8%. 
Bei den Kalisalzbergwerken ist die Förderung infolge 
des Hinzutretens weiterer Privatwerke um 0,6% zurück­
gegangen; das Vorjahr hatte eine Mehrfördemng 
von 18,3% gebracht. Auch die Gewinnung von Stein­
salz und von Eisenerz weist im Berichtsjahr einen 
Rückgang auf, u. zw. um 5,3 und 5,7 %; dagegen konnten 
die Blei-, Zink- und Kupfererzbergwerke sowie die 
Braunkohlengruben ihre Förderung um 3,7 und 9,5% 
erhöhen. Der gesamte Wert der eigentlichen Bergwerks­
erzeugnisse hat um 30,5 (38,6 im Vorjahr) Mill. M  
oder um 10,7 (15,6) % gegen das Vorjahr zugenommen, 
während bei der Verarbeitung der Bergwerkserzeug­
nisse sich-ein Mehrwert von 16,7 (18,6) Mill. J i  oder,von
20,4 (29,5) % ergab. Namentlich die Kokserzeugung 
der Staatswerke ist abermals stark (von 1,5 Mill. t 
auf 2,07 Mill. t oderum .37 %) gestiegen, und entsprechend 
hat auch die Gewinnung an Nebenprodukten zuge­
nommen.

Die B ilan z  der Bergverwaltung bietet daher diesmal 
wiederum ein recht erfreuliches Bild. Der Reingewinn 
beträgt 54,6 Mill. J i  oder 11,8% des buchmäßigen 
Anlage- und Betriebskapitals von 462,4 Mill. J i  am 
Anfang des Rechnungsjahres, während im Vorjahr 
ein Reingewinn von 46,2 Mill. J i  oder 10,8% des An­
lagekapitals erzielt wurde. Von dem Reingewinn

sind im Berichtsjahr 35,1 (32,2) Mill. J i  oder 7,6 (7,5)% 
des Anlagekapitals bar abgeliefert worden, während 
der Rest zur Tilgung der Bergwerksschuld, für Land­
ankauf, neue Schächte, Gebäude und Betriebsanlagen, 
Ergänzung der Materialienvorräte usw. verwendet 
worden ist. Die Abschreibungen betrugen 20,4 (16,1) 
Mill. J i und damit 4,4 (4/1)% der Anlagekosten.

An dem Reingewinn der Bergverwaltung von 
54,6 Mill. J i  sind die o b e rsc h le s isch e n  S te in k o h len ­
berg w erk e  allein mit 18,4 (16) Mill. J i beteiligt. Sie 
verdanken ihren glänzenden Jahresabschluß der be­
sonders erfreulichen Entwicklung des oberschlesischen 
Kohlengeschäfts, die es gestattete, die wiederum be­
deutend gestiegene Förderung während des ganzen 
Jahres glatt und zu teilweise erhöhten Preisen abzu­
setzen. Zu der starken Nachfrage im Inland traten aber­
mals bedeutende Anforderungen aus Österreich-Ungarn 
und Rußland infolge der Andauer der politischen Span­
nung. Die Barablieferung der oberschlesischen Stein­
kohlenbergwerke hat 12,4 (12) Mill. J i betragen.

Auch für die S a a rb rü c k e r  G ru b en  gestalteten 
sich die Absatzverhältnisse recht günstig, sie konnten 
ih r | Förde-ung weiter steigern. Die im Laufe des Vor­
jahrs eingetretene Besserung der Verkaufspreise kam 
auch während des größten Teils des Berichtsjahres 
den Betriebsergebnissen zugute. Von dem bei der 
Gunst der Wirtschaftslage erzielten Reingewinn von
20,5 (17,3) Mill. J i  sind 15,8 (10,2) Mill. J i  bar abge­
liefert worden, während der Rest von 4,7 (7,1) Mill. Ji 
zur weitern Ausgestaltung der Betriebsanlagen, zur 
Ergänzung der Materialvorräte usw. verwendet wurde.

Bei den staatlichen Steinkohlenbergwerken in W est­
fa le n  ist es, obwohl Arbeitermangel und Absatz­
stockungen infolge von Behinderungen der Schiffahrt 
im Januar und März eine flotte Förderung nicht immer 
zuließen, gelungen, die Kohlenförderung um '1,16 Mill. t 
oder 30,2% und die Kokserzeugung um 562 000 t oder 
37,4% zu erhöhen. Das wirtschaftliche Ergebnis war 
denn auch, der gesteigerten Leistung der Schachtanlagen 
entsprechend, besser als im Vorjahr, wenn es auch durch 
die gedrückten Preise, die auf dem Kohlen- und Koks­
markt infolge des scharfen Wettbewerbs zwischen 
Syndikats- und freien Zechen herrschten, ungünstig 
beeinflußt wurde: Immerhin bedeutet die diesjährige
Bilanz einen sehr bemerkenswerten Fortschritt gegen
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das Vorjahr insofern, als der Barzuschuß1 von 2,8 Mill. Ji, 
auf 500 000 M  zurückgegangen ist. Der technische Aus­
bau der Schachtanlagen wurde planmäßig fortgesetzt; 
sämtliche Gruben haben sich den gehegten Erwartungen 
gemäß entwickelt.

Die Steinkohlenbergwerke am D e is te r  und bei 
O b e rn k irc h e n  sind in flottem und wirtschaftlich 
recht erfolgreichem Betrieb gewesen. Der ebenfalls 
erhebliche Mehrgewinn der B r a u n k o h l e n b e r g ­
w e rk e  ist hauptsächlich durch die Grube Löderburg 
infolge stärkerer Kohlenbezüge der Hauptabnehmer 
erzielt worden.

Die staatlichen K a lisa lz b e rg w e rk e  haben trotz 
der ungünstigen Lage der Kaliindustrie einen recht 
ansehnlichen Reingewinn von 6 Mill. J i  zu verzeichnen, 
der zwar hinter dem überaus günstigen Abschluß des 
Vorjahrs um 730 000 J i zurückbleibt, den des Jahres 
1911 von 4,3 Mill. J i  aber noch um 1,7 Mill. J i  über­
trifft. Der diesmalige Mindergewinn ist z. T. auf die sehr 
erheblichen Mehrausgaben von Bleicherode' für die neue 
Doppelschachtanlage bei Kleinbodungen und die dortigen 
umfangreichen Aufschlußarbeiten zurückzuführen, z. T. 
auch darauf, daß infolge des zunehmenden E intritts neuer 
Werke in das Kali-Syndikat der Absatz der Staats­
werke an Kainit und Sylvinit zurückging. Der dadurch 
bedingte Einnahmeausfall konnte jedoch durch einen 
im Wege des Austausches mit ändern Syndikatswerken 
erreichten Mehrabsatz an Fabriksalzen sowie durch 
höhere Preise für verschiedene Erzeugnisse erheblich 
ermäßigt werden.

Von bedeutendem Einfluß auf das Gesamtergebnis 
der Bergwerksverwaltung waren auch im Berichtsjahr 
die guten Betriebsergebnisse, welche beim E rz b e rg b a u  
nebst zugehörigem H ü tte n b e tr ie b  in  O b ersch lesien  
und am H arz  erzielt wurden. In voller Ausnutzung der 
höhern Bleipreise erreichten diese Werke zusammen 
einen bilanzmäßigen Reingewinn von 7,9 Mill. J i, 
d. s. noch 346 000 M  mehr als im Vorjahr. Dieser Mehr­
gewinn ist allerdings nur dem hohen Mehrertrag der 
oberschlesischen Werke zu verdanken, der den Minder­
gewinn der Ober- und- Unterharzer Werke mehr als 
wettmachte.

Von den so n s tig e n  Zw eigen des staatlichen Berg­
werks-, Hütten- und Salinenbetriebes haben die Bern­
steinwerke, die Steinbrüche, die Salinen, die Eisen­
erzbergwerke und Eisenhütten s c h le c h te r  abge­
schlossen als im Vorjahr.

Bei den B e rn s te in w e rk e n  stellte sich der Rein­
gewinn wesentlich niedriger, was auf die weitere Herab­
setzung des Wertes der Bestände entsprechend der 
Marktlage und den geringem Absatz namentlich an 
Preßbernstein zurückzuführen ist.

An dem schlechten Gesamtergebnis der S tein - 
b riic h e  ist hauptsächlich der Rüdersdorfer Kalkstein­
bruch beteiligt, der diesmal mit einem bilanzmäßigen 
Verlust gearbeitet hat, eine Folge der schon seit Jahren 
anhaltenden trostlosen Lage des Baumarktes.

Die S a lin en  hatten, wie in den Vorjahren, 
unter dem scharfen Wettbewerb der nicht zur Salinen-

1 O hne B e rü c k s ic h tig u n g  d e r  R u h e g e h ä lte r  u n d  H in te rb lie b e n e n -  
g e ld e r  u sw ., V e rw a ltu n g sk o s te n  in  d e r  Z e n tra l-  u n d  P ro v in z ia l-  
in s ta n z  usw .

V ereinigung gehörenden Werke, besonders einiger auf 
Kaliwerken errichteter Neuanlagen zu leiden. Sie 
vermochten zwar ihren Absatz auf der vorjährigen 
Höhe zu halten oder noch etwas zu steigern, mußten 
jedoch z. T. die Verkaufspreise weiter herabsetzen. 
Ferner hatten die Werke mehr Ausgaben für Erneuerungs- 
und Ergänzungsbauten sowie für Beseitigung wieder­
holter schwerer Betriebsstörungen in der Solförderung 
(Hohensalza) zu verrechnen.

Bei den N a ssa u isc h e n  E isen e rzb e rg w e rk en  
erklärt sich der Mindergewinn gegen das Vorjahr dadurch, 
daß in letzterm durch den Verkauf von Eisenerzfeldern 
außerordentliche Einnahmen in Höhe von 150 000 J i  
erwachsen waren, und daß im Berichtsjahr der Absatz 
an Eisenerz infolge der eingangs erwähnten Verschlech­
terung der Marktlage im Eisengewerbe erheblich zurück­
ging. Das Darniederliegen des Eisenmarktes ist auch 
die Hauptursache des starken Verlustes, mit dem die 
staatlichen Eisenhütten abgeschlossen haben; dieser 
ist daneben auch in der ungünstigen wirtschaftlichen 
Lage der Gleiwitzer Hütte begründet ist. Die übrigen 
Hütten haben erheblich befriedigender gearbeitet.

Für Rechnung des Staates standen in Betrieb:

A rt der W erke

Zahlt
triel

We

1912

ier be-
cnen
rite

1913

Be

1912

tcgscha
19

a b ­
so lu t

ft
13

gegen
1912

±
%

B e rg w e rk e :
Steinkohlenbergw erke . 23 23 92 436 96 595 +  4,5
Braunkohlenbergw erke 3 3 .302 314 + 4.0
Eisenerzbergw erke . . . . 2 2 521 434 -1 6 ,7
Sonstige Erzbergw erke 0 5 2 923 2 947 + 0,8
Salzbergwerke .............. 3 3 2 303 2 455 + 3,9

zus. 30 30 98 545 102 745 4- 4,3
H ü t t e n :

E isenhü tten  .................. 4 4 2 100 2 127 — 1,5
M e tä l l l iü t te n .................. 4 4 1532 1 511 -  1,4

zus. 8 8 3 692 3 638 — 1,5
S a l in e n  ............................... 7 7 892 898 + 0,7
B a d e a n s t a l t e n .................. 4 4 191 202 +  5,8
S te in g e w in n u n g .............. 3 3 1 071 I 039 -  3,0
B e rn s te in g e w in -

n u n g ........................... 1 1 1 066 1 178 +  10,5
B o h r v e r w a l t u n g ............. 1 1 105 91 -1 3 ,3

insges. 00 00 105 562jl09 791 + 4,0

Unter den nachgewiesenen Werken befinden sich 
ein Erzbergwerk und zwei Metallhütten (am Unterharz), 
die gemeinschaftlich mit Braunschweig betrieben werden 
und an deren Erträgen Preußen mit 4/7, Braunschweig 
mit 3/7 beteiligt ist, sowie ein Steinkohlenbergwerk 
(bei Obernkirchen), das zu gleichen Teilen in gemein­
schaftlichem Besitz Preußens und des Fürsten von 
Schaumburg-Lippe steht1. Außerdem ist der Preußische 
Staat an dem Kalisalzwerk Asse, das durch Konso­
lidationsvertrag vom 9. Juli 1898/13. Februar 1899 
entstanden ist und einer lOOOteiligen Gewerkschaft 
gehört, mit 126 Kuxen beteiligt. An dem Ertrag der 
Kalksteingewinnung bei Rüdersdorf ist die Stadt Berlin 
mit einem Sechstel beteiligt.

1 V on  d ie sen  4 W e rk e n  i s t  in  dem  v o rlieg e n d e n  B e r ic h t be i A ngabe  
d e r  G ew innung , d e r  Ü bcrßch tlsse , d e r  B e leg sc h a f tsz a h l usw . s te t s  n u r  
d e r  a u f  P re u ß e n  e n tfa lle n d e  A n te il b e rü c k s ic h t ig t  w o rd e n .

I
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Über das G e sa m te rg e b n is  des Betriebes der Staatswerke gibt folgende Zusammenstellung Aufschluß.
G e w in n u n g W e r t  d e r  G e w in n u n g

P r o d u k t 1912 1913 1913 gegen 1912 
+ 1912 1913 1913 gegen 1912 

+
%t t % Ji Ji

Steinkohle ......................................... 23 354 079 25 174 407 + 7,8 253 560 759
-

283 539 878 + 11,8
B r a u n k o h le ......................................... 326 932 358 019 + 9,5 1 096 719 1 198 604 +  9,3
K o k s ...................................................... 1 502 489 2 064 855 + 37,4 24 604 838 35 037 953 -f 42,4
B rike tts  ............................................. 147 299 137 931 — 6,4 1 892 920 1 894 077 +  0,1
N e b e n p r o d u k te :

a. A m m onium sulfat . . . . . 20 522 - 28 614 + 39,4 5 283 160 6 923 744 + 31,1
b. Sonstige N ebenprodukte . . 2 917 973 5 300 597 + 81,7

E is e n e r z e ............................................. 91 321 86 084 ■ _ 5,7 1 185 247 1 121 943 -  5,3
Sonstige E r z e .................................... 109 039 113 027 4- 3,7 14 006 240 14 344 258 + 2,4
S a lz w e r k e :

a. K a l i s a lz ............................. ....  . 910 351 905 326 — 0,6 10 568 364 10 977 655 +  3,9
122 959 116 404 ■ . 5,3 649 790 553104 -  14,9

S a l in e n :
a. S ie d e s a lz .................................... 131390 137 837 .+ 4,9 3 154 692 3110125 -  1,4
b. N e b e n e rz e u g n is s e .................. 3 138 3 167 4- 0,9 29 006 28 952 -  0,2

K a lis a lz a u fb e re itu n g ....................... 103 430 98 775 — 4,5 13 178 442 12 058 155 -  8,5
R o h b e r n s t e i n .................................... 436 472 8,3 2 482 078 2 599 245 + 4,7
B ernsteinverarbeitung. . . . . . v' 2130 290 2 386 798 +  12,0
K alksteine und G ip s ....................... 2 416 726 2116 751 -  12,4
E is e n h ü t te n ......................................... 33 108 31 739 — 4,1 7 468 423 6 653 446 -  10,9
M etallhütten  .................................... . . 21 168 868' 25 145 166 + 18,8

zus. • 367 794 535 414 990 451 +  12,83

Der rechnungsmäßige Ü b e rsch u ß  der gesamten 
Staatswerke in Höhe von 35,34 Mill. M  übertraf den 
Betrag des Vorjahres (31,54) um 3,8 Mill. M  oder 12,06%. 
Wie sich der Überschuß seit 1900 gestaltet hat, geht 
aus der nachstehenden Zusammenstellung hervor.

1900
1901
1902
1903
1904
1905
1906
1907
1908
1909
1910
1911
1912
1913

Überschuß
M

47 056 859 
4 1 273 138 
33 970 279 
24 272 541 
27 659 200
30 651 588 
27 444 848 
14 622 756
16 136 710
17 000 052
31 653 941
29 678 320
31 535 394 
35 339 260

Inder nebenstehenden Übersicht sind die Beträge zu- 
sammengestellt, die der Bergfiskus in den letzten 
14 Jahren für Neuanlagen ausgegeben hat.

bei emer 
Belegschaft 

72 727 
74 875 
77 064 
80 097 
82 548 
84 244 
89 130 
92 776 
96 845

102 019
104 794
103 438
105 562
109,791

von

E ta ts ja h r

Ausgabe c

insgesam t
JI

les staatlichen  Bergbaues 
für N euanlagen1 
d a v o n  S a a rb rü c k e r  S ta a tsb e rg iv e rk e  

au f 1 t
Jt ! P f.s

1900 2 629 500 1 419 800 15
1901 4 015 700 1 565 000 17
1902 3 371 100 1 765 200 18
1903 9 009 400 2 183 400 21
1904 10 021 500 2 965 900 28
1905 13 801 700 3 366 000 31
1906 17 709 700 5 824 100 53
1907 20 685 000 6 312 000 58
1908 25 430 200 6 552 000 59
1909 20 054 200 6 451 200 58
1910 10 902 400 3 498 800 32
1911 12 518 700 4 267 900 37
1912 16 371 300 8 233 200 70
1913 14 103 400 7 245 400 59

1 O hne d ie  A usgaben , d ie  a u s  A n le ih e m itte ln  b e s t r i t te n  w ord en  sind .
2 B ezogen  a u f  d ie  F ö rd e ru n g  au ssc h l. d e r  v o n  P r iv a te n  u n d  au f 

T o n s te iü g ru b e n  gew o n n en en  M engen.

Schließlich sind in der nachstehenden Zahlentafel 
noch nähere Angaben über die Gewinnung und das 
finanzielle Betriebsergebnis der staatlichen S tein- 
k o h len k e rg w erk e  geboten.

F örderung

1912 ; 1913 
t  | ' t

Ordern 
E innahm e 

1912 1913 
.« j Jt

liehe
Ausgabe 

1912 | 1913
Jt 1 Jt

B etriebsüberschuß  (+) 
oder -Zuschuß (—) 
1912 1913 

Jt JI

O berbergam tsbezirk B r e s l a u :
Bergw erksdirektion zu Zabrze . . . 
S teinkohlenbergw erk König . . . .

,, K önigin Luise 
bei Bielschowitz 
bei K n uro w . . . .  

S taatliche W asserversorgungsanlage 
im  oberschles. Industriebezirk  . . . 

S a n d tra n sp o r tb a h n ................................

2 815 405 
2 410 495 
1 388 251 

481 359

2 826 524 
2 299 268 
1 487 092 

591 229

’ j_- ■-

32 798j 31 578 
26 027 459! 27 167 258 
23192 328 22 942 913 
13 845 438 15 532 246 
4 167 051 5 567 057 

|
715 60b 704 161 
793 887; 732 010

405 519! 478 305 
17 327 25819 074 735 
16 786 781117 004 016 
11 399 086 |ll 274 268 
4 884 495: 5-237118

484 536’ 468 675 
810 949; 694 263

-  372 721 
t  8 700 153 
+  6 405 547 
4- 2 446 352 
_  717 444

+- 231 065 
17 062

-  446 727 
-1- 8 092 523 
+ 5 938 897 
+  4 257 978 
+ 329939

+ 235 486 
4- 37 747

zus. 7 095 510 7 204 113 68 774 562) 72 677 223 52 098 672(54 231 380 +16 675 890 + 18 445 843
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O rdentliche B etriebsüberschuß  (+)r  o rcerung E innahm e Ausgabe oder -Zuschuß (—)
1912 1913 1912 1913 1912 1913 1912 1913

t t M M M „« jft

O berbergam tsbezirk C l a u s th a l :
S teinkohlenbergw erk am  D eister . . 497 628 492 047 5 139 884 5 241 564 4 446 127 4 555 992 + 693 757 + 685 572

,, bei O bernkirchen 188 401 196 349 2 776 842 2 951 695 2 154 830 2 361 006 + 622 012 + 590 689
zus. 686 029 688 396 7 916 726 8 193 259 6 600 957 6 916 998 + 1 315 769 + 1 276 261

O berbergam tsbezirk D o r t m u n d :
Bergw erksdirekt, zu Recklinghausen 79 050 145 093 398 018 359 500 — 318 968 — 214 407
Steinkohlenbgw k. bei Ibbenbüren  . . 261 937 290 096 3 109 989 3 635 018 2 387 657 2 794 577 + 722 332 + 840 441

ver. G ladbeck .. 1 727 748 1 876 193 22 275 665 28 222 208 19 861 604 23 444126 + 2 414 061 + 4 778 082
B ergm annsglück 1 542 362 1 983 190 13 948 791 28 814 673 11 653 501 22 901 850 + 2 295 290 + 5 912 823

,, , W altrop  ............ 6 680 226 370 3 182 679 4 090 093 5 216183 4 742 529 _ 2 033 504 — 652 436
Zweckel ............. 298 791 619 711 — 6 976 564 : — 10 300 506 — — 3 323 942

zus. 3 837 518 4 995 560 42 596 174 71 883 649 39 516 963 64 543 088 - 3 079 211 + 7 340 561

O berbergam tsbezirk B o n n :
B ergw erksdirektion zu Saarbrücken 2 030 12 955 621 286 633 720 — 619 256 — 620 765
Steinkohlenbergw erk K ronprinz . . . 511833 491 218 5 794 190 5 632 764 5 308 881 5 060 375 + 485 309 + 572 389

G erhard ......... 1 459 217 1 596 953 17 297 456 19 714 519 14 829 430 16 885 798 + 2 468 026 + 2 828 721
von der H ey d t 445 975 437 846 5 375 014 5 666 717 4 552 621 4 538 074 + 822 393 + 1 128 643

,, D udw eiler . . . 1107 193 1 116 068 11 888 078 12 443 737 11 048 622 11 814 505 + 839 456 + 629 232
S u lz b a c h ......... 1197108 1- 220 977 12 864118 13 450 657 10 728 064 12 560 288 + 2 136 054 + 890 369
Reden .............. 1 594 535 1 725 818 18 784 642 21 708 075 15 313 824 16 853 133 + 3 470 818 + 4 854 942
H einitz ........... 1 465 030 1 525 444 17 894 765 19 517 977 13 532 717 14 484 238 + 4 362 048 + 5 033 739
König .............. 1 012 379 1 073 619 11 287 521 12 503 067 10 282 132 10 824 216 + 1 005 389 + 1 678 851
F ried richsthal. 1 082 934 1 132 705 12 001 740 13 081 626 11 052 508 11 588 384 + 949 232 + 1 493 242
G öttelborn . . . 584 250 598 742 6 367 823 6 779 474 5 634 912 5 985 489 + 732 911 + 793 985
Cam phausen . 849 380 894 457 9 204 272 10 028 646 8175 998 8 678 343 + 1 028 274 + 1 350 303

,, F ürstenhausen 417 188 472 491 4 882 453 5 836 842 3 902 579 4 393 538 + 979 874 + 1 443 304
B ergfaktorei K ohlw age.................. .. — — 1 659 215 1 875 754 1 655 314 1 871 531 + 3 901 + 4 223
H afenam t zu M a ls ta t t .............................. — — 211 897 205 002 211 570 204 727 4" 327 + 275
K raft- und W asserw erke ....................... — — 3 228 056 3 923 326 2 159 702 2 262 081 + 1 068 354 + 1 661 245
Bergschule zu Saarbrücken .................. — — 6 040 6 051 118 004 115 342 — 111964 — 109 291

ZllS. 11 735 022112 286 338 138 749 310 152 387 189 119 128 164 128753782 +19 621 146|+23 633 407

Verhältnisse der Arbeiter der staatlichen Bergwerke, Hütten und Salinen Preußens im 
Rechnungsjahr 1913.

Nach dem »Betriebsbericht der preußischen Berg- 
vervaltung für das Rechnungsjahr« 1913 waren auf den 
staatlichen Bergwerken, Hütten und Salinen, wie aus 
der folgenden Zusammenstellung hervorgeht, im Durch­
schnitt des Berichtsjahrs 109 791 (105 562) Personen, 
d. s. 4229 mehr als im Vorjahr beschäftigt.

Sie verteilen sich auf die einzelnen Betriebszweige 
wie folgt. 1912 1913
Bergbau ................................................  98 545 102 745

Davon: 1912 1913
Steinkohlenbergwerke1 92 436 96 595 
Braunkohlenbergwerke 302 314
Eisenerzgewinnung . . 521 434
Bleierzgewinnung . . .  2 727 2 754
Ku pfererzgewinnung 196 193

Gewinnung von Steinen und Erden
Bernsteingewinnung*........................
Hüttenbetrieb3 . . ............................
Salinenbetrieb ....................................
B ad ean sta lten ....................................
B ohrvenvaltung ................ ....

1071 1039
1 066 1 178
3 692 3 638

892 898
191 202
105 91

zus. 105 562 109 791
l  E in sc h l. N eb en b e tr ieb e . 2 O hne 385 H e im a rb e ite r  in  1912 u n d  881 

in  1913. 3 E in s c h l .  29 b z w . 38 K ö h le r.

Der oberschlesische Industriebezirk wurde im April 
und Mai 1913 von einem allgemeinen A r b e ite r  a u s s ta n d  
betroffen, der von der polnischen Berufsvereinigung 
planmäßig seit Monaten vorbereitet war. Der Aus­
stand griff 1 auch auf den Bergwerksdirektionsbezirk 
Zabrze über und dauerte dort vom 19. April bis zum 
20. Mai. Während sich der Ausstand auf den Berg­
inspektionen Königshütte und Knurow auf einzelne 
Anlagen und wenige Tage beschränkte, nahm er auf den 
Berginspektionen Zabrze und Bielschowitz einen recht 
erheblichen Umfang an. Die Höchstzahl der Aus­
ständigen betrug am 1. Mai 8000 Mann, d. i. mehr als 
ein ' Drittel der Belegschaft. Die Bewegung verlief 
gänzlich erfolglos und endete mit einer schweren Nieder­
lage der polnischen Berufsvereinigung. Nach' ihrer 
Beendigung verhielten sich die Arbeiter ruhig, und es 
gelang, da die Nachfrage nach Kohle noch lange Zeit 
äußerst dringend war, in den folgenden Monaten einen 
Teil des Förder- und Lohnausfalles wieder einzubringen.

Der G e su n d h e its z u s ta n d  der Belegschaften war 
im Berichtsjahr befriedigend. Die Zahl der tö d lich e n  
V eru n g lü c k u n g e n  war höher als im Vorjahr. Es 
kamen durch Betriebsunfälle 160 (138) Personen oder
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auf 1000 Mann der durchschnittlich beschäftigten Beleg­
schaft 1,446 (1,297) zu Tode.

Für die V e rs ic h e ru n g  der Arbeiter auf Grund 
der reichsgesetzlichen Unfall-, Angestellten , Invaliden- 
urid Hinterbliebenenversicherung sowie an Beiträgen 
zu den Knappschaftskassen waren von den Staats­
werken insgesamt 14,2 Mill. (13,9 Mill.) J i  aufzubringen.

Die A n sied lu n g  der Arbeiter in der Nähe der 
staatlichen Werke wurde wiederum durch Gewährung 
von Bauprämien und unverzinslichen Baudarlehnen 
gefördert. Im ganzen wurden wie im Vorjahr 144 000 J i  
als Hausbauprämien und 332 400 J i  zu Hausbau- 
darlehnen verausgabt, u. zw.

Prämien Darlehne
J i Ji

in Oberschlesien .................... 3 600 8 400
beim Steinkohlenbergwerk in

Ibbenbüren ............................ 5 400 9 000
im Saarbezirk . * ................ 135 000 315 000

Im Saarbrücker Bezirk, wo diese Art der Ansied­
lung am meisten zur Anwendung gelangt, belief sich 
am Jahresschluß die Gesamtsumme der seit dem 
Jahre 1865 gewährten unverzinslichen Hausbaudarlehne 
auf 8,7 Mill. J i und die Zalü der seit 1842 prämiierten 
Bergmannshäuser auf 7 808.

Im Bezirk der Kgl. Bergwerksdirektion zu Reckling­
hausen ist — abgesehen von Ibbenbüren — die Förderung 
des B aues e ig n e r H äu se r der Arbeiter durch Ge­
währung von unverzinslichen Baudarlehnen und von 
Bauprämien wegen des ständigen Belegschaftswechsel 
nicht angängig. Die Verwaltung ist deshalb darauf 
bedacht, möglichst die Ansiedlung der Arbeiter in 
staatseignen K o lo n iew o h n u n g en  zu fördern. Ins­
gesamt wurden im Berichtsjahr für den Bau von 331 
(632) und den Ankauf von 6 (4) Häusern mit 984 (1842) 
Wohnungen 7,7 Mill. (7,6 Mill.) JI aufgewendet. j

Von den aus Mitteln der Gesetze, betr. die Ver­
besserung der Wohnungsverhältnisse von Arbeitern, 
welche in Staatsbetrieben beschäftigt sind, und von 
gering besoldeten Staatsbeamten im Bereiche der Berg-, 
Hütten- und Salinenverwaltung zur Verfügung gestellten 
Beträgen wurden im Berichtsjahr verausgabt in Ober­
schlesien 140 313 JI, im Halleschen Bezirk 15 572 J i, 
im Harz 7286 JI, in Westfalen 3,2 Mill. J i, im Saar­
bezirk 129 970 J i. Zur Gewährung verzinslicher und 
zu tilgender Baudarlehne an Arbeiter der Staatswerke 
wurden verausgabt 79 100 Ji.

S c h la fh ä u se r  gab es auf den staatlichen Gruben 
im Jahre 1913 im ganzen 60 mit 6512 Betten und 5711 
Schlafhausbewohnern. In ihrer Mehrzahl (41) ent­
fielen die Schlafhäuser auf den Saarbezirk; insgesamt 
haben sie an Anlagekosten 3,4 Mill. J i  erfordert. An 
L an d  standen der Bergverwaltung in 1913 5060 ha 
zur V e rp a c h tu n g  zur Verfügung, davon 2206 im 
Oberbergamtsbezirk Breslau und 703 im Oberberg­
amtsbezirk Bonn. An Arbeiter waren 2174 ha ver­
pachtet, die einen Pachtzins von 121 000 J i  ergaben. 
Die Zahl der auf den Staatswerken vorhandenen B ade­
a n s ta l te n  belief sich in 1913 auf 150 (mit 4513 Brausen 
und 607 Wannen), die einen Gesamtaufwand von 
4,7 Mill. J i  erfordert haben.

S p e ise a n s ta lte n  gab es auf den Staatswerken im 
Berichtsjahr 27, die mit 67 Kaffeeküchen einen jähr­
lichen Umsatz von 1,42 Mill. J i erzielten. Zum An­
k a u f  von  L e b e n sm itte ln  gewährte die Bergver­
waltung in 1913 13 518 Arbeitern Vorschüsse in Höhe 
von insgesamt 512 000 J i. Der gemeinschaftliche Be­
zug von Lebensmitteln, der einen ¡Aufwand von 
601000 J i  erforderte, kam 20 915 Arbeitern zugute. 
Die Zahl der K o n su m v ere in e , an denen die berg­
männische Bevölkerung beteiligt war, belief sich in 
dem Bereich der Bergverwaltung auf 21 mit 76 Ver­
kaufsstellen, einer Mitgliederzahl von 28 202 und einem 
Jahresumsatz von 9,4 Mill. Ji.

D e p u ta tk o h le n b e re c h tig te  gab es im Bereich 
der Bergverwaltung für den Steinkohlenbergbau 85 520, 
sie erhielten zusammen 266 751 t Kohle, was bei dem 
niedrigen, der Abgabe zugrunde gelegten Preis gegen­
über dem Tagespreis eine Vergünstigung von 2,53 Mill. Ji 
ergibt.

Im besondern möge noch folgendes hier Erwähnung 
finden:

Im Bergwerksdirektionsbezirk Zabrze wurden auf 
dem Gebiet der allgemeinen, im besondern der fre i­
w illig en  A rb e ite rfü rso rg e  weiterhin verschiedene 
Wohlfahrtseinrichtungen von den Werken teils unter­
halten, teils aus Staatsmitteln unterstützt. In Betracht 
kommen Arbeiterbildungsvereine, Arbeiterzeitungen, das 
Oberschlesische Volkstheater, Arbeitergesangvereine, 
Spiel- und Arbeiterturnvereine, Ferienkolonien und 
Jugendheime, Haustierzuchtvereine und auf der Berg­
inspektion Knurow eine Baumschule.

Im Saarbrücker Bezirk wurden die Industrie-, 
Koch- und Haushaltungsschulen sowie die auf Wunsch 
eingerichteten Koch- und Bügelkurse fortdauernd stark 
in Anspruch genommen. Der Besuch der Kleinkinder­
schulen hatte im Winterhalbjahr teilweise unter der 
ungünstigen W itterung und den dadurch verursachten 
Erkältungskrankheiten zu leiden. Eine Schule mußte 
vorübergehend infolge epidemisch auftretender Kinder­
krankheiten von November 1913 bis Mitte Januar 1914 
geschlossen werden.

An die Arbeiter des Oberharzer Blei- und Silber­
bergwerkshaushalts wurden 1497 (1484) t  Brotkorn 
zu ermäßigten Preisen am Wohnort der Arbeiter ab­
gegeben. Zur Deckung des Fehlbetrages leisteten die 
Werksverwaltungen einen Zuschuß von 107 534 
(122 285) Ji. Auf den Kopf des einzelnen Arbeiters 
berechnet entfiel danach eine Jahreszuwendung von 
35,33 (39,06) J i  oder von 11,78 (13,02) Pf. auf den 
Arbeitstag.

Über Zahl und Inanspruchnahme verschiedener Ein­
richtungen unterrichtet die folgende Zusammenstellung.

An U n te rs tü tz u n g e n  an aktive Arbeiter wurden 
im Bereich der Bergverwaltung insgesamt 81 720 
(145 761) J i  aus Etatfonds aufgewendet.

• -
An Ausgaben auf Grund des § 616 des BGB. und 

an Löhnen für die Zeit des E rh o lu n g s u r la u b s  von 
Arbeitern m uden 111 760 (95 254) und 198 673
(187 753) J i gezahlt.
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O berbergam tsbezirk
F o r t ­

b ild u n g s ­
sch u le n

S c h ü le r
H a u s-

h a ltu n g s -
s c b u le n

S c h ü le ­
rin n e n

K le in ­
k in d e r­

sch u len
K in d e r B ib lio ­

th e k e n
E r te i l te
R ec h ts -

a u sk ü n f te
B e te ilig te
A rb e i te r

B r e s l a u ......................................... 13' 1 544 5 168 7
■

835 6 289 259H a lle ........................... ...................... 1 45 __ __ _ ' _- ■-
C la u s th a l ......................................... 4 66 2 57 _ __ 9 319 302B o n n ................................................... 57 4 683 20 587 24 3 108 •50 1 413 1 413
D o r t m u n d .................................... — — 3 244 8 1 646 1 63 63

zus. 75 6 338 30 1 056 39 5 589 742 2 084 2 037

In der nachstehenden Zahlentafel sind einige An­
gaben über die L o h n v e rh ä ltn is se  be im  s ta a t l ic h e n  
S te in k o h le n b e rg b a u  in den verschiedenen Bergbau­
revieren im Vergleich mit dem Gesamtbergbau dieser 
Bezirke, über die Zahl der verfahrenen Schichten und 
den Förderanteil eines Arbeiters gemacht.

Es ist bemerkenswert, daß der Bergfiskus in Ober-

zu K ö n ig s b e rg  i. P r .

Schlesien, ebenso auch in Dortmund1, in sämtlichen der 
betrachteten Jahre höhere Löhne zahlt als der Privat­
bergbau, im Bezirk Saar-Lothringen aber bisher hinter 
dessen Sätzen einigermaßen zurückblieb und sie erst 
in 1913 eingeholt hat.

1 D ies g i l t  je d o c h  n u r  im  V e rg le ic h  m it  dem  G e s a m td u rc h s c h n i t t  
d e s  g anzen  B e z irk s , n ic h t a u ch  b e i einem  V e rg le ic h  m it  den L ö h n e n  
d e r  den  S ta a ts g ru b e n  b e n a c h b a r te n  p r iv a te n  Z echen .

B e z i r k

R ein e r S c h ie l 
N eb en k o s te n  

sc

d e r  u n te r ­
i rd isc h  b csch  

e ig e n tlic h e n  
B e r g a r b e i te r

Jli

l tv e rd ie n s t  n ac  
(G e leu ch te , G 

ja f ts b e itr i lg e  u

d e r  so n s tig e n  
u n te r i r d is c h  

b e sch . A rb c ite i

Jl

h  A bzug a l le r  
e rä te , I in a p p -
3W.)

d e r  G esam t­

b e le g sc h a f t

„ft

V e rfa h re n e  
S c h ic h te n  au f 

1 A rb e ite r  dei 
G esam t- 

b e le g sc h a f t

R e in e r

im  ganzen  

J a h r

V erd ien st

a u f  den  

K a len d e rtag

.ff

F ö rd e ra n te il  
e ines  A rb e ite rs  

d e r  G esam t­
b e leg sch a ft

t

O b e r s c h l e s i e n :  S taa ts­ 1908 4,51 4,03 3,99 282 1 127 3,08 306
werke 1909 4,42 4,00 3,92 279 1 093 2,99 286

1910 4,32 3,91 3,83 277 1 062 2,91 278
1911 4,32 3,91 3,85 278 1 068 2,93 288
19111 4,42 3,56 3,72 302 I 124 3,08 303
1912’ 4.59 3,53 3,76 312 1 174 3,22 337
1913 5,07 3,66 3,87 317 1 226 3,36 346

G esam ter S teinkohlenberg­ 1908 4,04 3,83 3,52 288 1 016 2,78 324bau 1909 3,97 3,80 3,48 283 986 2,70 299
1910 3,91 3,79 3,44 280 964 2,64 296
1911 3,98 3,82 3,48 ' 282 980 2,68 312
1912 4,22 3,97 3,64 289 1 053 2,88 347
I9121 4,35 3,44 3,50 310 1 085 2,97 349
1913 4,85 3,50 3,63 312 1 134 3,11 357

O.-B.-B. D o r t m u n d : 1908 6,03 4,29 4,83 3.10 1 499 4,11 190
Staatsw erke 1909 5,69 4,29 4,70 310 1 455 3,99 215

1910 5,70 4,29 4,71 308 1 448 3,97 240
1911 5,80 4,40 4,82 306 1 477 4,05 232
19111 5,80 4,37 4,81 306 1 481 4,94 214
19121 6,30 ■ 4,68 5,14 311 1 601 4,39 236
1913 6,71 4,88 . 5,46 320 1 750 4,80 258

G esam ter S teinkohlen­ 1908 5,86 4,08 4,82 310 1 494 4,09 254bergbau 1909 5,33 3,92 4,49 301 1 350 3,70 251
1910 5,37 3,98 4,54 304 1 382 3,79 260

. 1911 5,55 4,09 4,69 308 1 446 3,96 267
1912 6,02 4,31 5,03 315 1 586 4,35 279
19121 6,02 4,31 5,03 324 1 629 4,46 286
1913 6,47 4,54 5,36 327 1 755 4,81 289

S a a r b e r g b a u :  S ta a ts ­ 1908 4,63 3,64 4,04 293 1 182 3,23 221
werke 1909 4,51 3,65 3,96 287 1 136 3,11 214

1910 4,50 3,67 3,97 283 1 122 3,07 207
1911 4,60 3,72 4,06 288 1 168 3,20 221
19111 4,60 3,81 4,06 297 1 207 3,31 249ii 19121 4,83 3,91 4,22 304 1 286 3,51 240
1913 5,18 4,10 4,45 310 1 381 3,78 246

Lothringische P rivatw erke 1908 5,32 3,82 4,30 296 1 272 3,48 207
1909 5,07 3,80 4,22 290 1 222 3,35 206
1910 5,06 3,78 4,23 291 1 230 3,37 206
1911 4,99 3,73 4,18 299 1 249 3,42 222
1912 5,16 3,85 4,33 302 1 306 3,58 254
1913 5,27 3,93 4,42 300 1 325 3,63

1 N ach  n e u en  E rh e b u n g e n  a u fg e s te ll t .  2 B e r ic h tig t .
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Die nachstehende Zusammenstellung bietet eine 
Übersicht über die E n tw ic k lu n g  des F ö rd e ra n te ils  
eines Arbeiters im Jahr und in der Schicht in den 
wichtigsten preußischen Bergbaurevieren. Am höchsten 
ist der Förderanteil in beiden Beziehungen in Ober­
schlesien, am niedrigsten in Niederschlesien; Dortmund 
und Saar stehen in der Mitte, letzterer Bezirk bleibt 
aber hinter Dortmund einigermaßen zurück.

E n tw ic k lu n g  des F ö rd e ra n te ils  e ines 
A rb e ite rs .

Ja h r

1888
1889
1890
1891
1892
1893
1894

Ober-
schlesien

F örderung 
a u fim

J a h r S c h ic h t 
t

354
365
349
331
305
323
329

1,2(35
1,292
1,233
1,178
1,110
1,183
1.216

N ieder­
schlesien

Förderung  
auf 
l

S c h ic h t 
t

im
J a h r

228
225
202
203
197
209
213

0,739
0,735
0,674
0,669
0,049
0,093
0,708

D ortm und

F örderung 
a u fim

J a h r

325
302
280
278
267
271
274

l
S c h ic h t 

t

1,015
0,981
0,935
0,906
0,895
0,900
0,900

S aarbrücken
(S taa tsw e rk e )

Förderung
im  au f

J a h r  S c h ic h t 
t

250
237
220
221
210
214
219

0,880
0,822
0,707
0,750
0,774
0,780
0,772

O ber­
schlesien

N icder-
schlesien D ortm und, S aarbrücken

(S taa tsw erk e )

fah r F örderung F örderung F örderung F örderung

Im a u f im a u f im a u f im a u f

J a h r S c h ic h t J a h r 1
S c h ic h t J a h r S c h ic h t J a h r S c h ic h t

t t t t t t t t

1895
1890
1897
1898
1899
1900
1901
1902
1903
1904
1905
1906
1907
1908
1909
1910
1911
1912
1912
1913

345
359
366
382
379
363
327
309
307
305
314
334
341
324
299
296
312
347
349
357

225
284
310
357
356
293
165
118
102
087
115
165
185
124
056
059
109
119
126
144

217
221
220
224
219
215
195
190
200
207
208 
215 
210 
211 
202 
198 
202

197
198

0,718
0,725
0,723
0,735
0,725
0,709
0,654
0,049
0,066
0,685
0,091
0,711
0,715
0,097
0,670
0,656
0,667

0,623
0,619

274
286
283 
274 
274 
271 
247 
245 
261 
258 
252
284 
273 
254 
251 
260 
207 
279 
286 
289

0,898
0,908
0,897
0,873
0,865
0,851
0,821
0,828
0,839
0,848
0,855
0,885
0,849
0,820
0,834
0,854
0,868
0,884
0,883
0,884

220
238
241
245
237 
233 
224 
226
230
231 
233
232 
219 
221 
214 
207 
221 
249
238
246

0,792
0,808
0,819
0,819
0,805
0,795
0,759
0,760
0,773
0,779
0,793
0,786
0,742
0,750
0,745
0,731
0,770
0,839
0,783
0,792

1 N ach  n e u en  E rh e b u n g e n  a u fg e s te ll t .

Mineralogie und Geologie.
Deutsche Geologische Gesellschaft. S itzung am  3. März. 

V orsitzender: Professor Dr. K ru s c h .
S eit der le tzten  S itzung haben von M itgliedern der 

G esellschaft den Tod für das V aterland  erlitten  die H erren 
D r. K lie h n ,  Königsberg, und D r. W. T z s c h a c h m a n n  
aus S try i.

Geh. B e rg ra t K e i lh a c k  sprach über die G la z ia la b -  
l a g e r u n g e n  d e r  m i t t l e r n  N ie d e r l a n d e  u n d  ih r e  
B e z ie h u n g e n  z u m  D i lu v iu m  d e r  p r e u ß i s c h e n  R h e in ­
la n d e .  Seit der ersten  geologischen K artierung  des Landes 
durch  S t a r in g  im  M aßstabe 1: 200 000, die vor 50 Jah ren  
s ta ttfan d , is t keine neue geologische K arte  der N ieder­
lande m ehr erschienen, sondern n u r eine sehr große Reihe 
von  skizzenhaften E inzeldarstellungen, die in sich außer­
o rden tlich  w iderspruchsvoll sind und ohne w eiteres keine 
P arallelis ierung  m it den Glazialablagerungen und Terrassen 
des preußischen N iederrheingebietes gestatten .

Die Geologische L andesansta lt h a tte  die Absicht, auf 
der für 1915 geplanten  A usstellung in  D üsseldorf ein geolo­
gisches Relief des gesam ten R heinlandes auszustellen; 
um  dieses K artenb ild  auch für das M ündungsgebiet des 
R heins geben zu können, h a tte  der V ortragende den Auf­
tra g  erhalten , die N iederlande zu bereisen und ein den 
neuzeitlichen Anschauungen entsprechendes K artenbild  
anzufertigen.

Die N iederlande lassen sich in geologischer Beziehung 
zwanglos in  drei Teile zerlegen: E inen w estlichen Teil, 
der von einem  ungeheuern Alluvialland gebildet wird, 
das  b is an die ausgedehnte, von Boulogne bis W angeroog 
reichende, dünenbesetzte N ehrung sich erstreck t, aus 
einem  jung diluvialen, aus fluviatilen  A ufschüttungen 
ohne glaziale M itw irkung gebildeten südlichen Teil, der 
sich b is nach Belgien hinein ers treck t und  aus einem aus 
glazialen Ablagerungen des skandinavischen Inlandeises

zusam m en m it fluvioglazialen A ufschüttungen des R heins 
und  der M aas gebildeten Teil, der den N orden und Osten 
des L andes einnim m t. D er V ortragende h a t  le tzteres 
G ebiet nach N orden h in  bis zur V echt u n te rsu ch t und 
legte die Ergebnisse in  einer Ü bersich tskarte im  M aßstab  
1: 400 000 vor, die zugleich das preußische G ebiet am  
N iederrhein um faßt.

D as skandinavische In landeis h a t  den R hein  auf der 
Linie Nyrriwegen—Krefeld in  zwei m ächtigen, in sich 
noch m ehrfach zerlappten  S tröm en überschritten , die sich 
in  der Gegend von Em m erich und E lten  scharten . Die 
äußerste  A usdehnung dieses In landeises w ird durch m ächtige 
E ndm oränen gekennzeichnet, die sich von N ym wegen 
über Kleve und K alkar entlang  dem  Südrand des R hein ta ls 
erstrecken, dann  nach Süden um biegen und, z. 1. in zwei 
Staffeln, in der Gegend von K refeld den Rhein wieder 
erreichen. Dieser ausgedehnte Endm oränenzug h a t  jenseits 
des R heins in  H olland seine F ortsetzung  in  zwei E n d ­
m oränenbogen, die sich von R henen über A m ersfoort 
und  H ilversum  bis an  die Zuidersee hinziehen. Die durch 
diese E ndm oränen bezeichnete R andlage des Inlandeises 
h a t  ihre nächste F ortsetzung  auf englischem B oden in 
Norfolk.

D urch das Geldernsche T rockental getrenn t, folgt 
die nächste E ndm oränenstaffel m it nordsüdlichem  V er­
lauf am  W estrand  der ausgedehnten H ochfläche des Veluwe. 
Diese E ndm oränenstaffel reich t von W ageningen im Süden 
bis H ardersw ijk  an der Zuidersee im  N orden m it einer 
Lücke von 52 km  Länge. E ine sehr viel bedeutendere 
E ndm oräne von 00 km  Länge und b is  10 km  B reite  liegt 
auf dem  O strand  des Veluwe, an  dessen Abfall gegen das 
nordsüdlich verlaufende Ijsseltal. Zwischen den beiden 
E ndm oränen des Veluwe liegt eine ungeheure, w agerecht 
geschichtete, nach W esten und  N ordw esten h in  san ft sich 
abdachende fluvioglaziale A ufschüttung, ein sog. Sander, 
der in landschaftlicher Beziehung durchaus der Lüne­
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burger Heide gleicht. Auf ihm  finden sich m ehrere unge­
heure, z. T. über eine Q uadratm eile große D iinengebiete 
von durchaus w üstenhafter Beschaffenheit. Die östliche 
H älfte  dieser großen Sandfläche en tb eh rt jeglicher fließen­
der Gewässer, und ers t im westlichen Teil s te llt sich 
eine R eihe von kleinen W asserläufen ein, die aus zutage 
tre tenden  G rundw assern gespeist werden und w ahrschein­
lich durch rückschreitcnde E rosion ihren L auf ostw ärts  
verlängern. Ö stlich von dem  Veluwe und von ihm  durch 
das breite  I jsse lta l getrennt, folgt die H ochfläche von .Ost- 
Gelder land und O ber-Iyssel, die im N orden vom T al der 
Vecht, im Süden von dem  des R heins begrenzt wird und 
nach O sten h in  in  das westfälische H ügelland übergeht. 
Auf dieser Hochfläche liegen in H olland ebenfalls zwei 
genau nordsüdlich verlaufende Endm oränenzüge in einem 
A bstand von 30 -  40 km  sowie eine Reihe nordsüdlich 
gestreckter, schmaler, n iedriger P lateauinseln , die ober­
flächlich m eist m it G rundm oräne bedeckt und in ihrem  
Innern  aus m ehr oder weniger steil aufgerichteten  diluvialen 
und te rtiä ren  Schichten au fgebau t sind. D er w eitaus 
größere Teil dieser Hochfläche b es teh t aus flachen, nach 
W esten geneigten, sehr ebenen Sandflächen, die durch 
ein Gewirr alluvialer R innen in  zahllose Einzelstücke 
zerlegt sind. Sie entsprechen ebenfalls einem Sander, der 
w ährend der durch die beiden Endm oränen angedeuteten  
S tillstandlage des Inlandeises von dessen Schmelzwassern 
au fgeschü tte t wurde. Die nächstöstliche Endm oräne 
m it ebenfalls nordsüdlichem  V erlauf liegt bereits auf 
deutschem  Boden am  w estlichen R and  des Em stals, in der 
Gegend von Lohne und Schüttorf.

Die säm tlichen E ndm oränen der N iederlande gehören, 
ebenso wie die des preußischen Rheinlandes, einem einzigen 
Typus, dem der S taum oräne, a r .  D as Inlandeis h a t  bei seinem 
jeweiligen S tills tand  die vorlagerndc Masse aufgerich te t und 
zu langgestreckten H öhenzügen aufgestaucht, die sich m ehr 
als 50 m, bei A rnheim  sogar m ehr als 100 m  über die an ­
grenzenden N iederungen erheben. N ach A nsicht des 
V ortragenden sind diese E ndm oränen  n ic h t beim  V o t - 

rücken, sondern beim Rückzug des In landeises entstanden , 
so daß  die w estlichste die älteste, die östlichste die jüngste 
ist. Die drei zuerst genannten  Endm oränenzüge der 
N iederlande entsprechen der E ndm oräne des preußischen 
N iederrheingebietes und ihren Rückzugstaffeln. E rs t 
beim  R ückzug des Eises von der d ritte n  au f die v ierte 
Staffel w urde das heutige R h ein ta l vollständig  vom  Eis 
befreit. Die säm tlichen E ndm oränen und  d am it das ge­
sam te an der Oberfläche lagernde glaziale D iluvium  der 
N iederlande gehört der vorletzten  E iszeit an. In  den E n d ­
m oränen sind näm lich auch interglaziale Ablagerungen 
der sog. Tegelenstufc und ih r gleichaltrige Schichten 
m it P alud ina d iluv iana aufgestaucht. D a P alud ina ein 
Leitfossil des a ltern  In terglazials ist, so m üssen die E n d ­
m oränen der darau f folgenden E iszeit angehören, weil die 
jüngste E iszeit die W eser nach W esten hin n ich t m ehr 
übersch ritten  h a t.

Schwieriger is t  die F rage über die Beziehungen der 
eiszeitlichen B ildungen zu den Terrassensystem en des 
N iederrheins. H ier werden drei Terrassen unterschieden: 
d ie N iederterrasse, die M ittelterrasse und die H a u p t­
terrasse. N ach der einen M einung en tsp rich t die N ieder­
te rrasse  der letzten , die M ittelterrasse der vorletzten  und 
die H au p tte rra sse  der ersten  E iszeit; nach der ändern 
M einung is t  die N iederterrasse alluvial, gehört die M ittel­
te rrasse  der le tzten  und die H au p tte rrasse  der vorletzten  
E iszeit an. D ie H au p tte rrasse  is t  m it ä lterm  und jüngerm  
Löß, die M ittelterrasse nu r m it jüngerm  Löß bedeckt 
und  die N iederterrasse lößfrei. D ie H au p tte rra sse  findet 
sich n u r außerhalb  der äußersten  E ndm oräne und feh lt

in H olland ' nördlich vom R hein  ganz, w ährend sich die 
beiden ändern  Terrassen auch innerhalb  der E ndm oränen­
bogen in großer A usdehnung finden. Die an die E n d ­
m oräne der B önninghardt, des Hochwaldes und des Reichs­
waldes sich anlehnenden terrassenähnlichen F lächen h ä lt 
der V ortragende n ich t für eigentliche H aup tterrasse , sondern 
für Sanderflächen, d a  sie eine dem  Gefälle der H au p tte rrasse  
entgegengesetzte Neigung nach Süden besitzen. D a nun 
unzw eifelhaft aber in  den E ndm oränen auch m assenhaftes 
M aterial der H au p tte rrasse  au fgestaucht ist, so v e r tr it t  
der V ortragende die A nsicht, daß  die H au p tte rrasse  w ährend 
des V orrückens des le tzten  Inlandeises als ein gewaltiges, 
von einer Anzahl von F luß tälern  durchschnittenes D elta  
au fgeschü tte t wurde, das dann  innerhalb  des V erbreitungs­
gebietes des Inlandeises in ausgedehntester W eise zerstört, 
au fgestauch t und um gclagert wurde, so daß in den N ieder­
landen die H au p tte rra sse  zwar noch ihrem  M aterial nach, 
aber n ich t m ehr ihrer Form  nach vorhanden ist. U n ter 
dieser V oraussetzung g laub t der V ortragende, die H a u p t­
te rrasse ebenfalls in die vorletzte  E iszeit setzen zu dürfen, 
w ährend die M ittelterrasse der letzten E iszeit en tsprich t.

D er V ortragende streifte  sodann die F rage des Auf~ 
tre ten s  einer ältesten  E iszeit in diesem G ebiet und wies 
darau f hin, daß  eine ganze A nzahl von Anzeichen dafür 
sprechen, daß  die älteste  E iszeit eine ebenso große Ver­
b reitung  wie die gern als »Haupteiszeit« bezeichnete vorletzte 
E iszeit besessen hat. E r  is t geneigt, die im W esten H ollands 
u n te r den Eem schichten m it ihrer warm en lusitanischen 
F au n a  m ehrfach erbohrten  G rundm oränen für solche 
der ersten  E iszeit zu halten , en tsp 'echend  den Auffassungen, 
zu denen die dänischen Geologen auf G rund sehr sorg­
fältiger U ntersuchungen dieser m erkw ürdigen w arm en 
F au n a  und ihrer L agerungsverhältnisse gelangt sind.

Schließlich streifte  der V ortragende noch kurz das 
fluviatile D iluvium  der südlichen N iederlande zwischen 
dem  M aastal und der K üste, das eine flach nach N orden sich 
abdachende, ungeheure Sandebene darste llt, der große D ünen­
gebiete und H ochm oore aufgesetz t sind und in  der in 
Parallelstreifen  vollständig cingecbnetes M aterial der H och­
terrasse  sich findet, d as  auf tek tonischen  H orsten  au fs itz t 
und  einer vollständigen E inebnung durch die Gewässer 
un terlag . E r h ä lt diese der flandrischen S tufe der belgischen 
Geologen entsprechenden Bildungen für einen ungeheuern, 
jungdiluvialen, flachen Schuttkegel der Schelde, der M aas 
und  des R he insund  erblickt ihre rechtsrheinische Fortsetzung  
in  den ungeheuern Talsandflächen im  Em sgebiet, die sich 
im E m sta l nach N orden und im  V ech tta l nach ^W esten 
hin. verflachen.

Bezirksgeologe Dr. B e rg  sprach über die V e r g le t ­
s c h e r u n g  d e s  R ie s e n g e b i r g e s  und schilderte in einer 
durch zahlreiche Bilder und  K arten  erläu terten  D arstellung 
die M oränenbildungen im  G ebiet des G roßen und K leinen 
Teiches m it ihren präch tigen  M oränenwällen und in ver­
schiedenen S tadien  der V erlandung begriffenen Zungcn- 
becken sowie die m erkw ürdigen Schotterterrassen  im  U n te r­
lauf des M elzergrundes, für deren E n tsteh u n g  er eine ein­
gehend begründete E rk lärung  gab. E r h ä lt diese örtliche 
V ergletscherung des Riesengebirges n ich t für ein Erzeugnis 
der H aupteiszeit, sondern für eins der le tz ten  E iszeit und 
n im m t an, daß  w ährend der H aupteiszeit, als das nordische 
In landeis b is an den R and  des Riesengebirges reichte, 
infolge der trocknen  Eisw inde eine B ildung von Gletschereis 
im  Gebirge unmöglich war, w ährend zur le tzten  E iszeit 
der E isrand  w eit genug vom  Gebirge en tfe rn t war, um  
in diesem fü r die G letscherentw icklung günstige klim atische 
Zustände zuzulassen. P a r t s c h  h a tte  für das Riesengebirge 
zwei V ergletscherungen angenom m en, deren ä ltere  durch 
G letscher vom  norwegischem F jä llty p u s erzeugt sein
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sollte. Sein H aup tg rund  w ar das V orkom m en von G ranit­
blöcken in  einer E ndm oräne auf der westlichen Seite des 
Riesengebirges in einem Tal, in  dem  kein G ranit au ftritt, 
D em  V ortragenden is t es aber gelungen, auch hier das 
V orhandensein von G ran it nachzuweisen und dam it der 
D eutung  von P artsch  die U nterlage zu entziehen. -— H ier­
au f w ürde die Sitzung geschlossen. K. K.

Volkswirtschaft und Statistik.
Bericht dos Vorstandes des Rheinisch - W estfälischen 

K ohlen-Syndikats über den M onat Februar 1915. In  der
B eiratssitzung vom  10. März d. J . w urde die Umlage 
fü r Ja n u a r  nachträglich auf 7 % fü r Kohle, auf 9 % für 
Koks und auf 2 % fü r B rike tts festgesetzt und fü r F ebruar 
und März fü r Kohle und B rike tts auf 0 und 0 % erm äßigt, 
fü r Koks dagegen auf 9 % belassen.

Die Zechenbesitzerversam m lung h ie lt die Beteiligungs­
an te ile  fü r März und A pril in Kohle (65 %) und B rik e tts

(80 %) in  der bisherigen Höhe au frech t und erhöhte sie 
in Koks von 40 auf 45 %.

Dem  vom  V orstand e rs ta tte te n  M o n a t s b e r i c h t  e n t­
nehm en w ir die folgenden Ausführungen.

Die im B erichtsm onat eingetretene weitere V erringerung 
der Belegschaft und die dadurch  bedingte A bnahm e der 
Förderle istung  der Zechen h a t auch das A bsatzergebnis 
ungünstig  beeinflußt. In  besonderm  Maß wurde der K ohlen­
absatz  beein träch tig t, der abgesehen von dem  durch ver- 
m iriderte Förderung veran laß ten  Ausfall eine weitere E in­
buße dadurch  erlitten  hat, daß fü r die erhöhte Kokser­
zeugung größere Kohlenm engen beansprucht wurden. O b­
gleich zur Ausgleichung des Förderausfalls von den Lager­
beständen  der Zechen größere Mengen zum  Versand ge­
b rach t w urden, is t das A bsatzergebnis in  Kohle h in te r dem  
des V orm onats zurückgeblieben. Der B rike ttabsatz  h a t 
sich nahezu auf der H öhe des V orm onats gehalten, während 
beim K oksabsatz eine verhältn ism äßig  recht erhebliche 
Steigerung zu verzeichnen ist. Die N achfrage blieb an­
dauernd lebhaft und  es konnte ih r in .vollem U m fang n ich t 
genügt werden.
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Tan.
1914
1915

F ebr.
1914
1915

25»/.
24>/8

24
24

8 317 168 
5 933 677

7 699 279 
5 656 604

331 032 
245 956

320 803 
235 692

6 154 107
4 669 851

5 956 593 
4 478 971

244 940 
193 569

248 191 
186 624

83,24
65,74

84,54
63,52

8 015 210
6 079 466

7 620 783 
5 828 876

319 013 
251 999

317 533 
242 870

5 040 757
3 719 161

4 973 138 
3 500 870

■

200 627 
154 162

207 214 
145 870

1 641 990 
1195155

1 472 476 
1 216 284

52 967 
38 553

52 588 
43 439

344127 
350 401

329 855 
342 394

13 697
14 524

13 744
14 266

J a n . u. 
F ebr.
1914
1915

49l/a
487*

16 016 447
11 590 281

326 035 
240 837

12 110 700 
9 148 822

246 528 
190 105

83,87
64,64

15 635 993 
11908342

318 290 
247 446

:■ V'V':V 
10 013 895 
7 220 031

203 845 
150 027

3114 466 
2 411439

52 788 
40 872

673 982 
692 795

13 720
14 396

Im  einzelnen s te llt  sich das A bsatzergebnis des Be­
rich tsm onats im  Vergleich zum  V orm onat, der ,J/8 A rbeits­
tag  m ehr h a tte , wie folgt.

D er r e c h n u n g s m ä ß i g e  A b s a tz  is t um  190 880 t, 
im  arbeitstäglichen D urchschn itt um  6945 t  =  3,59% ge­
fallen  und belief sich auf 63,52 % der B eteiligungsanteile 
gegen 65,74% im  V orm onat und 84,54% im  F eb ruar 1914;

der G e s a m ta b s a t z  in  K o h le  is t um  218 291 t, im 
arbeitstäg lichen-D urchschnitt um  8292 t  =  5,38%  gefallen;

der K o h le n a b s a tz  fü r R e c h n u n g  des S y n d ik a t s  
is t um  222 572 t, im arbeitstäglichen D urchschn itt um  
8592 t  =  6,56%  gefallen,

der G e s a m ta b s a t z  in K o k s  is t um  21'129 t, im  
arbeitstäglichen D urchschn itt um  4886 t  =  12,67 % ge­
stiegen ;

der K o k s a b s a tz  fü r R e c h n u n g  des S y n d ik a t s  is t  
um  46 675 t ,  im  arbeitstäglichen D urchschn itt um  4104 t  
=  18,04% gestiegen; der auf die K oksbeteiligung anzu­
rechnende A bsatz betrug  51,40%, wovon 1,09% auf K oks­
grus entfallen, gegen 43,75 % und 0,99 % im  V orm onat 
und gegen 62,40% und 1,52% im F eb ruar 1914; die B e­
teiligungsanteile ste llten  sich im  B erichtsm onat um  9,6% 
höher als im  gleichen M onat des Vorjahres.

D er G e s a m ta b s a t z  in  B r i k e t t s  is t um  8007 t, im  
arbeitstäglichen D urchschn itt um  258 t  =  1,78% gefallen;

der B r i k e t t a b s a t z  fü r R e c h n u n g  des S y n d ik a t s  
is t um  7934 t, im  arbeitstäglichen D urchschn itt um  260 t  
=  1,90% gefallen; der auf die B eteiligungsanteile anzu­
rechnende A bsatz belief sich au f 83,14% gegen 84,3S% im 
V orm onat und  gegen 80,39% im F eb ru ar 1914.

Die F ö r d e r u n g  is t um  277 073 t, im  arbeitstäglichen 
D urchschn itt um  10 264 t  =  4,17 % gefallen.

Der E i s e n b a h n v e r s a n d  e r li t t  du rch  Sperrungen des 
V ersandes nach verschiedenen V erkehrsgebieten sowie auch 
durch  unzureichende W agengestellung zeitweise Störungen.

Ü ber die A bsatzverhältn isse der Zechen des R uhr­
bezirks, m it denen das S y n d ik a t V erkaufsvereinbarungen 
getroffen h a t, im  Ja n u a r  und F eb ruar d. J. u n te rrich te t 
die folgende Zusam m enstellung,

F eb ruar Jan . u . Febr.
3914 1915 1914 1915

F örderung  . . . . .  . . t 465 218 354 271 973 0S6 732 787
G esam tabsatz in K ohle1 t 432 951 322 054 892 509 664 185
H iervon fü r  Rechnung

des S ynd ikats . . . . t 168 250 114 624 336 945 239 449
Auf die vere inbarten  Ab­

satzhöchstm engen anzu­
rechnender A bsatz , , t 410 885 302 068 843 927 623 429

Von den A bsatzhöchst­
m engen ......................... % 79,40 39,39

i  E in sc h l. d e r  z u r  H e rs te l lu n g  d e s  v e rs a n d te n  K o k s v e rw a n d te n  K ohle .
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F eb ru ar Ja n . u F ebr.
1914 1915 1914 1915

G esam tabsatz  in Koks t  
H iervon fü r R echnung des 

S ynd ikats . . . . . .  . t
Auf die vere inbarten  Ab- 

satzhöchstm engen anzu- 
rechnender K oksabsatz t  

Von den A bsatzhöchst­

126 860 

79 330

105 857

103 952 

65 838

95 405

254 835 

162 270

218 457

210 713

130 548

193 277

m engen ........................... %
G esam tabsatz in B rike tts  t

79,38 66,86 
3 315 6 338

H iervon fü r R echnung des
S y n d ik a t s .......................t

Auf die vere inbarten  Ab­
satzhöchstm engen anzu- 
rechncnder B rik e tt­
absatz  .................. ....  . t

Von den A bsatzhöchst­
m engen ....................... ....  %

3310

3 315 

57,74

6 330 

6 338

In  den ersten  sieben K riegsm onaten  ste llten  sich K ohlen­
förderung, rechnungsm äßiger A bsatz und G esam t-K ohlen­
absatz  der Syndikatszechen im  Vergleich zu der en t­
sprechenden Zeit des V orjahrs wie folgt.

1913/14
t

Aug. — I 

1914/15 
t

Tebr. 
1914/15 w 
gegen li 

. t

reniger
13/14

%

K ohlenförderung . 
Rechnungsmäf3i er 

A bsatz . . , . 
Gesam t-K ohlen 

ab sa tz  der S y n ­
dikatszechen

57 60S 850 

44 902 901

56 866 726

39 179 020 

29 552 179

38 704 549

18 489 830 

15 350 722

18 162 177

32,06

34,19

31,94

Roheisenerzeugung Großbritanniens im Jahre 1913. Im
Ja h re  1913 be trug  die R oheisenerzeugung G roßbritann iens 
10,3 Mill. t  gegen 8,8 Mill. t  im  V orjahr, dessen E rgebnis- 
d u rch  den G esam tausstand  der B ergarbeite r un  günstig  bc 
einfluß t worden war. Zu dieser P roduk tion  w aren 25,7 Mill. t  
E isenerz usw. (21,96 Mill. t) sowie 21,2 Mill. t  Kohle

R o h e i s e n e r z e u g u n g  G r o ß b r i t a m

(18,0 Mill. t) erforderlich. Die V erteilung der Roheisen­
erzeugung auf die verschiedenen G rafschaften is t aus der 
nachstehenden Tabelle ersichtlich.

V erbrauch

B ezirk
R oheisen­ an E isenerz V erbrauch
erzeugung (einschl.

Zinder)
an  Kohle

1. t 1. t 1. t

E n g la n d :
C um berland . . . 696 817 1 317 813 1 490 679
D erby1 .................. 698 703 2 207 936 1 750 701
D u r h a m .................. 1 230 225 3 081 887 2 334 761
L ancaster2 . . . . 615 784 1 210 815 1 444 815
Leicester . . . .  
L i n c o l n .................. | 531 117 1 801 773 1 367 468
Monmouth. . . . . 377 084 778 748 861 510
N ortham pton  . . 386 056 1 160 900 8 94 186

S tafio rd ,N orth  . . | 383 118 1 118 288 782 230
Stafford, S o u th . . 400 333 1 064 696 945 292
W orcester . . . . 67 129 193 S45 161 510
York, N. R iding 2 638 989 6 934 297 5 022 251
York, W. R iding . 302 695 871587 708 372

zus.2
W ales:

D enbigh . . . . .  
G lam organ . . .

8 328 050

50 880 
512 126

21 742 585

166 015 
979 965

17 763 805

116 996 
769 842

zus.3
S c h o ttla n d :

A y r ...........................
L an a rk  ..................
S t i r l i n g ..................

563 006

408 840 
j 960 419

1 146 010

827 340 
1 991 583

886 838

775 566 
1 797 338

zus.
R oheisenerzeugu n g 

insges. 1913 
1912

1 369 259

10 260 315 
8 751 464

2 818 923

25 707 518 
21 958 969

■2 572 904

21 223 607 
17 997 854

1 E in sc h l. E rz e u g u n g  v o n  N o ttin g h a m . 
F lin t .  3 A u ssch l. E rz e u g u n g  v o n  F l in t .

2 E in s c h l.  E rz e u g u n g  von

U n ter den einzelnen R oheisensorten s te h t H äm atiteisen  
m it 3,60 Mill. t  =  35,13 % der G esam terzeugung an  erster 
Stelle. Ih m  kom m t am  nächsten  G ießereiroheisen m it 
2,50 Mill. t  =  24,37 % ; es fo lg t Schmiedeeisen m it 1,30 Mill. t  
=  12,68%, basisches Roheisen m it 817 000 t  == 7,96% .

Bezirk H äm atit 

1. t

Schm iede- Gießerei-

Eisen 
1. t

Basisches F e rro ­
chrom  u. 

F erro - 
Silizium

1. t

Spiegel­
eisen 

u. F erro - 
m angan

1. t

Ir» flüssigem 
Z u stan d  d en  
S ta h lw e rk e n  
z u e e fü h r te s  

E isen

I. t

G esam t­
erzeugung

1. t

E n g la n d :
C u m b e r la n d ................................ 631 555 65 262 696 817
D erby  (einschl. N ottingham ) — 237 660 447 620 4 657 — —  ' 8 766 698 703
D urham  ......................................... 573 955 24 358 301 077 1 453 — 52 948 276 434 1 230 225
L ancaster (einschl. F lin t) . . 277 825 15 364 9 971 33 480 — 117 80S1 161 336 615 784
L eicester ....................................
L incoln .........................................

1 _  | 127 795 55 212 348 110 — — _ 531 117
M o n m o u th .................................... 164 055 1 042 4 013 12 991 ___ --- 194 983 .377 084
N ortham pton  ........................... — 201 258 184 798 — — — — 386 056
S a l o p .............................................
S tafford, N o r t h .......................

1
I

153163 73 408 86 833 — si’MSX«? : Iv':- 69 714 383 118
S tafford, S o u t h ....................... 115 050 75 913 74 877 — --- 134 493 400 333
W o r c e s te r ........................... — 36 753 29 052 1 324 — —; — 67 129
York, N orth  R iding . . . . 749 630 226 446 814 486 37 894 21 126 59 334 730 073 2 638 989
York, W est R i d i n g .................. — 34 332 81010 124 328 — — 63 025 302 695

zus.* 2 397 020 1 173 221 2 076560 725947 21 126 295 352 1 638 824 8 328 050
W a le s :

D e n b ig h ........................................ ’• ___ . ___ ' _ 8156 42 724 50 880
Glam organ ................................ 467 246 — — 13 519 — — 31 361 512 126

zus.y 467 246 — -  1 21 675 I — — 74 085 563 006
i  E in sc h l. F e rro c h ro m  u n d  F e rro s iliz iu m  a u s  dem  B e z irk  F l in t .  - E in sc h l. F lin t!  3 A u ssch l. F lin t.
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Bezirk
H äm a tit

Schmiede- Gießerei-
- i v S q

Basisches F erro - 
chrom  u. 

F crro - 
silizium

1. t.

Spiegel- 
eisen 

u. F erro - 
m angan

1. t

In  flü ss ig em  
Z u s ta n d  den 
S ta h lw e rk e n  
zu g e f iilir te s  

E ise n

1. t

G esam t­
erzeugung

1. t1. t

E isen 
1. t

S ch o ttlan d :
A y r ................................ ....
L anark  .........................................
S t i r l i n g ........................................

157 270 
j 583 287

33 722 
93 844

148 579 
275 621

69 269
' ' '

5 527 2 140
408 810 
960 419

zus.
R oheisenerzeugung insges. 1913

740 557 
3 604 823

127 566 
1 300 787

424 200 
2 500 760

69 269 
816 891

5 527 
26 653

2 140 
297 492 1 712 909

1 369 269 
10 260 315

1912 3 471 656 5 023 665 256 143 ■ 8 751 464
1 U n te r ä n d e rn  S o r te n  a u fg e fü h rt.

Kolilciifiinlulir der Schweiz im 3. Vierteljahr 1014.

3. V ierte ljahr 1. — 3. V ierte ljahr

1913 1914 1913 1914
t t t t

S te in k o h le
.

D eutschland .............. 417 742 261 535 1 181 613 1 030 855
Ö sterreich-U ngarn . . 1 273 4 305 3 892 6 5 S3
Frankreich .................. 48 498 19 0S6 146 488 105 526
Belgien ......................... 37 034 14 616 92 013 77 163
H olland ....................... 3 682 1 994 11 026 9 500
G ro ß b r ita n n ie n ......... 12 101 12 190 26 256 22 205

zus. 520 330 313 726 1 461 28S 1 251 831
B r a u n k o h l e

Ö sterreich-U ngarn . . 267 335 691 771
A ndere L ä n d e r ......... 262 21 469 241

zus. 529 355 1 160 1 012
K o k s

D eutschland ......... 101 147. 77 860 280 710 263 255
Ö sterreich-U ngarn  . . 46 132 239 752
Frankreich  . ; .............. 13 265 5 148 39 767 26 534
I t a l i e n ........................... 18 10 35 23
Belgien ......................... 1 223 1 043 4 526 3 996
H olland ....................... 10 _ 168 20
G roßbritannien ......... 134 189 1 190 506
Vor. S t a a t e n .............. 1 527 921 4 248 2 281

zus. 117 370 85 303 330 883 297 367
B r ik e t t s

D eutschland .............. 213 68S 148 706 660 260 613 658
Ö sterreich-U ngarn ... 200 68 405 405
F ra n k re ic h .................. ' 16 857 7 848 48 372 38 731
Belgien ......................... 1 781 2 848 8 020 11 401
H olland ....................... 280 1 403 805 2 443
Andere L ä n d e r ......... — 0,3 171 11

zus. 232 806 160 873 718 034 666 649

Die A u s f u h r  der Schweiz an m ineralischem  Brennstoff 
is t geringfügig; sie betrug in den ersten 9 M onaten von 1914 
(1913) 5019 (6849) t  Koks und 188 (191) t  B riketts. Die 
ausgeführten  K oksm engen —  es d ü rfte  sich dabei lediglich 
um  Gaskoks handeln —  gingen nach I ta lien  (2222 t), 
Ö sterreich-U ngarn (1490 t), F rankreich  (693 t) und 
D eutschland (608 t).

Verkehrswesen.
Amtliche Tarifverändcruiigen. Oberschlesischer S taats- 

und  P rivatbahn-K ohlcnverkehr. Tfv. 1100. H eft I, ö s t­
liches Gebiet, Seit 13. März 1915 bis auf jederzeit zulässigen 
W iderruf sind im  K ohlen tarif u n te r  neuer A bteilung D 
A usnahm efrachtsätze cingeführt fü r Steinkohle, S tein­
kohlenasche, Steinkohlenkoks (m it A usnahm e von Gaskoks -  
s. diesen im  R ohstofftarif) Steinkolilenkoksasche und S tein­
kohlenbriketts nach S ta tion  Cosel H afen.

A usnahm etarif 6 fü r S teinkohle usw. vom R uhrgeb iet usw. 
nach S taa ts- und P riv a tb ah n sta tio n en . S taats- und P riv a t­
bah n g ü terta rif , A usnahm etarif 6o u. 0p. Die Anw endungs­
bedingungen .werden m it G ü ltigke it vom 20. M ärz 1915 
fü r die D auer des Krieges dahin  erw eitert, daß  bei Ver­
w endung belgischer oder französischer W agen die A n­
w endungsbedingungen des Tarifs als erfü llt angesehen 
werden, w enn d er L aderaum  der W agen voll ausgenu tz t 
und m indestens 10 t  verladen sind. H ierbei können zur 
E rre ichung  einer 10- oder 15-t-Scndung zwei belgische oder 
französische W agen geringem  Ladegew ichts an  Stelle 
eines 10 oder 15 t  fassenden W agens b en u tz t werden.

W estdeutscher K ohlenverkehr; H eft 1 - 4 .  A usnahm e­
ta r if  7 c fü r die Beförderung von E isenerz und M anganerz 
(B raunstein) sowie Koks usw. zum  H ochofenbetrieb aus 
bzw. nach dem  Lahn-, Dill- und Sieggebiet. Bes. T arif­
h e ft N. A usnahm etarif fü r die Beförderung von Steinkohle 
usw. vom R uhrbez irk  zum  B etriebe von Eisenbergw erken 
und H ochöfen usw. nach den S ta tionen  des S iegerlandes usw. 
Bes. T arifheft V. Vom 1. A pril 1915 ab  erh ä lt die T arif­
s ta tio n  B o ttro p  des Dir.-Bez. Essen (Ruhr) die Bezeichnung 
»Bottrop (Kohlenschächte)«.

D eutsch-ita lien ischer G üterverkehr. A usnahm etarif fü r 
die B eförderung von Steinkohle usw. von D eutschland nach 
I ta lien  vom  16. Ju li 1913. M it W irkung vom  L A pril 1915 
is t auf S. 10 des Tarifs sowie au f S. 4 des N achtrags I I  die 
S tationsbezeichnung B o ttrop  in  »Bottrop K ohlenschächte« 
abzuändern .

Oberschlesisch-österreicliischer K ohlenverkehr. Tfv. 1267. 
E isenbahngü te rta rif Teil I I  H eft 3, gü ltig  vom  1. Septem ber 
1913. Im  N ach trag  I I I  is t au f S. 14 in der A bteilung A., 
S ta tionsta rife  fü r Steinkohle, Stein kohlcnlösche (Stein- 
kohlcnasche), Steinkohlenziegcl (Briketts) der F rach tsa tz  
von G rube 23 (Hcinitzgrube) nach  A nzenau von 1S45 auf 
1895, von  G rube 20 (Beuthen, Oberschles. Hbf.) nach Pola 
von 1812 au f 2812 zu berichtigen.

Marktbericht.
Saarbrücker Kokspreise. N ach einer M itteilung der 

Kgl. Bergw erksdirektion in Saarbrücken haben die K oks­
preise ab  1. A pril d, J . eine E rm äßigung  um  1,50 Jl fü r
1 t  erfahren.

Vom amerikanischen Kupfermarkt. U ngeachte t der a n ­
dauernden  F lau h e it des G esam tgeschäftes hierzulande, 
welches A nregung allein dem  großen und anscheinend ste tig  
zunehm enden A uslandbedarf fü r am erikanische Lebens­
m itte l und Industrieerzeugnisse en tnim m t, h a t K upfer 
se it Beginn des Jah res eine entschiedene Preisbesserung er­
fahren . Der einheim ische V erbrauch ist, sow eit er n ich t 
zur H erstellung von K riegsm aterial fü r die D reiverband- 
m ächte dient, schwach, und der sonst besonders große B e­
darf der D rahtw erke le idet u n te r dem  Mangel an neuen
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U nternehm ungen  auf dem  G ebiet der E lek triz itä tsindustrie . 
Gerade gegenw ärtig zeigen die einheim ischen V erbraucher, 
sow eit sie n ich t dringende A uslandaufträge zu erledigen 
haben, im  H inblick  auf den je tz t von D eutschland gegen 
G roßbritannien  und F rankre ich  geführten  U nterseeboot­
krieg, besondere Neigung, sich vorsichtig zu verhalten . 
D enn sollte die von D eutschland m it dem  neuesten  Vor­
gehen beabsich tig te  Sperrung der britischen  und franzö­
sischen H äfen dazu führen, daß  die hiesigen Lieferungen 
von B annw are nach  den genannten  L ändern eine Ver­
m inderung erfahren  oder ihnen gar ein Ziel gesetzt w ürde, 
so w ürde das die K upferpreise in E ngland  und F rankreich  
höher treiben , hier jedoch eine gegenteilige W irkung haben. 
W ährend som it gegenw ärtig die N achfrage, im  besondern 
vom  In land , n ich t rege ist, w ar der J a n u a r  ein sehr ge­
schäftsreicher M onat fü r  unsere K upferverkäufer. N ach­
dem  es der russischen R egierung gelungen war, durch U n ter­
bringung von Schatzam tsnotcn  im  B etrage von 50 Mill. S 
bei hiesigen Banken, hauptsächlich  bei der F irm a 
j .  P . M organ & Co., sich einen K re d it in  en tsprechender 
H öhe zu beschaffen, der zum  A nkauf von K riegsm itteln  
dienen sollte, h a t die A m erican Sm elting u. R efining Co. 
55 Mill. lbs. K upfer an R uß land  verkau ft. D er Abschluß 
is t in  den le tz ten  W ochen in zwei Teilen von je 25 Mill. 
und  30 Mill. lbs. erfolgt, und neuerdings soll R ußland 
w iederum , diesm al fü r 5000 t, in den hiesigen K upfer­
m a rk t gekom m en sein. Doch schein t noch kein A b­
schluß erfo lg t zu sein. Auch Jap an  h a t in  ganz u n ­
gewöhnlicher W eise im  Ja n u a r  h ier 25 Mill. lbs. K up ier 
gekauft und sich außerdem  das V orkaufsrecht au f einen 
w eitern großen P osten  gesichert; w ahrscheinlich is t das 
M etall zur H erstellung von W affen und  M unition fü r  R u ß ­
land  bestim m t, wenn n ich t fü r  eigene R üstungen  gegen 
China. Auch die ändern  hiesigen großen V erkaufsagenturen 
haben  im  Ja n u a r um fangreiche U m sätze erzielt, bei L ie­
ferung innerhalb  von 60 Tagen, und es d ü rften  se it N eujahr 
die verfügbaren  V orräte in  e rste r H and, hauptsäch lich  fü r 
A uslandbedarf,- eine ansehnliche V erm inderung erfahren 
haben.

Die großen K upferverkäufe nach dem  A usland im 
Ja n u a r spiegeln sich in  der A usfuh rsta tis tik  wider. Die 

'B undeshandelsab te ilung  legt der K upferausfuhr solche Be­
deu tung  bei, daß se it kurzem  W ochenberichte über ihren 
U m fang, sow eit die w ichtigsten A usfuhrhäfen in  B e trach t 
kom m en, verö ffen tlich t werden. F ü r  diese ergib t sich in 
der m it dem  23. J a n u a r  beendeten W oche ein A usland­
versand  von m ehr als 23 Mill. lbs. gegen einen solchen 
von 12 Mill. lbs. in der m it dem  2., 10 Mill. in der m it dem  9., 
8 Mill. in  der m it dem  16. und 15 Mill. in der m it dem  
30. Ja n u a r  beendeten  Woche. Von den in  der d r itte n  
Januarw oche verladenen K upferm engen w aren 15 Mill. lbs. 
fü r F rankreich , 4 Mill. fü r I ta lien  und 3%  Mill. fü r  G roß­
b ritan n ien  bestim m t. Im  ganzen h a t im Ja n u a r das Aus­
land  über 60 Mill. lbs. K upfer erhalten . Die gleichzeitigen 
L ieferungen an einheim ische V erbraucher w erden auf 
50 Mill. lbs. veranschlagt, einschließlich 10 -  15 Mill. lbs. 
über den laufenden B edarf h inaus. A nderseits dü rften  
die R affinerien  im  le tz ten  M onat gegen 90 Mill. lbs. K upfer 
an  den  M arkt gebrach t haben., so d aß  sich die unverkauften  
V orräte  im  Ja n u a r um  etw a 25 Mill. lbs. verringert haben, 
nachdem  sie verm utlich  zu Beginn des Jah res gegen 225 
Mill. lbs. betragen  h a tten . D iese Besserung der sta tistischen  
Läge des M ctalles h a tte  im  Laufe des M onats Ja n u a r eine 
ansehnliche Besserung der K upferpreise zur Folge. Dazu 
kom m t allerdings, daß  die größten  hiesigen Vcrkaufs- 
gesellschaften, die U nited  M etals Selling Co. und die 
A m erican Sm elting & Refining Co., neuerdings entschlossen 
zu sein scheinen, »Heu zu m achen, solange die Sonne

scheint«, da m an gegenw ärtig nichts von  den frühem  
gegenseitigen P reisunterb ietungen  hö rt. Die leitenden 
K upferindustriellen  des Landes sollen zur E insicht ge­
kommen sein, daß  es T orheit sei, zugunsten ausländischer 
K äufer sich gegenseitig durch P reisun terb ietungen  das Ge­
schäft zu verderben und so eines der w ichtigsten L andes­
erzeugnisse zu einem  unverhältn ism äßig  niedrigen Preis 
an das A usland abzugeben. Im  In landgeschäft w ürde 
allerdings eine V ereinbarung über die Regelung der Preise 
zur E rzielung eines lohnendem  Geschäfts eine Verletzung 
des Sherm an-G esetzes darstellen , und die betreffenden 
K upferleute h ä tten  strenge B estrafung zu gewärtigen. 
Aber im m er dringlicher w ird gerade von der Seite das 
Verlangen, daß sich der gesetzlich geforderte unbehin­
derte  W ettbew erb n ich t auf das A uslandgeschäft beziehen 
und die unersetzlichen K upferschätze der U nion an dieses 
n ich t verschleudert w erden sollten. Zu dem  Behuf wird 
von den großen K upfer- und auch den S tahlgesellschaften 
eine neue gesetzliche Regelung angestreb t und, wie aus 
W ashington gem eldet wird, soll P räsiden t W ilson m it dem  
P lane einverstanden sein. §

W ährend die leitenden A genturen von der gem einsam en 
Preisforderung von 14% c fü r elektro ly tisches K upfer n ich t 
abgehen, is t die zweite H and bereit, um  y4 c billiger zu 
verkaufen. Doch die Zwischenhändler haben durchgehend 
nu r geringe V orräte an H and. Der durch die andauernd 
s ta rk e  A usfuhr bei schwacher E in fuhr herbeigeführte 
auffällige R ückgang der in te rnationalen  W echselkurse be­
d eu te t ansehnliche V erluste für die hiesigen K upferleute, 
welche M etall nach E ngland v erk au ft haben, ohne in  dem  
A bschluß den W echselkurs zu bestim m en. B isher haben 
alle V erkäufe nach  G roßbritannien  auf dem  Sterlingkurs, 
zahlbar in London, beruht, und infolge seines Rückganges 
erha lten  die betreffenden V erkäufer w eniger fü r das M etall, 
als sie erw arte t h a tten . Die Folge davon ist, daß eine 
große hiesige A gentur bereits ihren V erkäufen nach E ngland  
den D ollarkurs zugrunde legt. Die hohen K osten von F ra ch t 
und V ersicherung fü r das nach drüben  zu legende K upfer 
tragen  dazu bei, einen ansehnlichen P reisunterschied 
zwischen New Y ork und London zu schaffen. Im  G egensatz 
zu der ruh igem  N achfrage nach elek tro ly tischem  K upier 
is t der Begehr fü r C alum et & H ecla- und andere M arken von 
Seekupfer andauernd  lebhaft, und es sind darin  Abschlüsse 
für spätere L ieferung zum  Preise von 15% c fü r  1 Ib. ge­
tä t ig t  worden, ein Preis, der den von E lek tro ly tic  s tü tz t. 
Die besten Sorten Seekupfer begegnen bei den Messing- 
und M unitionsfabriken, die säm tlich m it großen Auf­
trägen  fü r E ngland, F rankreich  und R ußland  versehen 
sind, s ta rkem  Begehr. Bei der K napphe it an  bestem  See­
kupfer sind die betreffenden W erke bereit, bis 1 c fü r 1 Ib. 
m ehr dafü r zu zahlen als fü r elektro ly tisches K upfer. Die 
Messing- und M unitionsfabriken sind hauptsächlich  in  dem 
N angatuck-T ale von C onnecticut gelegen, und an  einem  
Tage der le tzten  Wroche h a t die C alum et & H ecla Co. von 
M ichigan aus m it e i n e m  Bahnzug 650 000 lbs. K upfer 
dorth in  zur A blieferung gebracht. Die M essingfabriken der 
A m erican Brass Co. in W aterburg, Conn., sind Tag und 
N acht in ununterbrochener T ätigkeit, und die dortige 
Scoville Mfg. Co. h a t soeben fü r die E rw eiterung ih rer 
M unitionsfabriken I Mill. $ aufgew andt. Die E rzeugung 
dieser und anderer daselbst gelegener W erke is t h a u p t­
sächlich fü r E uropa bestim m t, daher h ä lt sich auch 
zur Beaufsichtigung der H erstellung des K riegsm aterials 
eine ganze Anzahl b ritischer Offiziere daselbst auf. T rotzdem  
erk lä rt P räsiden t W ilson auf alle ihm, besonders aus Kreisen 
der D eutscham erikaner, zugehenden E insprüche gegen die 
W affenausfuhr, daß ihr V erbot eine unneu tra le  H andlung 
sein würde. Allein in den le tzten  v ier M onaten des ver­
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gangenen Jah res sind fü r nahezu 50 Mill. S K riegsm ittel 
Gcschütze, W affen, M unition, K raftw agen, Flugzeuge, 
K ra fträder, Zugtiere usw. zur A usfuhr gelangt gegen
11 Mill. im  V orjahr. Die größte Pulverherstellerin , die 
D u P o n t Nem ours Co., soll allein fü r 50 Mill. $ A ufträge 
e rh a lten  haben.

Im  le tzten  Ja h r  sind nach Angabe der hiesigen M etall­
börse 360 000 1. 1 K upfer ausgeführt w orden gegen 383 000 
in  1913, 328 000 in  1912, 337 000 in  1911 und 302 000 t  
in  1910. T rotzdem  der K rieg der unm itte lbaren  A usfuhr 
nach D eutschland ein Ende gem acht h a t, da vom  D reiverband 
K upfer fü r B annw are e rk lä rt w orden ist, h a t  doch D eutsch­
land 1914 m ehr K upfer von h ier erha lten  als irgendein 
anderes Land, näm lich 88 452 t  gegen allerdings 146 000 t  
in  1913. Im  übrigen haben bezogen: G roßbritannien  87 556 
gegen 55 682, F rankreich  66 326 gegen 65 826, H olland
58 940 gegen 77 129, Ö sterreich 13 809 gegen 15 539, I ta lien  
26 068 gegen 18 877, Norwegen und Schweden 8649 und 
D änem ark 3950 t ;  die skandinavischen L änder sind in der 
le tz t jährigen S ta tis tik  zum  erstenm al aufgeführt. E inen 
großen Teil des nach A usbruch des Krieges von h ier nach 
H olland, nach Skandinavien und Ita lien  verschifften 
K upfers h a t G roßbritannien  auf den V erdacht h in  ge­
kapert, daß dessen schließlichc Bestim m ung D eutschland 
sei. Tatsächlich  sind die le tz tern  L änder b isher h a u p t­
sächlich von D eutschland m it K upfer und Erzeugnissen 
daraus versorgt worden, und da dem  der K rieg ein E nde 
gem acht hat, so erfo lg t ihre Versorgung nun von h ier aus. 
T rotzdem  die hiesigen K upferleute es n ich t an  heftigen, 
an die B undesregierung gerichteten  E insprüchen wegen 
der w illkürlichen W egnahm e ihrer K upfersendungen nach 
neu tra len  L ändern  durch G roßbritannien  haben fehlen 
lassen, is t ihnen bisher kein Erfolg beschieden gewesen. 
Auf diesseitige V orstellungen h a t die britische Regierung 
Bezahlung des beschlagnahm ten K upfers versprochen, ihre 
Zusage jedoch noch n ich t w ahrgem acht. Vom 1. A ugust 
bis Ende le tzten  Jah res sind 31 K upfersendungen auf dem 
W ege von den Ver. S taa ten  nach neu tra len  H äfen von 
britischen  K riegsschiffen aufgegriffen und nach britischen 
H äfen versch leppt worden. Es h an d e lt sich dabei um  die 
Beschlagnahm e von 19 350 t  im  W erte von ü 1/ ,  Mill. 
D avon sind allein 9350 t  in G ib raltar aufgestapelt. V ier 
d er Sendungen w aren fü r H olland, 14 fü r  Ita lien  und 13 fü r 
Skandinavien  bestim m t. Zw ar h a t te  der B undessenat 
auf V eranlassung der K upferindustriellen  an  P räsiden t 
W ilson das Gesuch gerichtet, über die Bem ühungen zur 
Freigabe der beschlagnahm ten K upfersendungen dem 
Kongreß nähere M itteilungen zu machen. Dieses Ansuchen 
is t jedoch abschlägig beschieden worden, da, wie P räsiden t 
W ilson erklärte, die B ekanntgabe der betreffenden T a t­
sachen m it den In teressen  des S taa tes n ich t vereinbar sei. 
N ur so viel is t bekannt, daß die britische Regierung tro tz  
a lle r E insprüche b isher nichts getan, auch die gekaperten 
K upierladungen noch n ich t vor ein Prisengericht gebracht 
ha t, so daß die hiesigen Verschiffer auch heu te noch nicht, 
wissen woran sie sind. Obenein behaup ten  sie, daß  eine kleine 
G ruppe von Londoner A genten die von der britischen  
R egierung erlassenen Verfügungen betreffend die zulässige 
K upferbew egung sich in der W eise zunutze gem acht haben, 
daß  die hiesigen K upferleutc gezwungen sind, nach neu­
tra le n  L ändern  durch V erm ittlung  der Londoner A genten 
zu verkaufen. D am it haben  diese den europäischen H andel 
in am erikanischem  K upfer u n te r ih rer K ontrolle, und die 
hiesigen K upferleute haben ihnen n icht n u r 1 % Kom­
mission zu zahlen, sondern sie haben außerdem  Lager­
gebühren von 1,10 S fü r 1 t  fü r  alles von G roßbritannien  
beschlagnahm te K upfer zu tragen . Die F irm a H y , M erton 
& Co. in 1 -ondon soll sich sogar erboten haben, gegen eine

Kom m ission die L ieferung von hiesigem K upfer nach 
neu tra len  L ändern zu gew ährleisten.

N ich t nu r die Ausfuhr, sondern auch die E infuhr und 
die G ewinnung von K upfer w aren im le tzten  Jah re  kleiner 
als in 1913. W ährend im le tz tgenann ten  Ja h r  das Ausland 
181 000 t  h ie rher geliefert h a tte , w aren es in 1914 nur 
134 000 t .  N ach dem B erich t des geologischen L andes­
am tes haben die K upferschm elzhütten  in  le tztem  Ja h r  
504 000 t  geliefert gegen 547 000 t  im  Ja h r  vorher, oder 
1,129 Mill. lbs. gegen 1,224 Mill., d .fi. eine A bnahm e von 
95 Mill. lbs. Die le tztjäh rige Gewinnung von K upfer w ar 
um  'iy2% kleiner als im  Ja h r  vorher; doch ergab sich fü r 
die zweite Jahreshälfte  u n te r der E inw irkung des Krieges 
ein Rückgang von 20% . Zwischen dem  H öhepunk t der 
Erzeugung im  A pril und  ihrem  T iefstand im  N ovem ber 
b e trä g t der U nterschied  sogar 47 %. Seitdem  m ach t sich 
als W irkung der anhaltenden  A uslandnachfrage nach K upfer 
und daraus hergestelltem  K riegsm aterial eine allm ähliche 
Zunahm e in der T ätigkeit der K upfergruben und  der Schmelz- 
h ü tten  bem erkbar. Im  besondern zeigt sich das in  dem  das 
gegenw ärtig s ta rk  begehrte Scekupfer liefernden Bezirk 
am  Obern See, dessen größte G rubengesellschaft, die 
C alum et & H ecla Co., sich durch die Besserung im G eschäft 
auch zur W iederaufnahm e der w ährend der beiden vor­
herigen V ierteljahre eingestellten D ividendenzahlung er­
m u tig t gefühlt h a t. Allerdings h a tten  sich die K upfer­
gruben vom  Obern See am  wenigsten an  der E inschränkungs­
politik  beteiligt, und sie w aren daher um  so schneller im ­
stande, den vollen B etrieb  wieder aufzunehm en. Gegen­
w ärtig  sind fa s t alle K upfergruben in dem  Bezirk in voller 
T ätigkeit, was für F eb ruar eine M ehrgewinnung von
2 Mill. lbs. zur Folge haben dürfte . Doch wird sich dieses 
verm ehrte  A ngebot erst im  A pril dem  M arkt füh lbar 
m achen. D a die V ereinigung der K upferproduzenten, nach­
dem  sie schon se it le tztem  Ju li keine M onatssta tistiken  m ehr 
veröffentlicht h a tte , nun  endgültig  aufgelöst worden ist, 
sind die V erbraucher und Spekulanten  zur B eurteilung der 
Lage des K upferm ark tes fernerhin nur auf die am tlichen 
S ta tis tiken  über den U m fang d e r  K upfergew innung sowie 
der E in- und A usfuhr angewiesen. E rstere  erscheinen nur 
in  langem  Zwischenräum en, und zwischen der am tlichen 
und der A usfuh rsta tis tik  der Produzenten  h a tte  sich im  
Laufe der Zeit ein so großer U nterschied herausgebildet, 
daß  zu der gänzlichen E inste llung  der le tz tern  Unzu­
friedenheit n ich t nur von innen, sondern auch von außen 
her A nlaß gegeben hat.

(E. E ., New York, E nde F eb ru ar 1915.)

Patentbericht.
Anmeldungen,

die w ährend zweier M onate in  der Auslegehallc des K aiser­
lichen P a ten tam tes ausliegen.

Vom 11, März 1915 an.
1 a. H. 64 945. V orrichtung zum  W aschen und 

K lassieren von Kies, Sand o. dgl. im  Gegenstrom . Jakob  
I-Iilber, N eu-U lm  (Donau), F riedrichstr. 3. 10. 1. 14.

1 b. J. 16 233. E lek trom agnetischer Scheider m it 
Zonen verschiedener m agnetischer S tärke; Zus. z. P a t. 
278 248. A ugust F . Jobke, P ittsb u rg  (Pa., V. St. A .); 
V e r tr .: B. Bom born, Pat.-A nw ., Berlin SW  61. 25. 11. 13.

5 (1. K. 58 787. B ehälter fü r pulverförm ige oder flüssige 
Löschm ittel zur Begrenzung von G rubenexplosioncn; Zus. 
z. P a t. 245 887. H erm ann K ruskopf, D ortm und, B ism arck­
straße 62. 6. 5. 14.

5 d. N. 15 440. Sprosse für B rem sberg-Förderbänder; 
Zus. z. P a t. 275 792. Offene H andelsgesellschaft E . N ack’s 
Nachfolger, K atto w itz  (O.-S.). 1. 7. 14.
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10 b. E . 19 644. A nlage zum  B rike ttie ren  m it Roli-
n ap h th a lin . Johannes E frem , B erlin , Tem pelhofer U fer 25.
3. 10. .13.

10 b. Sch. 45 621. V erfahren der B rike ttie rung  von 
B raunkohlen- oder T orfbrasenstaub; Zus. z. Anm . Sch.44831. 
Em il Schim ansky, Berlin, L u th e rs tr. 19a. 15. 12. 13.

20 g. P . 33 001. Drehsclieibc fü r H ängebahnen.
J. Pohlig, A. G., Köln-Zollstock, u. O tto  Thom a, Köln,
F ischerstr. 5. 14. 5. 14.

20 i. S. 40 688. E lek trohängebahn  m it se lb sttä tige r
S treckensicherung. S iem ens-Scliuckert-W erke, G. m. b. H., 
S iem ensstad t b. B erlin. 27. 11. 13.

21 li. H . 65 988. V erfahren zum  Aufschm elzen einer
M etallschicht auf eine m etallische U nterlage m it Hilfe 
des elektrischen L ichtbogens. F riedrich  W ilhelm  Heuser, 
B erlin-Lichterfelde, H ortensienstr. 11. 4. 4. 14.

26 a. K. 59 120. R eto rtenofen  zur Erzeugung von
Gas und Koks. H einrich Kopjiers, Essen (Ruhr), M oltke-
straß e  29. 6. 6. 14.

40 e. M. 55 648. V orrichtung zur H erstellung von 
Zink u n te r  V erw endung eines flüssigen S chlackenbades; 
Zus. z. P a t. 261 188. F. Tharaldsen, D rontheim  (Norwegen); 
V e r tr .: D r.-Ing . j .  F riedm ann , Pat.-A nw ., Berlin SW  68. 
27. 3. 14.

40 c. M. 55 696. V erfahren zur H erste llung  von Zink 
u n te r  V erw endung eines Schlackenbades, u n te r  das die 
Beschickung eingeführt w ird; Zus. z. P a t. 261 188. 
F. T haraldsen, D rontheim  (Norwegen); V ertr .: D r.-Ing. 
J. F riedm ann, P at.-A nw ., Berlin SW  68. 30. 3. 14.

50 c. F . 37 700. H ohler M ahlkörper zum  Zerkleinern 
des M ahlgutes in  R ohrm ühlen, dessen D urchm esser kleiner 
is t a ls seine Länge. W illiam  Fennell, Southam  b. R ugby  
(W arwick, E ng land); V ertr .: E . W. H opkins, Pat.-A nw ., 
B erlin  SW  11. 22. 11. 13. G roßbritannien  3. 2. 13.

59 c. H . 58 270. E xplosionspum pe m it frei schwingenden 
Massen. H erbert A lfred H um phrey , W estm inster (London), 
und W illiam  Joseph Rusdell, D udley  (W orcester, E n g l.) ; 
V e r tr .: P at.-A nw älte  D r. R . W irth , D ipl.-Ing. C. W eihe und 
D r. H . Weil, F ra n k fu r t (Main) und W. Dame, Berlin SW  68. 
2. 7. 12.

59 c. St. 17 462. E in rich tung  zur U m steuerung eines 
D ruckluftflüssigkeitshebers. H erm ann S tegm eyer, Char­
lo ttenburg , S ophie-C harlo ttenstr. 5. 5. 7. 12.

87 b. K. 59 084. E lek trisch  be triebener H andliam m er 
m it angebau tem  M otor. A lbert K räm er, Berlin, Burg- 
g rafenstr. 2a. 4. 6. 14.

87 b. M. 56 790. V orrichtung zur V erbindung des 
W erkzeuges m it dem  H als von P reßluftw erkzeugen. M a­
schinenfabrik  W estfalia, A.G., G elsenkirchen. 11. 7. 14.

Vom 15. M ärz 1915 an.
5 a. S t. 20 245. B olirkran. S tephan, F rölich & Klüpfel, 

S charley  (O.-S.). 11. 1. 15.
5 c. K . 53 215. E in rich tung  an  A ufbruchbohrern  zum  

lo trech ten  und geradlinigen V erbohren in seigern Gebirg- 
schichten. H ugo K lerner, Gelsenkirchen, Schalkerstr. 164. 
23. I I .  12.

5 d. L. 41 970. S icherheitsvorrichtung fü r  Schächte 
und Brem sberge. F ried rich  Läcke, H ervest-D orsten .
29. 4. 14.

5 d. N. 15 632. V orrich tung  zum  F ördern  von W agen 
fü r Brem sberge. Offene H andelsgesellschaft E . N ack’s N ach­
folger, K atto w itz  (O.-S.). 7. 12. 14.

5 d. Sch. 47 879. Spülversatzle itung  m it F u tte r  aus 
ring- oder ro h ra rtig en  K örpern. Jakob  Schm itz, Düssel­
dorf, P rinz-G eorgstr. 102. 21. 10. 14.

12 e. K . 58 058. V erfahren und V orrichtung zur 
Trockenreinigung von  Gichtgasen. F ritz  K ober, Suhl (Thür.)
4. 3. 14.

12 k. W . 45 519. B ehälter zu r A ufnahm e des Am­
m onium sulfats aus den S ättigern . Rudolf W ilhelm, A lten­
essen. 7. 7. 14.

21 h. P . 29 917. V erfahren zum  Schmelzen von Z irkon­
oxyd, T horoxyd  oder ändern  sehr hoch schmelzenden, 
bei m äßigen T em peraturen  noch n ich t le itenden  Stoffen,

die zu den L eitern  zw eiter K lasse gerechnet werden. Dr. 
Em il Podszus, N eukölln b. Berlin, Schw arzastr. 1. 2. 12. 12.

21 h. P. 33 567. V erfahren zum  V erbinden von über­
lapp ten  Blechen aus A lum inium , Messing und ändern  Me­
ta llen  oder M etallegierungen ohne eigentliche Schweiß­
te m p era tu r; Zus. z. Anm. P. 32 483. P fretzschner & Co., 
M aschinenfabrik, Pasing-M ünchen. 9. 11. 14.

21 li. St. 20 002. E lek trische Tauchheizvorrichtung. 
H einrich  Stanger, U lm (Donau), E hingerstr. 15. 7. 7. 14.

74 b. H . 64 410. V orrichtung zum Anzeigen von Gasen 
m ittels elektrisch yorgew äim ter, k a ta ly tisch  w irkender 
D räh te . E duard  H ibou, F ra n k fu rt (Main), Ju liu sstr. 37.

81 e. F . 38 746. S toßverbindung der einzelnen Schüsse 
einer Schütte lru tsche. H einrich Freise, Bochum, D orstencr- 
s traß e  228. 29. 4. 14.

Gebraiichsmustcr-Eintragungen,
bekann t gem acht im Reichsanzeiger vom  15. März 1915.

5 d. 625 771. W agenkipper fü r  den B ergeversatz. 
Eisengießerei und M aschinenfabrik Gebr. Eickhoff, Bochum.
12. 2. 15.

10 a. 625 560. S icherheitsvorrichtung fü r K oksofentür­
w inden. R udolf W ilhelm , A ltenessen. 15. 2 . 15.

20 d. 625 402. F örderw agenradsatz. F ried . K rupp  A.G., 
Essen (Ruhr). 10. 9. 13.

47 d. 625 531. G liederkette für F örderbahnen. H einrich  
Ongsiek, E ickel I f  (Kr. Gelsenkirchen). 5. 12. 14.

59 b. 625 692. E in rich tung  zur B elüftung von D ruck- 
windkesseln, besonders bei Z entrifugalpum pen. A. Borsig, 
M aschinenfabrik, Berlin-Tegel. 18. 7. 14.

59 c. 625 590. In jek to r m it regelbarer, sekundärer 
W ässerzuführung zum Schlabberraum . B runo H ilbig, 
Zwickau (Sa.), M oltkestr. 56. 14. 1. 15.

80 a. 625 503. V orrichtung zum Löschen von Koks. 
Fa- Jos. Vögele, M annheim -N eckarau. 13. 2. 15.

81 e. 625 444. V orratsilo für Kohle und sonstiges 
M assengut m it einheitlicher U nterte ilung  ’ du rch  schräge 
und W inkelflächen. F a. A. Diehl, Essen. 13. 2. 15.

Verlängerung der Schutzfrist.
Folgende G ebrauchsm uster sind an dem  angegebenen 

Tage auf d rei Jah re  verlängert worden.
19 a. 532 802. S tü tzp la tte  fü r G rubenschienenbe­

festigung. E rn s t B rockhaus&  Co., G. m. b. H ., W iesenthal 
(Post Ö sterau, W estf.). 22. 2. 15.

19 a. 532 803. B efestigungsanordnung fü r G ruben- 
schienen. E rn s t B rockhaus & Co., G. m. b. H ., W iesenthal 
(Post Ö sterau, W estf.). 22. 2. 15.

35 b. 502 410. F laschenzuggreifer usw. D eutsche 
M ascliinenfabrik-A.G-, D uisburg. 20. 2. 15.

36 d. 500 057. W asserzerstäuber. Jos. Mohn, Schelk- 
lingen. 20. 2. 15.

50 d. 502 227. K lassiertrom m el usw. M aschinenfabrik 
und M ühlenbauansta lt G. L u ther, A.G., Braunschw eig.
25. 2. 15.

78 c. 525 676. Z ündpfropfen fü r Sprengladungen usw. 
F ab rik  elek trischer Zünder, G. m. b. H ., Köln-Niehl. 
19- 2. 15.

Löschung.
D as G ebrauchsm uster
1 b. 620 104. V orrichtung zum  Scheiden und P utzen  

von G etreidegricsen usw. 
is t gelöscht worden.

Deutsche Patente.
I a (14). 282 811, vom 10. F eb ruar 1914. G u s ta v

F r e i m u t h  in  H ä g e n  (W estf.) und M a s c h in e n -  u n d  
W e r k z e u g f a b r ik  K a b e l  i. W . V o g e l & S c h e m m a n n  
in  K a b e l .  Verfahren zur Aufbereitung allerfeinster E rz­
schlämme auf drehbaren Rundherden.

Ü ber einen Teil des H erdes, der gegen die W agerechte 
verste llt werden kann, soll m it wenigen M illim etern Ab-
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stan d  von der H erdoberfläche ein Tuch o. dgl. gespannt 
werden, das au f der U nterfläche g erau h t sein kann. Die 
aufzubereitenden Schlämme werden den jeweilig von dem 
feststehenden Tuch überspann ten  Teil des H erdes zu­
geführt, so daß  sich u n te r  dem  iuclx eine Schicht befindet, 
deren H öhe sich bei dei' D rehung des gegen die ^Vagerechtc 
geneigten H erdes ständ ig  ändert. D as Tuch verh indert 
jede W irbelbildung oder jeden W ellenschlag in den u n te r 
ihm  befindlichen Schlämmen, so daß  die T rennung u n ­
ges tö rt voi sich gehen kann. Die E rzteilchen lagern sich 
bei der le tz tem  in dem u n te rn  Teil der Schicht ab, tre ten  
infolge der D rehung des H erdes u n te r  dem  Tuch hervor 
und w erden durch  einen W asserstrah l nach  der M itte des 
H erdes befördert, wo sie abgeführt werden, w ährend der 
Schlam m  m it dem  W asser infolge der Neigung des H erdes 
nach dessen Um fang gelangt und über den R and des H erdes 
in  eine diese um gebende A bflußrinne t r i t t .

5 b (7). 282 814, vom ^
6. F ebruar 1914. J o s e f  S c h n i tz le  r  
in  B o c h u m . Handbohrer m it aus­
wechselbarer Einsatzschneide, die 
m it einem hakenförmigen Zapfen in  
einer Buchse des Bohrers nach E in ­
schwenkung festgehalten wird.

Der hakenförm ige Zapfen e
der E insatzschneide c des Bohrers 
a verjüng t sich von seiner W urzel 
/ aus allm ählich und leg t sich beim 
E inschw enken der E insatzschneide 
in die Buchse b des B ohrers so in 
die sich nach dem E nde des le tz­
te m  zu en tsprechend erw eiternde 
A ussparung der Buchse b ein, daß die Schneide gegen 
drehend auf sie w irkende K räfte  ab g e s tü tz t ist.

5<1 (5). 282 843, vom  16. M ärz 1913. G e b r . H in s e l-  
in a n n  in  E s s e n  (Ruhr). Fördereinrichtung für den Abbau 
unter lä g e  nach A rt der Schüttelrutschen.

a\  '- V> '

Die E in rich tung  bes teh t aus m iteinander^verbundenen, 
auf dem  Liegenden schleifenden biegsam en’ B ändern a, 
die durch  ein an ihr oberes und un teres Ende angreifendes 
Spannw erk g es treck t und  durch  einen an das Spannw erk 
angreifenden A ntrieb  hin und her bew egt w erden,1’, wobei 
sie n u r auf Z u g !b e an sp ru c h t werden. D as. Spannw erk 
kann aus zwei zweiarmigen H ebeln b c bestehen, die m it 
einem  A rm  m itte ls  eines Gelenkstückes an die E nden  der 
B änder a angreifen, und deren anderer A rm  durch verlänger­
bare Seile d e o. dgl. m ite inander verbunden sind. Zum 
A ntrieb  kann  ein M otor /  m it hin und her gehendem  A rbeits­
kolben dienen, m it dessen K olbenstange die Seile d e e n t­
sprechend verbunden werden. Im  B e trieb  b ilde t die seitlich 
v o n  den B ändern  abfallende Kohle D äm m e, die als Führung 
fü r die auf den B ändern  beförderte Kohle dienen. Den 
B ändern  kann  auch durch  m it ihnen fest verbundene 
Schleifblöcke die Q uerschnittform  der bekannten  R utschen 
gegeben werden.

10 a (3). 282 882, vom  24. Ju li 1913. J a k o b  M ü l le r  
in  S to p p e n b e r g  b. E s s e n  und D r. A d o lf  B e r t h o l d  in  
B o c h u m . K oksofen.

D er Ofen oder w enigstens die Teile des Ofens, welche 
die V erkokungskam m ern begrenzen, sind, um  den Ü ber­
t r i t t  von Gasen aus den V erkokungskam m ern in  die Heiz- 
kanäle und um gekehrt zu verhindern , aus feuerfester Masse 
hergestellt, die au fgestam pft ist.

20 a (12). 282 888, vom 21. Septem ber 1913. A d o lf  
B l e i c h e r t  & Co. in  L e ip z ig -G o h l is .  Drahtseilschwebe­

bahn m it mehr als zwei Trägseilen fü r  jede Wagenlaufbahn. 
F ü i diese A nm eldung is t gem äß dem  U nionsvertrag  
vom  2 . Jun i 1911 die P rio r itä t  au f G rund der Anm eldung 
in  Ö sterreich vom 14. Ja n u a r  1913 beansprucht.

D as m ittle re  T ragseil bzw. T ragseilpaar der B ahn, das 
für Brem s- oder Fangzwccke d ient, is t an den vom W agen 
befahrenen A uflagerstcllen in bezug au f die äußern  Seile 
in senkrechter R ich tung  beweglich gelagert, um  das Seil 
und die F angvorrich tung  in  der rich tigen  Lage zueinander 
zu erha lten  und uni die gew ünschte B elastung  fü r das 
m ittle re  Seil bzw. Scilpaar zu erzielen. Die auf dem  in ittle rn  
Seil oder Seilpaar laufenden, die F angvorrich tung  tragenden  
R äder der W agen können in bezug au f die auf den äußern  
Seilen laufenden R äder im Laufw erk beweglich angeordnet 
sein, so daß  die zusam m engehörigen Seile und F angvor­
rich tungen  in der r ich tigen  Lage zueinander . gehalten  
w erden und fü r das m ittle re  Seil bzw. Seilpaar die richtige 
B elastung beim Ü berlaufen des W agens über die A uflager- 
steilen erz ielt w ird.

20 e (16). 282 667, vom  6. Mai 1914. O t to  L a n g -
h a m m e i  in  K a r w in  (Österr.-Schlesien). Kontrollmarken- 
befestigung fü r  Förderwagen.

Aus einer' W and des F örderw agenkastens is t  nach 
innen eine B rücke m it zwei seitlichen Öffnungen lieraus- 
gedi ückt, u n te r die vom  Innern  des W agenkastens aus 
die federnden K ontro llm arken  so geschoben werden, daß 
ihre Zahl von außen s ich tb a r is t. D a die M arken im  Innern  
des W agenkastens liegen, sind  sie bei gefülltem  W agen 
n ich t zugänglich.

27 d (2). 282 649, vom  29. A pril 1913. G a s m o to r e n -  
F a b r i k  D e u tz  in  K ö ln -D e u tz .  V erfahret zum  Fördern 
eines heißen Gases.

E in  Teil der heißen Gase soll, nachdem  er au f die e r­
forderliche T em peratu r abgeküh lt is t, außerhalb  der Förder- 
le itung u n te r  D ruck  g esetz t und m itte ls  D üsen in  die F örder­
le itung  eingeführt werden. D ie u n te r D ruck  gesetzten 
Gase können vor ihrem  E in tr i t t  in  die Förderle itung  w ieder 
au f die T em peratu r der zu fördernden Gase e rh itz t werden.

40 a (17). 282 894, vom  18. O ktober 1913. G e b r ü d e r  
S e y b o th ,  C h e m is c h e  F a b r i k  in  M ü n c h e n .  Ver­
fahren zum  Filtrieren von Metallen im  feurigen Flusse durch 
M aterialien von verschiedener Durchlässigkeit.

Gem äß dem  V erfahren sollen au f dem  Boden der 
Sclim elzvorrichtung lose oder in P reßstücken  geform te 
M aterialien von verschiedenen K örnungen aufgesch ich te t 
werden, von denen ein Teil in der H itze unveränderlich , 
der andere Teil zersetzbar is t. D adurch sollen die M etalle 
durch D esoxydation  und gründliche F iltra tio n  vollständig 
von den O xyden b efre it werden.

40 c (16). 282 795, vom  6. F eb ru ar 1914. Dr. H .
S p e c k e te r  in  G r ie s h e im  (Main.). Verfahren zur Dar­
stellung von Z in k  und ändern sich ähnlich verhaltenden 
Metallen. Zus. z. P a t .  254 029. L ängste  D auer: 10. Ju n i 
1926.

N ach dem  V erfahren soll die E n tz inkung  in  einem  Ofen 
n u r zum  Teil, z. B . bis etw a 70% getrieben und d arau f 
die völlige E n tz inkung  in einem  zweiten, kleinern Ofen 
vorgenom m en werden. E s  können auch zwei und m ehr 
im ersten  Ofen bis zu 70% en tz in k te  Chargen verein ig t 
und in einem  zweiten großen Ofen völlig en tz in k t werden.

59 e (3). 282 767, vom  7. Ju n i 1913. C a r l  P r ö t t  in
H a g e n  i. W . Umsteuerung fü r  das von einer einsinnig  
umlaufenden, durch Hubverstellung in  ihrer Leistung ver­
änderbaren Pum pe m it umlaufenden Kolben zu einer Arbeits­
maschine strömende Druckwasser.

D er S teuerhebel fü r die H ubverste llung  der Pum pe is t 
m it dem  Steuerhebel eines U m steuerschiebers fü r das 
D ruckw asser durch  eine S tange so verbunden, daß sich der 
H ebel bei der M ittelstellung des U m steuerschiebers in  der 
Stellung für den L eerhub der Pum pe befindet und infolge­
dessen die Förderung  der le tz tem  bei der Bewegung des
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Um steuerSchiebers von seiner M ittelstellung  nach  beiden 
R ich tungen  allm ählich zunim m t.

78 c (1). 282 780, vom  15. F eb ruar 1013. C. A. B a ld u s  
in  C h a r l o t t e n b u r g  und  A. K o w a s tc h  in  N ew  Y o rk . 
Zündverfahren fü r  Sprengladungen.

1 ̂  K ieselgur und einem  K ohlenstoff träger 
gefüllte Spiengkapsel soll, nachdem  die K apsel zusam m en 
m it der Sprengladung in  das Bohrloch eingesetzt is t, flüssige 
L u ft gele ite t werden, und die Zusam m ensetzung der 
M ischung soll so gew ählt werden, daß die M ischung m it 
H ilfe einer F unken- oder G lühvorrichtung zur E n tzündung  
geb rach t werden kann.

bO e (16). 282 700, vom  12. A pril 1914. K o n r a d  J a n s e n  
in  K a tz e m  b. L ö v e n ic h  . (Kr. Erkelenz) und P c t c r  
I - I e in e m a n n  in  G e i l e n k i r c h e n  (Rhld.). Glockenventil 
fü r  Ui ennöfen m it nach oben kegelförmig verjüngter L eit­
fläche fü r  den Dichtsand.

Über der kegelförm ig verjüng ten  Lcitfläclie (Leitkegel) 
des V entils is t  ein zy lindrischer M antel geschoben, der 
beim  Senken des Leitkegels durch sich  auf den Ofen au f­
setzende F üße von dem  Kegel abgehoben w ird und den 
zwischen ihm  und dem  Kegel aufgespcicherten D ichtungs- 
sand auf die_ D ichtungsfläche'!fallen läß t.

87 1) (2). 282 910, vom 
5. A pril 1914. S ie m e n s -  
S c h u c k e r t  - W e rk e  G. 
m . b. H . in S ie m e n s ­
s t a d t  b. B e r l in .  Durch 
Druckwechsel von einem  
Luftverdichter betriebenes 
Schlaggerät m it A u sp u ff - 
Öffnungen im  Schlag­
zylinder.

D ie A uspufföffnung d 
des Z ylinders a des Ge­
rä te s  is t  so angeordnet 
und das Schlagstück b so 
ausgebildet, daß  le tzteres 
bei seinem  A rbeitshub, 
d. li. beim  Schlaghub, .
kurz vor seinem  Auf- • v. /  
tie ffen  auf d as  W erkzeug c die vorher von ihm  frei- 
gegebene A uspufföffnung nochm als verschließt.

Biicherschau.
Die’ nutzbaren Mineral ie in rm if7 Ausnahm e dcr'^Erzc, K ali­

salze, Kolilen und des Petroleum s. 2 Bde. 2. Bd. Von 
Dr. B runo D ä m m e r ,  Bezirksgeologen an der Kgl. 
Geologischen L an d esan s ta lt in Berlin 'u n d  Dr. Oskar 
T ie tz e ,  Landesgeologen an der Kgl. Geologischen 
L andesansta lt in  Berlin, m it B eiträgen von P r iv a t­
dozent Dr. R ichard  B a r t l i n g  u. A. 551 S. m it 93 Abb. 
S tu ttg a r t  1914, F erd inand  Enke. P reis geh. 16 Jl. 
Der im anerkennenden Sinne besprochenen ersten 

H älfte  des W erkes1 is t  binnen Jah resfris t der beschließende 
zweite B and gefolgt. E r  en th ä lt die technische V erwendung 
findenden M ineralien aus der K lasse der W olfram ate, 
Sulfate, P hosphate  und S ilikate sowie einzelne Stoffe organi­
scher A bkunft. D ie w ichtigem  un te r ihnen haben eine sehr 
ausführliche, geradezu erschöpfende B ehandlung e rfah ren ; 
un te r diesen mögen genann t se in : Schwerspat, Glaubersalz! 
Gips, A p a tit einschließlich P hosphat, G ranat, Asbest, Feld- 
sPa t - Glimmer, M eerschaum, Talk, Kaolin, Erdw achs, 

1 a. G lü c k au f 1914, S. 280.

B e rn s te in ’und 'A sphalt. D urch zahlreiche A b b ild u n g e n  
wird das geographische und geologische Vorkom men, durch 
eine R eihe von P roduk tionstafe ln  die w irtschaftliche Be- 
deu tung  in  das rechte L ich t gesetzt. Ü berall sind die 
besten  und neuesten  L ite ra tu r-  und sonstigen Quellen 
für die B earbeitung  herangezogen worden, so daß  tro tz  der 
Fülle von A ngaben diesen die m öglichste V erläßlichkeit 
zukom m t. N eben einer übersichtlichen Inhaltsangabe 
zu Beginn des Buches erle ich tert ein sehr v o lls tä n d ig e s , 
sich über 26 Seiten erstreckendes W örterverzeichnis die 
B enutzung des Buches und m ach t es zu einem bequem en 
Nachschlagewerk.

D a alle nu tzbaren  Mineralien, abgesehen von den im  
T ite l ausgeschlossenen, m ag sonst ih re technische Ver­
wendung auch noch so un tergeordnet sein, im  T ex t die 
entsprechende B erücksichtigung finden, so liegt in dem 
zum  Abschluß gelangten W erk ein vollständiges H and­
buch der »ökonomischen« M ineralogie vor, eine dankens­
werte^ Ergänzung zu den vorhandenen L agerstä ttenkunden  
dei Erze, der Kalisalze und der fossilen Brennstoffe, zu 
dem  jeder M ineraloge, Geologe, technische Chemiker und 
V olksw irtschaftler greifen wird, wenn er sich über das 
Vorkommen, die V erw endung, die Bewertung, M arktlage 
und P roduktion der nu tzbaren  M ineralien un terrich ten  will.

K lo c k m a n n .

La cém entation de l'acier. Von F rédéric G io l i t t i ,  P ro ­
fesseur de M étallurgie au Politécnico de Turin. T raduc­
tio n  française revue p a r  M. A lbert P o r te v in ,  Chef des 
tra v a u x  de M étallurgie a  l'école centrale . 548 S. m it 
155 Abb. P aris 1914, L ibrairie  Scientifique A. H erm ann 
e t Fils.
D as G ebiet der Zem entation  (E insatzhärtung) is t auch 

heu te noch eins derjenigen Gebiete des E isenhüttenw esens, 
auf dem  vielfach die E m pirie noch die O berhand ha t! 
Geheimnisvolle Z em entationsm itte l spielen im m er noch 
eine Rolle, obwohl in den le tzten  Jah ren  viel zur A ufklärung 
der Vorgänge bei der K ohlung des S tahls in feste r Form  
getan  worden ist. An diesen A ufklärungsarbeiten  waren der 
Verfasser und eine Anzahl seiner M itarbeiter in besonderm  
Maße bete ilig t; m an kann  also von vornherein sagen, daß 
in dem  vorliegenden Buch der richtige Mann den Stoff 
behandelt.

D er erste  Teil des Buches b rin g t die S tudien  ä lte re r 
und neuerer Forscher über die Zem entation. Im  A nschluß 
daran  en tw irft der Verfasser ein Bild von dem  heutigen  
S tand unserer K enntnisse au f diesem Gebiet. D er zweite 
Teil beschäftig t sich m it der p rak tischen  Seite der Zem en­
ta tio n , u. zw. ' zunächst m it der weniger w ichtigen A n­
wendung, der vollständigen U m w andlung von weichem 
in h a rten  S tah l; dann  fo lg t die w ichtigere A rbeitsweise der 
Oberflächenkohlung von M etallgegenständen. Bei le tz te rer 
wird eingehend die W irkung der verschiedenen gasförm igen, 
flüssigen, festen und gem ischten Z em entationsm itte l be­
sprochen ; w eitere A bschnitte betreffen die W ärm ebehandlung 
und die Ü berw achung des Kohlungsprozesses.

Zahlreiche Tafeln, Schaubilder und A bbildungen von 
Ofen sind dem  T ex t eingeflochten (einzelne A bbildungen 
sind allerdings wenig klar).

Die; D arstellung is t le icht verständlich , die Ü bersetzung 
gu t. D as Buch von G iolitti is t das einzige, das diesen 
G egenstand in so um fassender W eise b eh an d e lt; sein 
S tudium  kann  jedem  Z em enta tions-P rak tiker angelegent­
lichst em pfohlen werden.

B. N e u m a n n .
E inführung in die höhere M athem atik für Studierende 

und zum  Selbststudium. 3. Bd. Integralrechnung. 
Von D r. H ans v o n  M a n g o ld t ,  Geh. R eg .-R a t u n d
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Professor der M athem atik  an der Kgl. Techn. H och­
schule zu Danzig. 495 S. m it 111 Abb. Leipzig 1914, 
S. Hirzel. P reis geh. 13,60 Jl.
D er vorliegende d r itte  B and schließt das gesam te u m ­

fangreiche W erk ab. E r en th ä lt die A bschnitte  16 b is 23, 
hauptsächlich  Integralrechnung und D ifferentialgleichun- 
gen. E s m uß hier genügen, die Ü berschriften der ein­
zelnen A bschnitte anzugeben, ohne auf den In h a lt im ein­
zelnen einzugehen: E infache In tegrale; Anwendungen
einfacher In tegrale; B estim m te In tegrale  m it kom plexen 
G rößen; M ehrfache In teg rale; Anwendungen m ehrfacher 
In teg rale; Die In tegralsätze von Gauß, Green und S tokes; 
Uneigentliche In tegrale; D ifferentialgleichungen.

Die Vorzüge des W erkes sind schon gelegentlich der 
Besprechung der frühem  B ände hervorgehoben worden. 
Sie treffen unverm indert auch für den vorliegenden Band 
zu. Die G enauigkeit der D arstellung auch in den Fällen, 
wo aus pädagogischen G ründen der streng logische A ufbau 
des m athem atischen Stoffes unterbrochen wird, is t  be­
wundernsw ert. D er vorliegende Band zeichnet sich außer­
dem  durch reichlichere B erücksichtigung der Anwendungs- 
beispiele aus, besonders der A bschnitt über D ifferential­
gleichungen. Am Schluß des B andes findet sich eine n ü tz ­
liche Form eltafel.

Die Anschaffung des W erkes is t  allen zu em pfehlen, 
die nach einer durchaus zuverlässigen und doch genügend 
le ich t verständlich  geschriebenen E inführung in die höhere 
M athem atik  Verlangen haben. R. R o th e ,  Berlin.

Die elektrische Kraftübertragung. Von Ingenieur P aul 
K ö h n . (Aus N atu r und Geisteswelt, 424. Bd.) 127 S. 
m it 137 Abb. Leipzig 1915, B. G. Teubner, P reis geh. 
1 Jl, geb. 1,25 Jl.
Die große Zahl der in der L ite ra tu r vorhandenen E in ­

führungen in  die E lek tro technik  se tz t für die Berechtigung 
einer Neuerscheinung voraus, daß  sie etw as besonders 
B rauchbares b ie tet. D as is t bei dem  vorliegenden Buch der 
Fall. D er Verfasser h a t  im  R ahm en der bekannten  Sam m ­
lung »Aus N atu r und Geisteswelt« die Aufgabe, allen den­
jenigen, »die sich theoretisch  und p rak tisch  m it der An­
wendung des elektrischen S trom es zum  Zwecke des A n­
triebes von A rbeitsm aschinen aller A rt, A pparaten , F ah r­
zeugen u. a. m. zu beschäftigen haben  und die sich in 
knapper, gem einverständlicher Form  über die wissen­
schaftlichen G rundlagen und die technischen M ittel und 
E inrich tungen  zur Erzeugung, Fortleitung  und Um wandlung 
des elektrischen S trom es unterrich ten  wollen«, ein b rauch­
bares Buch zu liefern, in  einer zweckmäßigen und anschau­
lichen D arstellungsw eise gelöst. D as Buch, das eine große 
Zahl geschickt gew ählter und i n ' technischer Beziehung 
einwandfrei ausgeführter Zeichnungen, Schaltungsüber­
sichten und Abbildungen en thält, is t  als E in le itung  in das 
G ebiet ausgezeichnet und wird daher z. B. den Studierenden 
der Bergakadem ien, die sich m it diesem  Sondergebiet der 
E lek tro technik  zu beschäftigen haben, w ertvolle Hilfe 
leisten können. P. L u d  ew ig .

Zeitschriftenscbuu.
(Eine E rk lärung  der h ie ru n te r vorkom m enden Abkürzungen 
von Z eitsch riften tite ln  ist nebst Angabe des Erscheinungs­
ortes, N am ens des H erausgebers usw. in Nr. 1 auf den 
Seiten 2 5 - 2 7  veröffentlicht. * bedeu te t T ext- oder 

Tafelabbildungen.)

Bergbautechnik.
B e i t r ä g e  z u r  K e n n tn i s  d e r 'E r z l a g e r s t ä t t e n  v o n  

O r a d n a  in  d e n  N o r d o s t k a r p a t h e n .  Von W eber.

(Schluß.) M etall Erz. 8. März. S. 89/94. Genesis des 
O radnaer E rzvorkom m ens. Geschichtliche und w irt­
schaftliche Angaben.

i M in in g  e n g i n e e r in g  p r o b le m s  in  S o u th  A f r ic a n  
d i a m o n d  d e v e lo p m e n t .  Von W illiam s. Min. Eng. W ld.
13. Febr. S. 319/25*. 27. F ebr. s! 405/9*. Ü berblick  über 
die E ntw icklung der einzelnen Betriebszweige des D ia­
m antenbergbaues in Südafrika. (Forts, f.)

T h e  H a m p t o n  R o a d s  c o a ls .  I I I / I V .  Von W adleigh. 
Coal Age. 20. F ebr. S. 331/4*. 27. Febr. S. 375/7*. D as 
Vorkom m en und  die B eschaffenheit der K ohle im New- 
R iver-, im  K anaw ha- und im V irginian-B ezirk. Z ukunfts­
aussichten  fü r  den Innenabsatz  und die A usfuhr der Kohle 
aus dem  gesam ten Gebiet.

G o ld  m in in g  in  B o l iv ia .  Von Lincoln. Eng. Min. J. 
20. Febr. S. 351/4*. D er G oldbergbau Boliviens, d e re in s t  
in hoher B lü te  s tan d  und h eu te  nu r noch in  2 Bergwerken 
betrieben  w ird. N euere A ufsuchungsarbeiten.

M in in g  in  la k e  d i s t r i c t s  o f B r i t i s h 'C o l u m b i a .  
Von Lakes. Min. Eng. W ld. 27. Febr. S. .411/4*. Kurze 
Angaben über einige B ergbaubetriebe im britiscli-kolüm - 
bischen Seenbezirk.

W o r k in g  w i th  a  n e w  ty p e  o f  c o a l  c u t t e r .  Von 
B art. Coal Age. 27. Febr. S. 370/1*. G ünstige Ergebnisse 
m it dem  B etrieb  einer neuen Schräm m aschine.

E in ig e  B e m e r k u n g e n  z u r  G e s c h ic h te  u n d  A n ­
w e n d u n g  d e s  B e r g e v e r s a tz e s ,  Von Gerke. Bergb. 
18. März. S. 143/4. B edeutung des Bergeversatzes für den 
G rubenbetrieb. Geschichtliche Entw icklung des Bergever­
satzbaues. D er T rockenversatz. (Forts, f.)

B e i t r a g  z u r  F r a g e  d e s  U n b r  a u c h b a r w e r d e n s  v o n  
D r a h t s e i l e n .  Von Baum ann. Z. B ayer. Rev. V. 15. März. 
S. 33/5*. B ericht über die in der M ateria lprüfungsansta lt 
der Technischen Hochschule zu S tu ttg a r t  gem achten E r­
fahrungen. (Schluß f.)

D e s ig n  o f a n g le - s h e a v e  f r a m e s .  Von B urr. Eng. 
Min. J. 20. Febr. S. 359/6.4*. 27. Febr. S. 403/8*. S ta ­
tische Berechnungen über G erüste zur F ührung  von Seilen 
fü r Schachtförderung und Seilbahnen.

E l e c t r i c  tw i s t s  a n d  s o m e  o f t h e  r e c e n t  in - 
s t a l l a t i o n s .  Von R osenb la tt. Min. Eng. W ld. 20. Febr. 
S. 363/5*. Beschreibung einer neuzeitlichen elektrischen 
Förderanlage.

U n te r s u c h u n g e n  z u r  E r m i t t l u n g  d e r  g ü n s t i g s t e n  
F ö r d e r r i n n e n k o n s t r u k t i o n  f ü r  d e n  G r u b e n b e t r i e b .  
Von Li wehr. (Forts.) Fördcrtechn. 1. März. S. 33/8*. 
Berechnung der Leer- und  V ollaufarbeit. D er F örder­
vorgang bei der K lappenrinne. (Forts, f.)

L o n g w a l l  c o n v e y o r  a n d  lo a d e r  f o r  t h i n  s e a m s . 
Von Dickson. Coal Age. 27. F ebr. S, 368/9*. Verwendung 
einer die Förderw agen se lbsttä tig  beladenden und leicht 
zu verlegenden F örderrinne.

D ie  W e t t e r f ü h r u n g  b e i  B r ä n d e n  u n d  n a c h  
S p r e n g s c h lä g e n .  Von R yba. (Forts.) Z. Bgb. B etr. L. 
15. März. S. 85/8*. A usnutzung des W indes fü r Be­
w etterungszw ecke. E in rich tung  zu r E rw ärm ung der aus­
ziehenden und zur A bkühlung der einziehenden W ette r­
säule. E inrich tungen  zur Erzeugung eines W etterzuges 
auf m echanischem  W ege. (Forts, f.)

R e o p e n in g  t h e  G ra y s o n  m in e  in  I l l i n o i s .  Von 
Lee. Coal Age. 20. Febr. S. 322/4*. Die A rbeiten zur 
A bschließung der Schächte au f der genannten Kohlengrube,
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auf der ein S tarker G rubenbrand ausgebrochen war. N ach
6 W ochen w urden die Schächte w ieder abgedeckt und die 
Baue von M annschaften m it A tm ungsgeräten  befahren, 
die das schon durch G asanalysen festgestellte E rlöschen , 
des F euers bestä tig ten .

E q u ip m e n t  a n d  O p e r a t i o n  of a n e w  U ta h  in in e .  
Von Jones. Coal Age. 27. Febr. S. 362/6*. Die Förderungs-, 
Sieberei- und V crladeanlagen auf der neuen Grube der 
S tandard  Coal Co. in der N ähe von H elper (U tah).

A b ig  c o n s u m e r s  s to r a g e  y a r d .  Von Springer. 
Coll. Eng. Febr. S. 345/8*. Beschreibung der K ohlen­
stapelanlage einer großen E lek trizitätsgesellschaft.

G e o d ä t i s c h e  U n te r s u c h u n g e n  ü b e r  d ie  t e k t o ­
n is c h e n  B e w e g u n g e n  a u f  d e r  E r z l a g e r s t ä t t e  v o n  
P r ib r a m .  Von Köhler. (Schluß.) Öst. Z. 26. Dez.
S. 733/50. B estim m ung des A usdehnungskoeffizienten.
A usführung der M essungen in den Jah ren  1009 bis 1913.

Dam pfkessel- uijd Maschinenwesen.

N e u e s  v o n  H e iz k e s s e ln  u n d  H e iz k ö r p e r n .  Von 
■ Pradel. Z. D am pfk. B etr. 12. März. S. S7/9*. 19. März. 

S. 100/2*. B erich t über N euerungen aus dem  Ja h r  1914.

Ü b e r  m e c h a n is c h e  W u r f f e u e r u n g e n  im  a l lg e ­
m e in e n  u n d  ih r e  V e r w e n d b a r k e i t  f ü r  R o h k o h le  u n d  
B r i k e t t s  im  b e s o n d e r n .  VonM euskens. B raunk. 12. März. 
S. 659/63*. V orteile der se lbsttä tigen  Rostbeschickung. 
Allgemeine Bem erkungen über die V erw endung von W urf- 
feuerungen fü r Förderkolilc und B riketts. Beschreibung 
neuerer W urffeucrungen. (Forts, f.)

S o n d e r m a s c h in e n  f ü r  E i s e n b a h n w e r k s t ä t t e n ,  
L o k o m o tiv -  u n d  E i s e n b a h n w a g e n b a u .  Von E lsner. 
(Forts.) Ann. Glaser. 15. März. S.- 113/7*. Stehbolzen- 
bearbeitung. (Forts, f.)

T w o  A m e r i c a n - b u i l t  lo c o m o b i le  p o w e r  p la n t s .  
E l. W kl. 13. Febr. S. 407/11*. Beschreibung zweier 
Lokom obilen m it bem erkensw ert niedrigem  B rennstoff­
verbrauch  zur Erzeugung elek trischer Energie.

D ie  S c h le i f m a s c h in e n ,  i h r  B a u  u n d  ih r e  A u f­
g a b e n  in  d e r  m o d e rn e n  F a b r i k a t i o n .  Von Sclnverd. 
Z. d. Ing. 6. M ärz. S. 190/9*. Die Schleifscheibe, ihre 
A rbeitsw eise und ihre Anforderungen an die Schleif­
m aschine. A n der H and  von 3 bekann ten  B auarten  n o r­
m aler R undschleifm aschinen werden K onstruktionseinzel- 
heiten  e rläu tert. (Forts, f.)

D ie  M e ß v e r f a h r e n  z u r  B e s t im m u n g  d e r  F ö r d e r ­
l e i s tu n g  v o n  L u f t k o m p r e s s o r e n .  Von Jah n . (Forts.) 
Z. kom pr. Gase. F ab r. S. 17/24*. D ie A usführung der 
Messungen. D as Indizieren. Die Volumenmessung. 
(Forts- i.)

D ie  e l e k t r i s c h e  G lü h la m p e  im  D ie n s t  d e r  E n t ­
ö lu n g  u n d  E n tw ä s s e r u n g  v o n  D a m p f  u n d  P r e ß l u f t .  
Von D uschw itz. E l. Anz. 14. März. S. 132/4*. Beschrei­
bung von R einigungsvorrichtungen, bei denen eine elek­
trische G lühlam pe zur Ü berw achung des Reinigungs- 
vorgangs b en u tz t w ird.

Elektrotechnik.

E l e c t r i c i t y  a p p l i e d  t o  m in in g .  Von Sparks. 
Ir. Coal Tr. R . 26. Febr. S. 285/9*. Beschreibung einer 
großen K raftzen tra le . E inzelheiten dei* S trom zuleitung und 
-Verteilung über und u n te r  Tage. (Forts, f.)

Hüttenwesen, Chemische Technologie, Chemie und Physik.

A u s  d e r  M e ta l lu r g i e  d e s  Z in k s . Von Ju re tzka . 
(Schluß.) M etall Erz. 8. März. S. 94/102*. Die Muffcl- 
fabrikation . Das heutige V erfahren der Rohzinkdarstellung. 
V crblaseversuche von Zinkm uffelraum aschen.

T h e  N ew  T im b e r  B u t te  M ill, B u t te ,  M o n ta n a .  
Von Simons. Min. Eng. W ld. 13. Febr. S. 329/31. Die 
A rbeitsverfahren der genannten  I iü tte .

N o r th  C a r o l in a  O re  C o .'s  n o d u l i z in g  p la n t .  Von 
H afer. Min. Eng. W ld. 27. Febr. S. 414/5*. Beschreibung 
einer A gglom erieranlage.

Ü b e r  d e n  h e u t ig e n  S ta n d  d e r  W ä rm -  u n d  G lü h ­
ö fe n . (Forts.) St. u. E. 18. März. S. 287/92*. Be­
schreibung w eiterer B auarten  von Glühöfen. (Schluß f.)

D ie  T r o c k n u n g  d e r  G u ß f o r m e n  u n d  d ie  E n t ­
w ic k lu n g  d e r  z u g e h ö r ig e n  T r o c k e n v o r r i c h t u n g e n  
Von T reulieit. Gieß. Ztg. 15. M ärz. S. 81/3. Das W esen 
und die W ichtigkeit der Form trocknung. (Forts, f.)

U t i l i s a t i o n  o f b l a s t - f u r n a c e  s la g . Ir. Coal T r. R.
26. Febr. S, 301*. Verschiedene V erw endungsarten von 
H ochofenschlacke in F orm  von Ziegelsteinen.

A b w a s s e r r e in ig u n g  u n d  K lä r s c h l a m m b e s e i t i ­
g u n g  b e i  H o c h o f e n  w e rk e n . Von Opderbeck. S t. u. E . 
18. März. S. 281/7. Allgemeine G esichtspunkte. Be­
sprechung der verschiedenen in A nw endung stehenden Ver­
fahren. (Forts, f.)

D ie  j ü n g s t e  E n tw ic k lu n g  im  G a s e r z e u g e r b a u .  
Von H erm anns. (Schluß.) Gieß. Ztg. 15. März. S. 83/9*. 
B eschreibung neuerer B auarten , im besondern von Dreh- 
rostgaserzeugern .

D a s  b e n a c h b a r t e  1 -  2 -  3 -  T r i n i t r o b e n z o l ,  e in  
n e u e s  T r i n i t r o t o l u o l  u n d  D in i t r o h a lo g e n - S u b s t i -  
t u t i o n s p r o d u k t e .  Von K oerner und C ontardi. Z. Schieß. 
Sprengst. 15. März. S. 64/6*. Die D arste llung  des 1 -  2 -  3 -  
Trinitrobenzols. H erstellung eines v ierten  T rinitrotoluols 
durch S ubstitu tion  der Am idogruppe des bei 168° schm el­
zenden D in itro to lu id ins durch eine N itrogruppe. (Schluß f.)

O x y a c e ty le n e  w e ld in g  in  m in in g . Eng. M in. J .
27. F ebr. S. 393/7*. Die A nw endungsm öglichkeiten des 
Sau ci'stoff-Azethylcnsch weiß Verfahrens im Bergbau. Be­
schreibung einiger p rak tischer Fälle.

E l e c t r i c  a r c  w e ld in g  in  m in e  r e p a i r  s h o p s .  Von 
Zuck. Coal Age. 20. Febr. S. 326/30*. A usführung von 
A usbesserungen in der G rubenschm iede m it H ilfe der 
elektrischen Schw eißarbeit.

E in  n e u e s  V e r f a h r e n  d e r  g r a p h i s c h e n  I n t e ­
g r a t i o n ,  a n g e w a n d t  a u f  S t r ö m u n g e n  i d e a l e r  
F l ü s s i g k e i t e n  in  K r e i s e l r ä d e r n .  Von Flügel. Z. T urb . 
Wes. ' 10. März. S. 73/7*. S ta tionäre  ebene Ström ung. 
S ta tionäre  achsensym m etrische S tröm ung. (Schluß f.)

Volkswirtschaft; und Statistik.
D ie  v o l k s w i r t s c h a f t l i c h e  B e d e u t u n g  d e r  m in e ­

r a l i s c h e n  B o d e n s c h ä tz e .  Von Oebbeke. (Schluß.) 
Techn. Bl. 13. März. S. 41/3. Ü berblick über den Teil der 
In d u strie  Belgiens, der sich auf u m ineralische Boden­
schätze gründet.

P e t r o l e u m  in d u s t r y  o f t h e  U n i te d  S ta te s .  Min. 
Eng. W ld. 6. Febr. S. 294/7*. D ie Petro leum industrie  
der V ereinigten S taaten .
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Lead a n d  z in c  ■ in d u s t r y  o fT th e  U nited S ta te s .  
Min. Eng. Wld. 6. Febr. S. 279/84*. S tatistische Angaben 
über die Blei- und Zinkindustrie der Vereinigten S taaten .

C o p p e r  p r o d u c t i o n  in  U n ite d  S ta te s  in  1911. 
Min. Eng. W ld. C. Febr. S. 272/8*. Angaben über die 

'K upfererzeugung in den Vereinigten S taaten . Ausfuhr, 
E infuhr, Preise. Die w ichtigen Kupfer erzeugenden S taaten .

M in in g  in  S o u th  A f r ic a  in  1914. Min. Eng. Wld. 
(i. Febr. S. 307/12*. Ü berblick über den südafrikanischen 
Bergbau im  Ja h re  1914.

D ie  P e t r o l c u m i n d u s t r i c  in  R u m ä n ie n  im  J a h r e  
1913. M ont. Rdsch. 15. März. S. 01/3. W irtschaftlicher 
und s ta tis tisch er Überblick. (Schluß f.)

Verkehrs- und Vorladoweseri.
K a b e lk r a n e  u n d  L u f t s e i lb a h n e n .  Von Buhle. 

(Forts.) Anri. G laser. 15. März. S. 105/11*. Beschreibung 
zahlreicher ausgeführter Anlagen. (Schluß f.)

1 h e  d u m p in g  o f  r e f u s e  b y  a e r i a l  ro p e w a y . Von 
V arty . Ir. Coal Tr. K. 26. Febr. S. 295/7*. Beschreibung 
einer D rahtseilbahnanlage zur A ufschüttung einer Berge­
halde.

Verschiedenes.
D e r  T u n n e l  u n t e r  d e m  K a is e r -W i 1 h e 1 m -K a na 1 

f ü r  d ie  V o l lk a n a l i s a t i o n  d e r  S t a d t  K ie l. Von 
Feuchtinger und P laticl. /.. d. Ing. 13. März. S. 215/21*. 
B edeutung und Vorgeschichte .des Tunnels. Beschreibung 
des lunnelbauw crks. Die B auausführung des Tunnels, 
dei u n te r D ruckluft m it Schildbetrieb vorgetrieben wurde 
(Schluß f.)

f j b e r  d ie  B e r e c h n u n g  f r e i t r a g e n d e r  W e l lb le c h ­
d ä c h e r .  Von Müller. St. u. E . 11. März. S. 259/65*. 
A ufstellung von Form eln .für die B erechnung kreisförmig 
gekrüm m ter, fre itragender W cllbleclidächer. Tafeln für
W ellblech-N orm alprofilc (s. auch Z. d. Ing. 13 März
S. 226/9*.)

Personalien.
Die B ergw erksdirektoren, B ergräte W o lf f  in Goslar, 

D r. B r u n z e l  in  Sulzbach (Landkreis Saarbrücken), B e l ­
l i n g e r  in G öttelborn  (Landkreis Saarbrücken) und 
F ä h n d r i c h  in H einitz (Kreis O ttweiler) sind zu Ober- 
berg rä ten  e rn a n n t worden.

D er D iplom -Bergingenieur E d e l m a n n  ist als B etriebs­
assisten t beim Erzgebirgischen S tcinkohlen-A ktienverein  
in Schedew itz bei. Zwickau angeste llt worden.

Dem  B ergw erksdirektor M u n d t,.  .O berleutnant d. R . 
und B atte rie füh re r im R es.-F uß .-A rt.-R gt, 9, ist das E iserne 
K reuz ers te r K lasse verliehen worden.

D as E iserne K reuz ist verliehen worden: 
dem  B erginspektor S c h a n tz  beim Bergrevier Ost- 

Ivottbus, O berleu tnan t d. R , bei der E isenbahn-B au- 
Komp. 25,

dem  H ü tten inspek to r P ie g z a  beim H ü tte n a m t zu 
F ried richshü tte , H aup tm ann  d. L. im L andw .-Inf.-R gt. 23, 

dem  R evierberginspektor v o n  S c h w e in i tz  (Bez. Bres­
lau), R ittm e iste r d. R. im H usaren-R gt. 4,

dem  Bergassessor E rich R u n g e  beim Bergrevier 
Essen U l, L eu tn an t <1. R. im R es.-F eld -A rt.-R g t. 47, 

dem Bergasscssor L ie b e , B erginspektor bei der Herzog!. 
A nhai tischen Salzw erksdirekton zu Leopoldshall, L eu t­
n an t d. R . im  F uß-A rt.-R g t. 4,

dem  Bergasscssor S u c h n e r  beim  lit itte n a m t in Mala- 
pane, L eu tn an t d. R.,

dem  Bergassessor G ro p p  (Bez. Halle), L eu tn an t d. R., 
dein B ergreferendar M o r i tz  (Bez. Halle), . Viücwacht- 

m cister und O ffizicrstellvcrtreter im R es.-Feld-A rt.-R gt. 0, 
dem  Bergreferendar Dr. G e r h a r d t  (Bez. Breslau), 

L eutnant d. R. im Feld-A rt.-R gt. 3,
dem  B ergreferendar S te n z e l  (Bez. Breslau), Offizier- 

s tc llv c rtre tc r in der Ers.-M aschiiiengcw.-Kom p. 2,
dem  B ergrcferendar S t e i n t h a l  (Bez. Breslau), L eu t­

n a n t d. R. im Feld-A rt.-Rgt* 55,
dem  B ergrcferendar R o t  h e r  (Bez. Breslau), L eu tn an t 

d. R. bei der Fcrnsprechabtcilung  des 14. Armeekorps, 
dem  B ergrcferendar C r u m b a c h  (Bez. Breslau), L eu t­

n an t d. R. im  D ragon er-R gt. 21,
dem  Bergbaubeflissenen N e h r in g  in Bcckcndorf, L eu t­

n an t d. R. im P ionier-B at. 4,
dem  Bcrgbaubcflisscncn H a u s b r a n d  in Berlin, Leut­

n an t d. R. im  F eld-A rt.-R gt. 47,
dem  Bergbaubeflissenen C r cd n e r  in Greifswald, L eu t­

n an t d , R.,
dem  Bergbaubeflissenen T h i lo  in N arv ik  (Norwegen), 

Vizefeld, wcbel beim Schneeschuh bat. 2,
. dem D ipl.-Ing. K ü p p e r s  beim Steinkohlenbergw erk 
ver. Gliickhill'-T'ricdcnslioffnung zu H erm sdorf (Bez. 
Breslau).

Dem B ergrcferendar K l iv e r  (Bez. D ortm und), L eu tn an t 
d. R. im  sächsischen F uß-A rt.-R g t, 12, Inhaber des E isernen 
Kreuzes, ist der sächsische All »reell tsörden II, K lasse m it 
Schw ertern verliehen worden.

D en Tod fü r das V aterland  fanden: 
am  24. N ovem ber 1914 der B ergrcferendar H elm ut 

F lo c c k n e r  (Bez. Breslau), Kriegsfreiw , im  Dragoner- 
R g t. 7,

der D irek to r der A lkaliw erke Sigm undshali, D r. phil. 
O tto  K o c h , L eu tn an t d. R , im  R es.-In f.-R g t. 30,

am  16. F eb ru ar der; B ergw erksdirektor bei den A. Rie- 
beckschcn M ontanw erken in H alle, Bergasscssor D r. R ichard 
S ie b u r g a u s  Seesen (Harz), I.eutn,ant d, L. im  In f.-R g t. 131, 
In h ab er des E isernen  Kreuzes, im A lter von 35 Jahren .

Am 23. März s ta rb  in Bochum  der frühere V orsitzende 
des A llgem einen K nappschaftsvereins, B erg ra t W ilhelm 
L u d w ig , im  A lter von 78 Jahren .


